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spricht der Herr, also soll auch euer Same und
Name stehen.
23. Und " alles Fleisch wird einen Monat

nach dem andern, und einen Sabbath nach
dem andern kommen, anzubeten vor mitspricht
der Herr.

24. Und sie werden hinaus gehen und schau¬
en die Leichname der Leute, dieanmirmißhan-
delthabcn; denn^ihr Wurm wird nicht
sterben, und ihrFcuerwird nicht ver¬
löschen, und werden allem Fleisch
ein '2 Greuel seyn.

>8, Judith15,71.
Marc.9,

19) Dan.
N, 2.

Der Prophet Jeremia.
Cap. 1.

i) 7 Kin.
71.74.

7> 7 KLn.
7S, S4.

I) J«s- 45,4.5.
c. 47. I. 5.

4> 2 Mos.
»,II.

5>Azcch. Z,
17.

5> c 5, 14.
iILcisll. W

71.
71c.18,7. f.

8) AmoSS.

4) Don.S,
14.

,,«1 c. 4.K.

1. ^>ieß sind die Geschichte Jeremia, des
Sohns Hilkia, aus den Priestern

zuAnathoth, im Lande Benjamin,
2. Zu welchem geschah das Wort desHerrn

zur Zeit' Josia,des Sohns Amons, des Köni¬
ges Juda, im dreizehnten Jahr seines König¬
reichs, . ^ »
3. Und hernach zur Zeitdcs Königes Juda ,2

Jojakiws, des Sohns Josia, bis an's Ende dcs
rüsten Jahrs Zedekia, des Sohns Josia, des
Königes Juda, bis auf s Gefängniß Jerusa¬
lems im fünften Monden.
4. Und des Herrn Wort geschah zu mir, und

^ Ich "kannte dich, ehedenn ich dich inMut-
terleibe bereitete, und sonderte dich aus,ehe denn
du von derMuttergeboren wurdest,und stcllctc
dich zum Propheten unter die Völker.
6. Ich aber sprach: Ach Herr Herr, "ich

tauge nicht zu predigen; denn ichbmzujung.
7. Der Herr aber sprach zu mir: Sage nicht:

Ichbmzujung; sondern du sollst gehen, wo¬
hin ich dich sende, und ^ predigen, was ich dir
heiße. .
8. Fürchte dich nicht vor ihnen; denn ich bm

bei dir und will dich erretten, spricht der Herr.
9. Und der Herr reckte seine Hand aus, und

rührete meinen Mund, und sprach zu mir:
Siehe, ich"lege meineWortcindcinenMund.
10. Siehe, ich setze dich heute dieses Tages

über Völker und Königreiche," daß du ausrei-
ßen, zerbrechen, verstoren und verderben sollst,
und bauen und pflanzen.
11. Und es geschah des Herrn Wort zu mir,

und sprach: Jeremia, " was siehest du? Ich
sprach: Ich sehe einen wackern Stab.
12. Und der Herr sprach zu mir: Du hast

recht gesehen; denn ich will " wacker seyn über
mein Wort, daß ich's thue.
13. Und es geschah desHerrn Wort zum an-

dernmalzumir,undsprach: Was siehest du ?
Ich sprach: Ich sehe ein heiß siedend Töpfen
von Mitternacht her.

14. Und der Herr sprachzu mi r: '°V onMit-

ternacht wird das Unglück ausbrcchen über
alle, die im Lande wohnen.

15>. Denn siehe, ich will rufen alle Fürsten in
den Königreichen gegen Mitternacht, spricht
der Herr, daß sie kommen sollen und ihre
Stühle setzen vor den Thoren zu Jerusalem,
und rings um die Mauern her, und vor alle
Städte Juda.
16. Und ich will das Recht lassen über sie ge¬

hen, um aller ihrer Bosheit willen, daß sie mich
verlassen, und räuchern andern Göttern, und
beten an ihrer Hände Werk.
17. So"begürtenundeincLenden, und ma¬

che dich auf; und predige ihnen alles, was ich
dich heiße. Fürchte dich nicht vor ihnen, als
sollte ich dich abschrecken.
18. Denn 12 jch will dich heute zur festen

Stadt, zur eisernen Säule und zur ehernen
Mauer machenim ganzen Lande, wider die Kö¬
nige Juda, wider ihre Fürsten, wider ihre Prie¬
ster, wider das Volk im Lande.
19. Daß, wenn sie gleich wider dich streiten,

dennoch nicht sollen wider dich siegen: denn
ich bin bei dir, spricht der Herr, daß ich dich er¬rette.
Cap. 2. v. 1. Und des Herrn Wortgeschah

zu mir, und sprach:
2. Gehe hin, und predige öffentlich zu Jeru¬

salem, und sprich: So spricht der Herr: Ich
gedenke, dadu eine freundliche junge Dirne und
eine liebe Braut wärest; da du mir folgtest in
der Wüste, im Lande, da man nichts säet;
3. Da Israel des Herrn eigen war, und seine

erste Frucht. Wer sie fressen wollte, mußte
Schuld haben, und Unglück über ihn kommen,
spricht der Herr.
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Cap. 2.
4. Aöret desHerrn Wort, ihr vorn Hause

Jakobs und alle Geschlechte vorn
HauseJsraels.
5. So spricht der Herr: Was haben doch

eure V äter Fehls an mir ge habt, daß sie von

^-
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mir wichen und hingen an den unnützen Götzen,
da sie doch nichts crlangcten?
6. Und dachten nie keinmal: Wo ist der

Herr,' der uns aus Egyptenland führete, und
leitete uns in der Wüste, im wilden und unge¬
bahnten Lande, im dürren und finstern Lande,
im Lande, da niemand wandelte, noch kein
Mensch wohnete?
7. Und ich brachte euch in ein gut Land, daß

ist. äßet seine Früchte und Güter. Und da ihr
hinein kämet, verunreinigtet ihr mein Land, und
machtet mir mein Erbe zum Greuel.
8. Die Priester gedachten nicht: Wo ist der

Herr? und die Gelehrten ^ achteten mein nicht;
unddieHirtenführcten dieLeutevonmir; und
dieProphetenweissagetcnvomBaal, und hin¬
gen an den unnützen Götzen.
9. Ich muß mich immer mit euch undmit eu-

renKindeskindern schelten, spricht der Herr.
10. Gehet hin in die Inseln Chitim, und

schauet, und sendet in Kedar, und merket mit
Fleiß und schauet; ob's daselbst sozugchet?
11. Ob dieHeiden ihre Götter ändern, wie¬

wohl'sie doch nicht Götter sind? Und mein
Volk hat doch seine Herrlichkeit verändert um
einen unnützen Götzen.
12. Sollte sich doch der Himmel davor ent¬

setzen, erschrecken und sehr erbeben, spricht der
Herr.

13. Denn mein Volk thut eine zwie¬
fache Sünde: mich, die ^lebendige
Quelle, verlassen sie, und machen
ihnenhieundda ausgehauene Brun¬
nen, die doch löcherichtsind undkein
Wasser geben.
14. Ist denn Israel ein Knecht oder ^ leibei¬

gen, daß er jedermanns Raub seyn muß?
15. Denn die Löwen brüllen über ihn, und

schreien, und verwüsten sein Land, und verbren¬
nen seine Städte, daß niemand drinnen woh¬net.

16. Darzu so zerschlagen die von Noph und
Thachpanhes dir den Kopf.
17. Solches b machest du dir selbst, daß du den

Herrn, deinen Gott, verlässest, so oft er dich
den rechten Weg leiren will.
18. Was hilft dich's, daß du in Egypten

zeuchst und willst des Wassers Sihor trinken?
Und washilft dich's,daß du gen Assyrien zeuchst
und willst des Wassers Phrath trinken?

19. Es ist deiner ? Bosheit Schuld, daß du
so gestäupet wirst, und deines Ungehorsams,
daß du so gestraft wirft. Also mußt du »inne
werden und erfahren, was für Jammer und
Herzeleid bringet, den Herrn, deinen Gott,
verlassen und ihn nicht fürchten, spricht der
Herr Zebaoth.

20. Denn du hast immerdar dein Joch zerbro-
chen und deine Bande zerrissen, und gesagt:

Ich will nicht so unterworfen seyn; sondern ^
anfallen hohen Hügeln und unter allen grünen
Bäumen liefest du der Hurerei nach.
21. Ich aber hatte i°dich gepflanzet zu einem

süßen Weinstock, einem ganz rechtschaffenen
Samen. Wie bist du mir denn gerathen zu ei¬
nem bittern wilden Weinstock?
22. Und"wenn dudich gleich mit Lauge wü¬

schest, und nähmest viel Seifedarzu, so gleißet
doch deine Untugend desto mehr vor mir, spricht
der Herr Herr.
23. Wiedarfst du denn sagen: Ich bin nicht

unrein, ich hänge nichtan Baalim? Siehean,
wie du es treibest im Thal, und bedenke, wie du
es ausgerichtet hast.
24. Du " läufst umher, wie eineCameclinin

der Brunst, und wie ein Wild in der Wüste
pflegt, wenn es vor großer Brunst lechzet und
läuft, das niemand aufhalten kann. Wer es
wissen will, darfnicht weit laufen; am Feier¬
tage siehet man es wohl.
25. Lieber, halte doch, und laufdichnichtso

hellig. Aber du sprichst: Das lasse ich; ich muß
mit den Fremden buhlen und ihnen nachlau¬
fen.
26. Wie ein Dieb zu Schanden wird, wenn er

ergriffenwird: alsowirddasHaus Israel^u
Schanden werden samt ihren Königen, Für¬
sten, Priestern und Propheten,
27. Diezum Holz sagen: Du bistmcinVa-

ter; und zum Stem: Du hast mich gezeuget.
Denn sie kehren mir den Rücken zu, und nicht
das Angesicht. Aber wenn die Noth hergehet,
sprechen sie: Auf, und hilfuns!
28. "Wo sind aber denn deine Götter, die du

dir gemacht hast? Heiß sie aufstehen; laß se¬
hen, ob sie dir helfen können in deiner Noth.
Denn " so manche Stadt, so manchen Gott hast
du, Juda.
29. Was wollt ihr noch Recht haben wider

mich? Ihr seyd " alle von mir abgefallen,
spricht der Herr.
30. Alle Schläge sind verloren an euren Kin¬

dern, sie "lassen sich doch nicht ziehen. Denn
euer Schwerdt friffetgleichwohl eure Prophe¬
ten, wie einwüthigerLöwe.
31. Du böse Art, merke aufdes Herrn Wort.

Bin ich denn Israel eine Wüste, oder ödes Land?
Warum spricht denn mein Volk: Wir sind die
Herren, und müssen dir nicht nachlaufen ?
32. Vergiftet doch eine Jungfrau ihres

Schmucks nicht, noch eineBrautihres Schlei¬
ers; aber ^ mein Volk vergisset mein ewig¬
lich.
33. Was " schmückest du viel dein Thun, daß

ich dir gnädig seyn soll? Untersolchem Schein
treibst du je mehr und mehr Bosheit.
34. Ueber das findet man Blut der armen

und unschuldigen Seelen bei dir an allen Orten;
37 *
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und ist nicht heimlich, sondern offenbar anden-
selbigen Orten.
35. Noch sprichstdu: Ich bin unschuldig, er¬

weiche seinen Zorn von mir. Siehe, ich will
mitdirrechten,daßdu sprichst: Ichhabenicht
gesündigct.
36. Wie weichst du doch so gern, und fallest

jetzt dahin, jetzt hieher ? Aber du wirst an Egyp-
ten zu Schanden werden, wie du an Assyrien zu
Schanden worden bist.
37. Denn du mußt von dannen auch wegzie¬

hen, und deine HändeüberdemHauptzusam-
men schlagen; denn der Herr wird deine Hoff¬
nung fehlen lassen, und wird dir bei ihnen nichts
gelingen.
Cap. 3. v. 1. Undspricht: Wennsichein'

MannvonseinemWcibescheidenlässet,und sie
zeuchtvon ihm,und nimmt einen andernMann;
darf er sie auch wieder annehmen? Jst'snicht
also, daß das Land verunreiniget würde? Du
aber hast mit vielen Buhlern gehuret; doch ^
komm wieder zu mir, spricht der Herr.
2. Hebe deine Augen auf zu den Höhen, und

siehe, wie du allenthalben Hurerei treibest. Aich
den Straßen sitzest du und wartest auf sie, wie
ein Araber in der Wüste, und verunreinigest
das Land mit deiner Hurerei und Bosheit.
3. Darummuß auch der Frühregen ausblei¬

ben, und kein Spatrcaen kommen. Du hast eine
Hurenstirm,du willst dich nicht mehr schä¬
men;
4. Und schreiest gleichwohl zu mir: ^ Lieber

Vater, du Meister meiner Jugend;
5. Willst du denn ewiglich zürnen, und nicht

vom Grimm lassen? Siehe, dulehrestundthust
Böses, und lässest dir nicht steuern.

Cap. 3.
6. 1-tndderHerrsprachzumir,zurZeitdes

Königes Josia: Hast du auch gesehen,
was Israel, die Abtrünnige, that? Sie ging
hin^ aus alle hohe Berge und unter alle grüne
Bäume, und trieb daselbst Hurerei.
7. Und ich sprach, da sie solches'alles gethan

hatte: Bekehre dich zu mir. Aber sie bekehrete
sich nicht. Und obwohl ihre Schwester Juda,
die Verstockte, gesehen hat,
8. Wie ich der«abtrünnigenIsrael Ehebruch

gestraft und sie verlassen, und ihr einen Schei¬
debrief gegeben habe: noch fürchtet sich ihre
Schwester, die verstockte Juda, nicht, sondern
gehet hin und treibet auch Hurerei.

9. Und von dem Geschrei ihrer Hurerei ist
dasLandverunreiniget; denn sie treibet Ehe¬
bruch mit Steinen und Holz.

10. Und in diesem allen bekehret sich die ver-
stockteJuda,ihreSchwcster, nicht zu mir von
ganzem Herzen, sondern heuchelt also, spricht
der Herr. _

11. Und der Herr sprach zu mir: Die ab¬
trünnige Israel ist frommgegendie verstockte
Juda.

12. Gehe hin, und predige gegen der Mitter¬
nacht also,und sprich: -Kehre wieder, du
abtrünnige Israel, spricht der Herr;
so will ich mein Antlitz nicht gegen
euch verstellen. Denn ich bin^barm-
hcrzig, spricht der Herr, und will
nicht ewiglich zürnen.

13. Allein erkenne deine Missethat,
daß du wider den Herrn, deinen
Gott, gesündigct hast, und hin und wie¬
der § gelaufen zu den fremden Göttern unter al¬
len grünen Bäumen, und habt meiner Stim¬
me nicht gehorchet, spricht der Herr.
14. Bekehret ^ euch, ihr abtrünnigen Kinder,

spricht der Herr; denn ich will euch mir ver¬
trauen, und will euch holen, daß einer eineganze
Stadt und zween ein ganz Land führen sollen,
und will euch bringen gen Zion,

15. Und will euch Hirten geben nach meinem
Herzen, die euch weiden sollen mit Lehre und
Weisheit.

16. Und soll geschehen, wennihr gewachsen
und eurer viel worden ist im Lande, so soll man,
spricht der Herr, zur selbigen Zeit nicht mehr
sagen vonderBundslade desHerrn, auchder-
selbigen nicht mehr gedenken, noch davon pre¬
digen, noch sie besuchen, noch daselbst mehr
opfern;
17. Sondern zur selbigen Zeit" wird man

Jerusalem heißen: Des Herrn Thron; und
werden sich dahin sammeln alleHeiden um des
HerrnNamenswillen zu Jerusalem, und wer¬
den nicht mehr wandeln "nach den Gedanken
ihres bösen Herzens.

18. Zu der Zeit wird das Haus Juda gehen
zum Hause Israel; und werden mit einander
kommen von Mitternacht in's Land, das ich eu¬
ren Vätern zum Erbe gegeben habe.
19. Und ich sage dir zu: Wie will ich dir so

viele Kinder geben, und das liebe Land, das
schöne Erbe, nämlich das Heer der Heiden!
Und ich sage dir zu: Du wirst alsdann mich
nennen: Lieber Vater; und nicht vonmirwei-
chen.
20. Aber das Haus Israel" achtet mein

nichts, gleichwie ein Weib ihres Buhlen nicht
mehr achtet; spricht der Herr.

21. Darum wird man ein kläglich Heulen
und Weinen der Kinder Israel hören auf den
Höhen, dafür, daß sie übel gethan und des
Herrn, ihres Gottes, vergessen haben.
22. So kehret" nun wieder, ihr abtrünnigen

Kinder; so willicheuch heilen von eurem Un¬
gehorsam. Siehe, wir kommen zu dir; denn
du bist der Herr, unser Gott.
23. Wahrlich, es ist eitel Be trug mit Hüge ln
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und mit allen Bergen. Wahrlich, es hat Js-i
rael" keine Hülfe, denn am Herrn, unserm ^
Gott.

24. Und unserer Vater Arbeit, die wir von
Jugend aufgehalten haben, müsse mit Schan¬
den untergeben, samt ihren Schafen, Rindern,
Kindern und Töchtern.

2'i. Denn darauf wir uns verließen, das ist
uns jetzt eitel Schande; und deß wir uns trö¬
steten, dcßmüssenwirunsjetztschämcn. Denn
wir sündigten damit wider den Herrn, unsern
Gott, beide wir und unsere Väter, von unserer
Jugend auf, auch bis aufdiesen heutigen Tag;
und gehorchten nicht der Stimme des Herrn,
unsers Gottes.

Cap. 4.
1. A^Hllst du dich, Israel, bekehren, spricht

derHerr.so bekehre dich zu mir. Und
sodudeineGreuelwegthustvonmememAnge-
sicht, so so llst du nicht vertrieben werden.
2. Alsdann wirst du ohne Heuchelei ^ recht

und heilig schwören: So wahr der Herr lebet!
Und die Heiden werden in ihm gesegnet wer¬
den, und'^ sich sein rühmen.

3. Denn sosprichtderHerr zu denen in Ju-
da und Jerusalem: ^ Pflüget ein Neues, und
säet nicht unter die Hecken.
4. ^ Bcschneidet euch dem Herrn, und thutweg

die Vorhaut eures Herzens, ihr Männer in
Juda und ihr Leute zu Jerusalem, aufdaß nicht
mein Grimm ausfahre wie Feuer, und brenne,
daß niemand löschen möge, um eurer Bosheitwillen.
5. Ja, dann verkündiget in Juda, und schreiet

laut zu Jerusalem, und sprechet: Blaset die^
Drommeten im Lande! Rufet mit voller Stim¬
me, und sprechet: Sammelt euch, und laßt uns
in die festen Städte ziehen!
6. Werfet zu Zion ein Panier auf, häufet

euch, und säumet nicht. ^Denn ich bringe ein
Unglück herzu vonMitternacht, und einen gro¬
ßen Jammer.
7. EsfähretdaherderLöweausseinerHecke,

und der Verstörer der Heiden zeucht einher aus
seinem Ort, daß er dein Land verwüste, und dei¬
ne Städte ausbrenne, daß niemand drinnen
wohne.
6. Darum ziehet Säcke an,klagetundheilet;

denn der grimmige Zorn des Herrn will nicht
aufhören von uns.
9. Zu der Zeit, spricht der Herr, wird dem

Könige und dem Fürsten? das Herz entfallen;
die Priester werden verstürzt, und die Prophe¬
ten erschrocken seyn.

10. Ich aber sprach: Ach Herr Herr, du
hast's diesem Volk und Jerusalem weit fehlen
lassen, da sie sagten: Es wird Friede bei euch

seyn; so doch das Schwcrdt bis an die Seele /
reichet.

11. Zur selbigen Zeit wird man diesem Volk
und Jerusalem sagen: Es kommt ein dürrer
Wind über dem Gebirge her, als aus der Wü¬
ste, des Weges zu der Tochter meines Volks zu,
nicht zu worfeln noch zu schwingen.

12. Ja einWind kommt,der ihnen zu stark seyn
wird; da will ich denn auch mit ihnen rechten.
13. Siehe, er fähret daher wie Wolken, und

seine Wagen sind wie ein Sturmwind, seine
Rosse sind schneller, denn Adler. Wehe uns,
wir müssen verstärkt werden.

14. So v wasche nun, Jerusalem, dein Herz
von der Bosheit, aufdaß dir geholfen werde.
Wie lange wollen bei dir bleiben die leidigen
Lehren?
15. Denn es kommt ein Geschrei von Dan

her, und eine böse Botschaft vom Gebirge
Ephraim her,
16. Wie die Heiden rühmen. Und es ist bis

gen Jerusalem erschollen, daß Hüter kommen
ausfernen Landen, und werden schreien wider
die Städte Juda.
17. Sie werden sie rings umher ^ belagern,

wie die Hüter auf dem Felde; denn sie haben
mich erzürnet, spricht der Herr.

18. Das hast du zu Lohn für dein Wesen
und dein Thun. Dann wird dein Herz fühlen
wie deine Bosheitso groß ist.
19. Wie ist mir so herzlich wehe! MeinHerz

pocht mirim Leibe, und habe keine Ruhe; denn
meine Seele hört der Posaunen Hall und eine
Feldschlacht,
20. Und ein Mordgeschrei über das andere

denn das ganze Land wird verheeret, plötzlich
werden meine Hütten und meine Gezclt ver¬
stärkt.
21. Wie lange soll ich doch das Panier sehen,

und der Posaunen Hall hören?
22. Aber mein Volk ist toll, und gläuben mir

nicht; thörichtsind sie, und achtens nicht.
Weise sind sie gnug, Uebels zu thun; aber
Wohlthun wollen sie nicht lernen.
23. Jch schauetedas Land an, siehe, das war

wüste und öde; und den Himmel, und er war
finster.
24. Ich sahedieBergean,und siehe,die bete¬

ten und alle Hügel zitterten.
25. Jch sahe,und siehe,dawar kein Mensch,

und alles Gevögel unter dem Himmel war
weggeflogen.
26. Ich sahe, und siehe, das Baufeld war ei¬

ne Wüste; und alle Städte drinnen waren zer¬
brochen vor dem Herrn, und vor seinem grim¬
migen Zorn.

27. Denn sosprichtderHerr: Das ganze
Land soll wüste werden, und will's doch nicht
gar ausmachen._
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28. Darum wird das Land betrübt, und der

Himmel droben traurig seyn; denn ich hab's
geredt,ich hab's beschlossen, und soll mich nicht
reuen, will auch nicht davon ablassen.
29. Alle Städte werden vor dem Geschrei der

Reuter und Schützen fliehen, und in die dicken
j Wälder laufen, und in die Felsen kriechen; alle
! Städte werden verlassen stehen, daß niemand
> drinnen wohnet.
I 30. Was willst du alsdann thun, du Verstä¬

rkte? Wenn du dich schon mit Purpur kleiden
und mitgüldnen Kleinoden schmücken, und dein
" Angesicht schminken würbest: so schmückest
du dich doch vergeblich; denn die dir jetzt Hofi¬
ren, werdendich'verachtcn, sie werden dir nach
dem Leben trachten.

ir>c.u. 2», Z 1 . Denn ich höre ein Geschrei, als einer 12
Gebärerin; eine Angst, als einer, die in den
ersten Kindesnöthen ist; ein Geschrei der Toch¬
ter Zion,die daklagtund die Hände auswirft:
Ach wehe mir, ich muß schier vergehen vor dem
Würgen!
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Cap. 5.
1. /Lochet durch die Gassen zu Jerusalem,

>2^ und schauet und erfahret, und suchet
auf ihrer Straße, ob ihr jemand findet, der
reche thue und nach dem Glauben frage, so will
ich ihr gnädig seyn.
2. Und wenn sie schon sprechen: Bei dem le¬

bendigen Gott! so schwören sie doch falsch.
3. Herr, deine Augen sehen nach

dem Glauben. Du i schlagest sie, aber sie
fühlen's nicht; du plagest sie,'aber sie bessern
sich nicht. Sie haben ein? härter Angesicht,
denn ein Fels, und wollen sich nicht bekehren.
4. Ich dachte aber: Wohlan, der armeHau-

fe ist unverständig, weiß nichts um des Herrn
Weg und um ihres Gottes Recht.
5. Ich will zu den Gewaltigengehen, und mit

ihnen reden; dieselbigen werden um des Herrn
Weg und ihres Gottes Recht wissen: aber die-
selbigcn allesamt hatten ^ das Joch zerbrochen
und die Seite zerrissen.
6. Darum wird sie auch der Löwe, der aus

dem Walde kommt, zerreißen; und §der Wolf
aus der Wüste wird sie verderben, und der Par¬
ket wird aufihre Städte lauern; alle, die da¬
selbst heraus gehen, wird er fressen. Denn ih¬
rer Sunden sind zu viel, und bleiben verstockt in
ihrem Ungehorsam.
7. Wie soll ich dir denn gnädig seyn? weil

mich deine Kinderverlaffen,und schwören bci^
dem,dernichtGottift; und nunichsiegefüllet
habe,treiben sie Ehebruch und laufen in's Hu-
renhaus.
8. Ein«jeglicher wiehert nach seines Näch¬

sten Weibe, wie die vollen müßigen Hengste.
9. Und" ich sollte sie um solches nicht Heimsu¬

chen, spricht der Herr; und meine Seele sollte
sich nichträchen an solchem Volk,wie dieß ist?

10. Stürmet ihr Mauern, und werfet sie um,
und macht'snichtgar aus. Führet ihre Reben
weg, denn sie sind nicht des Herrn.
11. Sondern sie verachten mich, beide das

HausJsraclund das Haus Juda, spricht der
Herr.

12. Sie verleugnenden Herrn,und sprechen:
Das ist er nicht, ündso°übel wird es uns nicht
gehen, Schwerdt und Hunger werden wir nicht
sehen;

13. Ja die Propheten o sind Wäscher, und ha¬
ben auch Gottes Wort nicht; es gehe über sie
selbst also.
14. Darum spricht der Herr, der Gott Ze-

baoth: Weil ihr solche Rede treibet, siehe, so
will ich meineWorteindeinemMundczuFeuer
machen, und dieß Volk zu Holz, und sollsie
verzehren.
15. Siehe, ich will über euch vom Hause Is¬

rael, spricht der Herr," ein Volk von ferne»
bringen; ein mächtig Volk,die das erste Volk
gewesen sind; ein Volk, deß Sprache du nicht
verstehest, und nicht vernehmen kannst, was sie
reden.
16. Seine Köcher sind offene Gräber, es sind

eitel Riesen.
17. Sie werden deine Erndte und dein Brod

verzehren; siewerdcn deine Söhne und Löch-
terfressen; sie werden deine Schafe und Rin¬
der verschlingen;sie werden deine Wcinftöcke
und Feigenbäume verzehren; deine sesten
Städte," darauf du dich verlässest, werden sie
mit dem Schwerdt verderben.

18. Und ich will's, sprichtder Herr, zur selbi¬
gen Zeit i^nicht gar ausmachen,
19. Und ob sie würden sagen: " Warum

thut uns der Herr, unser Gott, solches alles?
Sollst du ihnen antworten: Wie ihr mich ver¬
lasset, und fremden Göttern dienet in eurem
eigenen Lande, also sollt ihr auch Fremden die¬
nen in einem Lande, das nicht euer ist.
20. Solches sollt ihr verkündigen im Hause

Jakobs, und predigen in Juda, und sprechen:
21. "Höret zu, ihr tolles Volk, das keinen

Verstand hat, die da Augen haben, und sehen
nicht, Ohren haben, und hören nicht.
22. Wollt ihr mich nicht" fürchten, spricht

der Herr, und vor mir nicht erschrecken ? Der
12 ich dem Meer den Sand zum Ufer setze,darin¬nen es allzeit bleiben muß, darüber es nicht ge¬
hen muß; und ob's schon wallet, so vermag's
doch nichts; und ob seine Wellen schon toben,
so müssen sie doch nicht drüber fahren.
23. Aber dieß Volk hat ein abtrünniges un¬

gehorsames Herz, bleiben abtrünnig und ge¬
hen immerfort weg.
24. Und sprechen nicht einmal in ihrem Hcr-

S> I Mos.
ia, >4.

S) Mich. r,II.

M1 Its. L,
24.

i»c.k,N.

I2> AmcS
b, I.

13)4,27.
E.iech. 14,

2 2.
I4>c. I6,lü.'

N1I«s.r,S.
w.

111c. I",7.

I7> Hlob
3V, 8. f.

i

2

3



IS> g Mos.2« i.
Ies. Ri, 74.
Apost. Ii,ir.

>4>Jks.dS,2.

«> 2 Mos.
rr, 22.

Jcs. I, 23.
Ü>,ch.7. IN.

2l) k. 9,4

I> c. 3. V
iMos.w,4.
J-s. i8, Z.

4> c. a, 17.

zen: Lasset uns doch den Herrn, unsern Gott
fürchten, der uns ^Frühregenund Spatregen
zu rechter Zeit giebt, und uns die Erndte treu¬
lich und jährlich behütet.

25i. Aber eure Missethaten hindern solches;
und "eureSünden wenden solchGutvon euch.
26. Denn man findet unter meinem Volk

Gottlose, die den Leuten stellen und Fallen zu¬
richten, sie zu fangen, wie die Vogler thun mit
Kloben,

27. Und ihre Häuser sind voller Tücke, wie
ein Vogelbauer voller Lockvogel ist. Da¬
her werden sie gewaltig und reich, fett und
glatt.

28. Sie gehen mit bösen Stücken um: sie hal¬
ten kein Recht, dem^Waism fördern sie seine
Sache nicht, und gelinget ihnen, und helfen den
Armen nicht zum Recht.

29. Sollte" ich denn solches nicht heimsu¬
chen, spricht der Herr, und meine Seele sollte
sich nicht rächen an solchem Volk, wie dieß ist?

30. Es stehet greulich und scheuslich im Lan¬
de.

31. Die Propheten lehren falsch,und die Prie¬
ster herrschen m ihrem Amt, und mein Volk
hat's gerne also. Wie will es euch zuletzt drob
gehen?

Cap. 6.
i.

r> c. », ,

NPs.2,10.

ammelt^euch, ihr Kinder Benjamin,
aus Jerusalem,und blaset dieDrom-

meten auf der Warte Thekoa, und werfet auf
ein Panier auf der Warte BethCherem; denn
es gehet daher ein Unglück von Mitternacht,
und ein großer Jammer.

2. Die Tochter Zion ist wie eine schöne und
lustige Aue.

3. Aber es werden Hirten über sie kommen
mit ihren Heerden, die ^werden Gezelte rings
um sie her aufschlagen, und weiden ein jeglicher
an seinem Ort fund sprechen^:
4. Rüstet euch zum Kriege wider sie; wohl¬

auf, laßt uns hinaufgehen, weil es noch hoch
Tag ist! Ei, es will Abend werden, und die
Schatten werden groß.

5. Wohlan, so laßtuns aufseyn,und sollten
wir bei Nacht hinauf ziehen, und ihre Palläste
verderben!

6. Denn also spricht dcrHerrZebaoth: Fäl¬
let Bäume und machet Schütte wider Jerusa¬
lem; denn sie ist eine Stadt, die heimgesuchet
werden soll. Jst^ doch eitel Unrecht drinnen.

7. Denn gleichwie ein Born sein Wasser quil-
let,also quilletauch ihre Bosheit. Ihr Frevel
und Gewalt schreiet über sie; und ihrMordcn
und Schlagen treiben sie täglich vor mir.

8. < Bessere dich, Jerusalem, ehe
sich mein Herz von dir wende, und

ich dich zum wüsten Lande mache,I
darinnen niemand wohne. I

9. So sprichtder Herr Zebaoth: Was übrig j
ist blieben von Israel, das muß auch nachher
abgelesen werden, wie ein Weinstock. Der
Weinleser wird eins nach dem andern in die
Butten werfen.

10. Ach, mitwem soll ich doch reden und zeu¬
gen? Daß doch jemand hören wollte! Aber^
ihre Ohren sind «»beschnitten, sie mögen's nicht
hören. Siehe, sie halten des Herrn Wort für
einen Spott, und wollen sein nicht.

11. Darum bin ichdesHcrrnDräuen sovoll,
daß ich's nicht lassen kann. Schütte aus, beide
über die Kinder auf der Gasse und über die
Mannschaft im Rath mit einander; denn ech
sollen beide Mann und Weib, beide Alte und
der Wohlbetagte, gefangen werden.

12. Ihre Häuser sollen denFrcmden zuThcil
werden, samt den Aeckern und Weibern; denn
ich will meine Hand ausstrecken, spricht der
Herr, über des Landes Einwohner.

13. Denn6 siegeizen allesamt,klein und groß;
und beide Propheten und Priester lehren alle¬
samt falschen Gottesdienst,

14. Und trösten mein Volk in seinem Unglück,
daß sie es gering achten sollen, und sagen: Frie-
deN Friede! und ist doch nicht Friede.

15. Darum ^werden sie mit Schanden beste¬
hen, daß sie solche Greuel treiben, wiewohl sie
wollen »»geschändet seyn, und wollen sich nicht
schämen. Darum müssen sie fallen über einen
Haufen; und wenn ich sie heimsuchen werde,
sollen sie fallen, spricht der Herr.

16. So spricht derHerr: Tretetaufdie We¬
ge, und schauet, und fraget nach den vorigen
Wegen, welches der gute Weg sey, und wan¬
delt drinnen; so ? werdet ihr Ruhe finden für
eureSeele. Abersie sprechen: Wir'"wollen s
nicht thun.

17. Ich habe Wachter über euch gesetzt. Mer¬
ket auf die Stimme der Drommeten. Abersie
sprechen: Wir wollcn's nicht thun.

18. Darum so höret, ihr Heiden, und merket
samt euren Leuten.

19. Du "Erde, höre zu. Siehe, ich will ein.
Unglück über dieß Volk bringen, nämlich ihren
verdienten Lohn, daß sie auf meine Worte nicht
achten, und mein Gesetz verwerfen.

20. Was ^ frage ich nach dem Weihrauch,
der aus Reich Arabia, und nach den guten Zim-
metrinden, die aus fernen Landern kommen?
Eure Brandopfer sind mir nicht angenehm,und
eure Opfer gefallen mir nicht.

21. Darum spricht der Herr also: Siehe, ich
will diesen, Volk ein Aergerniß stellen, daran
sich beide Vater und Kinder mit einander sto¬
ßen, und ein Nachbar mit dem andern umkom¬
men sollen. __
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22. SosprichtderHerr: Siehe, es wird ein
Volk "kommen von Mitternacht, und ein groß
Volk wird sich erregen hart an unserm Lande,

23. Die Bogen und Schild führen. Es ist
grausam und ohne Barmherzigkeit; " sie
brausen daher wie ein ungestüm Meer, und rei¬
ten auf Rossen, gerüst wie Kriegsleute, wider
dich, du Tochter Zion.

24. Wenn wir von ihnen hören werden, so
werden uns die Fäuste entsinken; es "wird uns
angst und wehewerden, wieeiner Gebärerin.

25. Es gehe ja niemand hinaus auf den Acker,
niemand gehe über Feld; denn es ist allenthal¬
ben unsicher vor dem SchwerdtdesFeindes.
26. O T ochter meines Volks, zeuch Säcke an

und lege dich in die Asche; trage Leide wie" um
einen einigenSohn, und klage wie die, so hoch
betrübt sind; denn der Verderbet- kommt über
uns plötzlich.

27. IchhabedichzumSchmelzergesetzetun-
ter mein Volk, das so hart ist, daß du ihr Wesen
erfahren und prüfen sollst.

28. Sie sind allzumal Abtrünnige, und wan¬
deln verrätherisch; " sie sind eitel verdorben
Erz und Eisen.
29. Der Blasebalg ist verbrannt, das Blei

verschwindet; das Schmelzen ist umsonst, denn
das Böse ist nicht davon geschieden.

30. Darum heißen sie auch ein "verworfen
Silber, denn der Herr hat sie verworfen.
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Cap. 7.
1. FVeß ist das Wort, welches geschah zu

Zeremia vom Herrn, und sprach:
2. Tritt in s Thor am Hause des Herrn, und

predige daselbst dieß Wort, und sprich: Höret
des Herrn Wort, ihr alle von Juda, die ihr zu
diesen Thoren eingehet, den Herrn anzubeten.

3. SosprichtderHerrZebaoth, derGott Is¬
raels: 'Bessert euer Leben und We¬
sen, so will ich bei euch wohnen an
diesem Ort.

4. ^ Verlasset euch nicht aufdie Lügen, wenn
sie sagen: Hie ist des Herrn Tempel, hie ist
des Herrn Tempel, hie ist des Herrn Tempel!

5. Sondern bessert euer Leben und Wesen,
daß ihr ^ recht thut einer gegen dem andern,

6. Und^denFremdlingen,Waisen und Witt¬
wen keine Gewalt thut, und nicht unschuldig
Blut vergießet an diesem Ort; und folget nicht
nach andern Göttern zu eurem eigenen Scha¬
den:

7. So will ich immer und ewiglich bei euch
wohnen an diesem Ort, im Lande, das ich euren
Vätern gegeben habe.

8. Aber nun verlassetihr euch auf Lügen, die
kein nütze sind.

9. DanebenseydihrDiebe, Mörder, Ehebre-
I cher und Meineidige, und räuchert dem Baal,

und folget fremden Göttern nach, die ihr nicht
kennet.

10. Darnach kommt ihr dann undtretctvor
mich in diesem Hause, das nach meinem Na¬
men genennet ist, und sprechet: »Es hat keine
Noth mit uns, weil wirfolche Greuel thun.

11. Haltet ihr denn dieß Haus, das nach mei¬
nem Namen genennet ist, für eine ° Mörder¬
grube? Siehe, ich sehe es wohl, spricht der
Herr.

12. Gehet hin an meinem Ort zu?Silo, da
vorhin mein Name gewöhnet hat; und schauet,
was ich daselbst gethan habe um der Bosheit
willen meines Volks Israel.

13. Weil ihr denn alle solche Stücke treibet,
spricht der Herr, und ^ ich stets euch predigen
lasse, und ihr wollt nicht hören, ich rufe euch,
und ihr wollt nicht antworten:

14. So swill ich dem Hause, das nach mei-
ncmNamcn genennet ist,daraufihr euch verlas¬
set, und dem Ort, den ich euren Vätern gegeben
habe, eben thun wie ich Silo gethan habe.

15. Und will euch " von meinem Angesicht
wegwerfen, wie ich weggeworfen habe alle eure
Brüder, den ganzen Samen Ephraims.

16. Und" du sollst für dieß Volk nicht bitten,
und sollst für sie keine Klage noch Gebet vor¬
bringen, auch nicht sie vertreten vor mir; denn
ich will dich nicht hören.

17. Denn siehest du nicht, was sie thun in
den Städten Juda und auf dein Gassen zu Je¬
rusalem?

18. Die "Kinderlesen Holz, so zünden die
Väter das Feuer an, und die Weiber kneten den
Teig, daß sie der Melecheth des Himmels Ku¬
chen backen, und Trankopfer den fremden Göt¬
tern geben, daß sie mir Verdrieß thun.

19. Aber sie sollen nicht mir damit, spricht der
Herr, sondern ihnen selbst Verdrieß thun,
«nd müssen zu Schanden werden.

20. Darum spricht der Herr Herr: Siehe,
" mein Zorn und mein Grimm ist ausgeschüt¬
tet über diesen Ort, beide über Menschen
und über Vieh, über Bäume auf dem Felde
und über die Früchte des Landes; und der soll
anbrennen, daß niemand löschen möge.

21. So spricht der Herr Zebaoth, der Gott
Israels: "Thut eure Brandopfer und ande¬
re Opfer zuhauf, und fresset Fleisch.

22. Denn ich habe euren Vätern des Tags,
da ich sie aus Egyptenland führete, weder ge¬
sagt noch geboten von Brandopfern und an¬
dern Opfern;

23. Sondern dieß gebot ich ihnen,und sprach:
"Gehorchet meinem Wort,so will ich euer Gott
seyn, und ihrsollt mein Volk seyn; und wan¬
delt auf allen Wegen, die ich euch gebiete, auf
daß euch's wohl gehe.

24. Aber sie wollten nicht hören, noch ihre Oh-
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ren zuneigen, sondern ^wandelten nach ihrem
eigenen Rath und nach ihres bösen Herzens
Gedünken,und gingen hinter sich,undnichtvor
sich.
25. Ja, von dem Tage an, da ich eure Vater

aus Egyptenlandgeführet habe, bis auf diesen
Tag, habe ich stets zu euch gesandt alle meine
Knechte, die Propheten.
26. Aber" sie wollen mich nicht hören,noch ih¬

re Ohren neigen, sondern sind halsstarrig, und
i» machen's ärger, denn ihre Vater.

27. Und wenn du ihnen dieß alles schon sagest,
so werden sie dich doch nicht hören; rufest du
ihnen, so werden sie dir nicht antworten.
28. Darum sprich zu ihnen: Dieß ist. das

Volk.das den Herrn, ihren Gott, nicht hören,
noch sich bessern will. Der Glaube ist unterge¬
gangen, und ausgerottet von ihrem Munde.
29. Schnside deine Haare ab, und wirf sie

von dir,und heule kläglich aufden Höhen; denn
der Herr hat dieß Geschlecht, über das er zor¬
nig ist, '0 verworfen und verstoßen.
30. Denn die Kinder Juda thun übel vor

meinen Augen, spricht der Herr. Sie setzen ih¬
re Greuel in das Haus, das nach meinem Na¬
men genennet ist, daß sie es verunreinigen;

31. Und bauen die Altare Thopheths im Thal
BenHinnom, daß sie 2°ihre Söhne und Töch¬
ter verbrennen; welches ich nie geboten, noch
inSinn genommen habe.
32. Darum siehe, es kommt die Zeit, spricht

der Herr, daß man's nicht mehr heißen soll
Thopheth und das Thal BenHinnom, sondern
Würgethal;und man wird in Thopheth müs¬
sen begraben, weil sonst kein Raum mehr seynwird.

33. Und die Leichname dieses Volks sollen
den Vögeln des Himmels und den Thieren auf
Erden zur Speise werden, davon sie niemand
scheuchen wird.
34. Und will in den Städten Juda

und auf den Gassen zu Jerufalem
wegnehmen ^dasGeschreiderFreu-
de und Wonne, und dieStimmedes
Bräutigams und der Braut; denn
das Land soll wüste seyn.
Cap. 8. v. 1. Zu derselbigen Zeit, spricht

der Herr, wird man die Gebeine der Könige
Juda, die Gebeine ihrer Fürsten, die Gebeine
der Priester, die Gebeine der Propheten, die
die Gebeineder Bürger zu Jerusalem, aus ih¬
ren Gräbern werfen;
2. Und werden sie zerstreuen unter der Son¬

ne, Mond und allem Heer des Himmels,welche
l sie geliebet, und ihnen gedienet, und ihnen
nachgefolgt,und sie gesucht und angebetet
haben. Sie sollen nicht wieder aufgelesen und
begraben werden, sondern Koth auf der Erde
seyn.

3. Und alle klebrigen von diesem bösen Volk,
an welchem Ort sie seyn werden, dahin ich sie
verstoßen habe, werden lieber todt, denn le¬
bendig seyn wollen ; sprichtderHerrZcbaoth.

Cap. 8.
4. H>arum sprich zu ihnen: So spricht der

^L>Herr: Woistjemand,so erfüllt, der
nicht gerne wieder aufstünde? Wo ist jemand,
so er irre gehet, der nicht gerne wieder zurechtekäme?
5. Noch will ja dieß Volk zu Jerusalem irre

gehen für und für. Sie halten so hart an dem
falschen Gottesdienst, daß sie sich nicht wollen
abwenden lassen.
6. Ich sehe und höre, daß sie nichts rechtes

lehren. Keiner ist, dem seine Bosheit leid wä¬
re, und spräche: Was mache ich doch? Sie
laufen alle ihren Lauf, wie ein grimmiger
Hengst im Streit.
7. 2 Ein Storch unter dem Himmel

weiß seine Zeit; eine Turteltaube,
Kranich und Schwalbe merken ihre
Zeit, wennsie wiederkommen sollen:
aber mein Volk will das Recht des
Herrn nicht wissen.
8. Wie möget ihr doch sagen: Wir wissen,

was recht ist, und haben die heilige Schrift vor
uns ? Jst's doch eitel ^ Lügen, was die Schrift¬
gelehrten setzen.
9. Darummüssensolche Lehrer zu Schanden,

erschreckt und gefangen werden; denn was
können sie Gutes lehren, weil sie des Herrn
Wort verwerfen?
10. Darum so will ich ihre Weiber den

Fremden geben, und ihre Aecker denen, so sie
verjagen werden. Denn sie ^ geizen allesamt,
beide Klein und Groß, und beide Priester und
Propheten lehren falschen Gottesdienst,
11. UndtröstenmeinVolkin ihrem Unglück,

daß sie es gering achten sollen, und sagen: «
Friede! Friede! und isi doch nicht Friede.

12. Darum «werden sie mit Schanden beste¬
hen, daß sie solche Greuel treiben; wiewohl sie
wollen ungeschändet seyn, und wollen sich nicht
schämen. Darum müssen sie fallen über einen
Haufen, und wenn ich sie heimsuchen werde,
sollen sie fallen, spricht der Herr.
13. Ich will sie also ablesen, sprichtder Herr,

daß keine Trauben am Wein stock, und keine
Feigen am Feigenbaum bleiben, ja auch die
Blätter wegfallen sollen, und was ich ihnen ge¬
geben habe, das soll ihnen genommen werden.
14. Wo werden wir dann wohnen? Ja sam¬

melt euch dann, und lasset uns in die festen
Städte ziehen, und daselbst auf Hülfe harren.
Denn der Herr, unser Gott,wird uns helfen mit
einem? bittern Trunk, daß wir so sündigen wi-
der den Herrn. _
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15. Ja, vorlasset euch drauf, es ^ solle keine
Noth haben, so doch nichts Guts vorhanden ist;
und daß ihr sollet heil werden, so ^ doch eitel
Schaden vorhanden ist.

16. Man höret,daß ihre Rosse bereits schnau¬
ben zu Dan, und ihre Gaule schreien, daß das
ganze Land davon erbebet. Und sie fahren da¬
her, und werden das Land auffressen mit allem,
was drinnen ist, die Stadt samt allen, die drin¬
nen wohnen.
17. Denn siehe, ich will Schlangen und Ba¬

silisken unter euch senden, die nicht beschworen
sind; die sollen euch stechen, spricht der Herr.
18. Dawillichmich meiner Mühe und mei¬

nes Herzeleids ergötzen.
19. Siehe, die Tochter meines Volks wird

schreien aus fernem Lande her: Will denn der
Herr nicht mehr Gott seyn zu Zion? Oder soll
sie keinen König mehr haben? Ja, warum
haben sie mich so erzürnet durch ihre Bilder und
fremde unnütze Gottesdienste ?
20. Die Erndte ist vergangen, der Sommer

ist dahin; und uns ist keine Hülfe kommen.
21. Mich jammert herzlich, daß mein Volk

so verderbet ist, ich gräme mich, und gehabe
mich übel.
22. Ist denn " keine Salbe in Gi-

lead? Oder ist kein Arzt nicht da?
Warum ist denn die Todter meines
Volks nicht gehcilet?

Ca p. 9.
ch'daß ich Wasser gnug hät-

^4- te in meinem Haupt, und
meine Augen Thränenquellen wä¬
ren, daß ich Tag und Nacht bewei¬
nen möchte die Erschlagenen inmei-
nem Volk!
2. Ach daß ich eine Herberge hatte in der

Wüste! so wollte ich mein Volk verlassen, und
von ihnen ziehen. Denn es sind eitel Ehebre¬
cher und ciiifrecherlHaufe.
3. Sie schießen mit'^ ihren Zungen eitel Lü¬

gen und keine Wahrheit, und treiben's mit Ge¬
walt im Lande, und gehen von einer Bosheit
zur andern, und achten mich nicht, spricht der
Herr.
4. Ein jeglicher hüte sich vor seinem Freunde,

und traue auch seinem Bruder nicht; denn ein
r Bruder unterdrücket den andern, und ein
Freund verräth den andern.
5. Ein Freund täuschet den andern, und re¬

den kein^wahr Wort; sie fleißigen sich darauf,
wie einer den andern betrüge, und ist ihnen leid,
daß sie es nicht ärger machen können.
6. Es ist allenthalben eitel Trügcrei unter ih¬

nen, und vor Trügerei wollen sie mich nichtken-
»en, spricht der Herr. z
7. Darum spricht der HerrZebaoth also:!

Siehe, ich will sie schmelzen und prüfen. Denn
was soll ich sonst thun, weil sich mein Volk so
zieret?
8. Ihre falschen Zungen sind mörderische

Pfeile; mit ''ihrem Munde reden sie freundlich
gegen den Nächsten, aber im Herzen lauern sie
auf denselben.

9. Sollte ich" nun solches nicht heimsuchen an
ihnen, sprichtderHerr, und meine Seele sollte
sich nichträchen an solchem Volk, als dieß ist?
10. Ich muß aufden Bergen weinen und heu¬

len, und bei den Hirten in der Wüste klagen;
denn sie sind so gar verheeret, daß niemand da
wandelt, undman auch nichN ein Vieh schreien
höret. Es ist beide Vogel des Himmels und das
Vieh alles weg.
11. UndichwillsJerusalem zum Steinhau¬

fen und zur Drachenwohnungmachen und will
die Städte Juda wüste machen, daß niemand
drinnen wohnen soll.

12. Wer nun ^ weise wäre, und ließ ihm zu
Herzen gehen, und verkündigte, was desHerrn
Mund zu ihm sagt, warum das Land verderbet
und verheeret wird,wie eine Wüste,da niemand
wandelt.
13. Und der Herr sprach: Darum, daß sie

mein Gesetz verlassen, das ich ihnen vorgegeben
habe, und gehorchen meiner Rede nicht, leben
auch nicht darnach;

14. Sondernfolgen ihres Herzens Gedün-
ken und Baalim, wie sie ihre Vatergelehretha¬ben:
15. Darum spricht der Herr Zebaoth, der

Gott Israels, also: Siehe, ich will dieß Volk
" mit Wermuth speisen und mit Galle tränken;
16. Ich will sie unter die Heiden zerstreuen,

welche weder sie noch ihre Väter kennen, und
will das Schwerdt hinterste schicken, bis daß
aus mit ihnen sey.
17. So spricht der Herr Zebaoth: Schaffet

und bestellet Klagweiber, daß sie kommen; und
schicket nach denen, die es wohl können,
18. Und eilend uns klagen, daß unsere ^ Au¬

gen mit Thränen rinnen und unsere Augenlie¬
der mit Wasser fließen.
19. Daß man ein klägliche Geschrei höre zu

Zion, nämlich also: Ach wie sind wir so gar
verstöret und zu Schanden worden! Wirmüs-
sen das Land räumen, denn sie haben unsere
Wohnungen geschleifet.
20. So höret nun, ihr Weiber, desHerrn

Wort, und nehmet zu Ohren seines Mundes
Rede; lehret eure Töchter weinen, und eine leh¬
ret die andere klagen, nämlich also:
21. Der Tod " ist zu unsern Fenstern herein¬

gefallen und in unsere Palläste kommen, die
Kinder zu würgen aufder Gaffe, und die Jüng¬
linge auf der Straße!
22. So spricht der Herr: Sage: Der Men-
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schcn "Leichname sollen liegen, wie der Mists
auf dem Felde, und wie Garben hinter den
Schnittern, die niemand sammelt.
23. So spricht der Herr: Ein Weiser rühme

sich nicht seiner Weisheit, ein Starker rühme
sich nicht seiner Stärke, ein Reicher rühme sich
nicht seines Reichthums;
24. Sondern wer sich rühmen will,

der'^rühme sich deß, daß er mich wis¬
se und kenne, daß ich der Herr bin,
der Barmherzigkeit, Recht und Ge¬
rechtigkeit über auf Erden; denn
solches gefallet mir, spricht der
Herr.
25. Siehe, es kommt die Zeit, spricht der

Herr, daß ich heimsuchen werde alle, die Be¬
schnittenen mit den Unbeschnittenen;
26. Nämlich Egypten, Juda, Edom, die

Kinder Ammon, Moab, und alle, die in den
Orten der Wüste wohnen. Denn alle Heiden
haben unbeschnittcne Vorhaut; aber das ganze
Haus Israel hat >6 »«beschnitten Herz.

Cap. 10.

1. ^ö^t,wasder^errzueuchvomHause
2. So spricht der Herr: Ihr sollt nicht der

Heiden Weiselernen, und sollt euch nicht fürch¬
ten vor den Zeichen des Himmels, wie die Hei¬
den sich fürchten.
3. Denn der Heiden Götter sind lauter Nichts.

' Sie hauen im Walde einen Baum, und der
Werkmeister machet siemitdem Beil,
4. Und schmücket sie mit Silber und Gold,

undhcfte^siemit Nägelnund Hämmern, daß
sie nicht umfallen.
5. Es sind ja nichts, denn Säulen überzogen.

Sie^ können nicht reden; so muß man sie auch
tragen, denn sie können nicht gehen. Darum
sollt ihr euch nicht vor ihnen fürchten; denn sie
können weder helfen, noch Schaden thun.
6. Aber dir, ^ Herr, ist niemand gleich; du

bist groß, unddein Name ist groß,und kannst's
mit der That beweisen.
7. Wer sollte dich nichts fürchten, du Kö¬

nig der Heiden? Dir sollte man ja gehor¬
chen ; denn es ist unter allen Weisen der Hei¬
den und in allen Königreichen deines Gleichen
nicht.
8. Sie sind allzumal Narren und Thoren;

denn ein Holz muß ja ein nichtiger Gottesdienst
seyn.
9. Silbern Blech bringet man aufdem Meer

her, Gold aus Uphas, durch den Meister und
Goldschmidt zugerichtet; gelbe Seide und Pur¬
pur zeucht man ihm an, und ist alles derWcisenWerk.

10. Aber derHerr ist ein rechter Gott, einle-
bendiger Gott, ein ewiger König. Vor seinem

" Zorn bebet die Erde, und die Heiden können
sein Dräuen nicht ertragen.
11. So sprechet nun zu ihnen also: Die ^ Göt¬

ter, so den Himmel und Erde nicht gemacht ha¬
ben, müssen vertilget werden von derErdeund
unter dem Himmel.

12. Er aber hat - die Erde durch seine Kraft
gemacht, unddenWeltkreisbereitetdurch seine
Weisheit, und den Himmel ausgebreitet durch
seinen Verstand;
13. Wenn b er donnert, so ist vesWassers die

Menge unter dem Himmel, und zeucht die Ne¬
bel aufvom Ende der Erde; er" macht die Blitze
im Regen, und läßt den Wind kommen aus
heimlichen Oertern.
14. AlleMenschen sind Narren mit ihrer

Kunst,undalleGoldschmiedestehenmitSchan-
den mit ihren Bildern; denn ihre Götzen" sind
Trügerei und haben kein Leben.
15. Es ist eitel Nichts und ein verführerisch

Werk; sie müssen umkommen, wenn sie heim¬
gesuchet werden.

16. Aberalso ist der nicht, der Jakobs Schatz
ist; sondern er ist's, der alles geschaffen hat,
und Israel ist sein Crbthcil. " (§r heißt Herr
Zebaoth.

17. Thue dein Gewerbe weg aus dem Lande,
die du wohnest in der festen sStadtsj.

18. Denn so spricht derHerr: Siehe, ichwill
die Einwohner des Landes auf dießmal ver¬
schleudern, und will sie ängsten,daß sie es fühlen
sollen.
19. Ach meines Jammers und Herzeleids!

Ich denke aber: Es ist meine Plage,^ich " muß
sie leiden.
20. Meine Hütte ist zerstöret, und alle meine

Seile sind zerrissen. Meine Kinder sind weg,
und nicht mehr vorhanden. Niemand richtet
meine Hütte wieder auf, und mein Gezelt schlü¬
get niemand wieder aus.
21. Denn die Hirten sind zu Narren worden,

fragen nach dem Herrn nicht; darum können
sie auch nichts rechts lehren, sondern alle Heer-
den sind zerstreuet.
22. Siehe, es kommt ein Geschrei daher und

ein groß Beben aus dem Lande von Mitter¬
nacht, daß die Städte Juda verwüstet und zur
Drachenwohnungwerden sollen.

23. Ich weiß, Herr, daß " des Menschen.Thun
stehetnicht in semerGewalt, und stehet in Nie-
mands Macht, wie er wandele oder seinen Gang
richte.
24. '^Züchtige mich, Herr, doch mit

Maaße, und nicht in deinem Grimm,
auf daß du mich nicht aufreibest.
25. Schütte aber deinenZorn über dieHei-

den,so dich nicht kennen, und überdie Geschlech¬
te, so deinen Namen nicht anrufen. Denn sie
haben Jakob aufgefressen und verschlungen; sie
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haben ihn aufgeräumet und seine Wohnung
verwüstet.

Cap. 11.
1. r?>ieß ist das Wort, daszuJeremia ge-

^2 schah vom Herrn, unv sprach:
2. Höret die Worte dieses Bundes, daß ihr

sie denen in Juda und den Bürgern zu Jerusa¬
lem saget.
3. Unv sprich zu ihnen: So spricht dcrHerr,

der GottJsraels: l Verflucht sey, wer nicht ge¬
horcht den Worten dieses Bundes,
4. Den ich euren Vatern gebot des Tages, da

ich sie aus Egyptenland führete, aus dem eiser¬
nen Ofen, und sprach: ^Gehorchet meiner
Stimme, und thut, wie ich euch geboten habe, so
sollt ihr mein Volk seyn, und ich will euer Gott
seyn.
5. Aufdaß ich den Eid halten möge, den ich

euren Vatern geschworen habe, ihnen zu geben
^ ein Land, darinnen Milch und Honig fleußt,
wie es denn heutiges Tages stehet. Ich antwor¬
tete, und sprach: Herr, ja es sey also!
6. Und der Herr sprach zu mir: Predige alle

diese Worte in den Städten Juda und auf den
Gassen zu Jerusalem, und sprich: Höret die
Worte dieses Bundes, und thut darnach!
7. Denn ich habe euren Vätern bezeuget von

dem Tagean, da ich sie aus Egyptenland führe¬
te, bisaufdenhcutigcnTag;undzeugetefrüh,
und sprach: Gehorchet memerStimme.
8. Aber sie § gehorchten nicht, ncigeten auch ih¬

re Ohren nicht; sondern ein jeglicher ging nach
seines bösen Herzens Gedünken. Darum will
ich auch über sie gehen lassen alle Worte dieses
Bundes, den ich geboten habe zu thun, und sie
doch nicht darnach gethan haben.

9. Und derHerr sprach zu mir: Ich weiß wohl,
wie sie in Juda und zu Jerusalem sich rotten.

10. Sie kehren sich eben zu den Sünden ihrer
vorigen Vater, welche auch nicht gehorchen
wollten meinen Worten, und folgeten auch an¬
dern Göttern nach, und dieneten ihnen. Also hat
das Haus Israel und das Haus Juda simmer-
dar^ meinen Bund gebrochen, den ich mit ihren
Vatern gemacht habe.
11. Darum siehe, spricht der Herr, ichwill ein

Unglück über sie gehen lassendem sie nicht sollen
entgehen mögen; und ^ wenn sie zu mir schreien,
will ich sie nicht hören.
12. So laß denn die Städte Juda und die

Bürger zuJerusalem hingehen und zu den Göt¬
tern jchreien, denen sie geräuchert haben; aber
s sie werden ihnen nichthelfeninihrerNoth.

13. Denn ? so manche Stadt, so manche Göt¬
ter hast du, Juda; und so manche Gaffen zu
Jerusalem sind, so manchenSchandaltar habt
ihr aufgerichtet, dem Baal zu räuchern.

14. So bitte b du nun nicht für dieß Volk, und

thue keinFlehen noch Gebet sich sie; denn ich will,
sie nicht hören, wenn sie zu mirschreienin ihrer
Noth.

15. Was haben meine Freunde in meinem
Hause zu schaffen ? Sie treiben alle Schalkheit,
und meinen, das heilige Fleisch soll es von ihnen
nehmen; und wenn sie übel thun, sind sie guter
Dinge drüber.

16 . DerHerrnennetedicheinengrünen,schö¬nen, fruchtbaren Oehlbaum; aber nun hat er
mit einem großen Mordgeschrci ein Feuer um
denselbigen angezündet, ^ daß seine Aeste ver¬
derben müssen.

17. Denn der HerrZebaoth, der dich gepflan-
zet hat, hat dir ein Unglück gedräuet, um der
BosheitwillendcsHausesJsraclunddesHau-
scs Juda, welche sie treiben, daß sie mich erzür¬
nen mit ihrem Räuchern, das sie dem Baal
thun.

18. Der Herr hat mir's offenbaret, daß ich's
weiß, und zeigete mir ihr Vornehmen,

19. Nämlich, daß sie mich, wie ein arm "
Schaf, zur Schlachtbank führen wollen. Denn
ich wußte nicht, daß sie wider mich berathschla¬
get hatten, und gesagt: " Laßt uns den Baum
mit seinen Früchten verderben, und ihn aus dem
Lande der Lebendigen ausrotten, daß seines Na¬
mens nimmermehr gedacht werde.

20. Aber du, Herr Zebaoth, du gerechter Rich¬
ter, der du " Nieren und Herzen prüfest, laß
mich deine Rache über sie sehen; denn ich habe
dir meine Sache befohlen.
21. Darum spricht der Herr also wider die

Männer zu Anathoth, die dir nach deinem Leben
stehen, und sprechen: Weissage uns nicht im
Namen des Herrn, willst du anders nicht von
unsern Händen sterben!
22. Darum spricht der Herr Zebaoth also:

Siehe, ich willsie heimsuchen: ihre junge Mann¬
schaft sollen mit dem Schwerdt getödtet werden,
und ihre Söhne und TöchterHungers sterben,
daß nichts von ihnen überbleibe:
23. Denn ich will über die Männer zu Ana¬

thoth Unglückgehen lassen des Jahrs, wenn sie
heimgesucht werden sollen.

Cap. 12.
1. Aerr, wenn ich gleich mit dir rechten

wollte, so behaltest du doch Recht;
dennocy muß ich vomRecht mitdirreden. War¬
um r gehet's doch den Gottlosen so wohl, und die
Verächter haben alles die Fülle?
2. Dupflanzestsie,daß sie wurzeln und wach¬

sen und bringen Frucht; du lassest sie viel von
dir rühmen, und züchtigest sie nicht.
3. Mich aber, Herr, kennest du, und siehest

mich, und prüfest mem Herz vor dir. Aber du
lässest sie frei gehen, '^wie Schafe, daß sie ge-
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Machtetwerden,undsparestsie,daßsie gewür-
^4. Mißlänge soll doch das Land so jämmerlich
stehen, und das Gras auf dem Felde allenthal¬
ben verdorren um decEinwohnerBosheitwil¬
len, daß beide - Vieh und Vogel nimmer da
sind ? Denn sie sprechen: Ja, er weiß viel, wie
es uns gehen wird.
5. Wenn dich die müde machen, die zu Fuße

gehen, wie will dir'S gehen, wenn du mit den
Reutern laufen sollst? Und so du im Lande,
da es Friede ist, Sicherheit suchest; was will
mitdirwerden bei dem hoffärtigen Jordan?
6. Denn es verachten dich auch deine Bruder

und deines Vaters Haus, und schreien Zeter
über dich. Darum vertrau du ihnen nicht, wenn
sie gleich freundlich mit dir reden.
7. Darum habe ich mein Haus verlassenmüs-

sen und mein Erbe meiden, und meine liebe
Seele in der Feinde Hand geben.
8. Mein Erbe ist mir worden wie ein Löwe im

Walde, und brüllet wider mich; darum bin ich

«i J's. n,i.

5) r Mos.
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20.

ihm gram worden.
9. Mein Erbe ist wie der sprenglichte Vogel,

um welchen sich die Vogel sammeln. Wohlauf
und sammelt euch, alle Feldthiere, kommt und
fresset!
10. Es haben Hirten, und deren viel, meinen

Weinberg verderbet und meinen Acker zertre¬
ten; sie haben meinen schönen Acker zur Wüste
gemacht, sie haben's öde gemacht.
11. Ich sehe bereits, wie es so jämmerlich ver-

wüstetist; ja das ganze Land ist wüste. Aber
es a will's niemand zu Herzen nehmen.
12. Denn die Verstörer fahren daher über

alle Hügel der Wüste, und das fressende
Schwerdt desHerrn von einem Ende des Lan¬
des bis zum andern; und kein Fleisch wird Frie¬
den haben.

13. Sie säen 5 Weizen, aber Disteln werden
sie erndten; sie lassen's ihnen sauer werden, aber
sie werden es nicht genießen; sie werden ihres
Einkommens nicht froh werden, vordem grim¬
migen Zorn des Herrn.
14. So sprichtder Herr wider alle meine böse

Nachbarn, so das Erbtheil antasten, das ich
meinem Volk Israel ausgetheilethabe: Sie¬
he, ich will sie aus ihrem Lande ausreißen, und
das Haus Juda aus ihrem Mittel reißen.

15. Und wenn ich sie nun ausgerissen habe,
will ich mich wiederum über sie erbarmen, und
will einen jeglichen zu seinem Erbtheil und in
sein Land wieder bringen.
16. Und soll geschehen, wo sie von meinem

Volk lernenwerden, daß sie ^ schwören bei mei¬
nem Namen: So wahrdcr Herrlebet! wie sie
szuvor^ mein Volk gelehret haben schwören
bei Baal; so sollen sie unter meinem Volker-
bauet werden.

17. Wo sie aber nicht hören wollen, so will ich
solches Volk ausreißen und umbringen, spricht
der Herr.

Cap. 13.
1. (F^o sprichtderHerrzumir:Gehe hin,

und kaufdir einen leinenen Gürtel,
und gürte damit deine Lenden, und mache ihn
nicht naß.
2. Und ich kaufte einen Gürtel nachdem Be¬

fehl des Herrn, und gürtete ihn um meine Len¬den.
3. Da geschah des Herrn Wortzumandern

Malzu mir, und sprach:
4. Nimm den Gürtenden du gekauft und um

deineLendengegürtct hast, und machedich auf,
und gehe hin an den Phrath, und verstecke ihn
daselbst in einen Steinriß.

5. Ich ging hin,und versteckte ihn am Phrath,
wie mir der Herr geboten hatte.

6. Nach langer Zeit aber sprach der Herr zu
mir: Mache dich auf, und gehe hinan den
Phrath, und hole den Gürtel wieder, den ich
dich hieß daselbst verstecken.
7. Ich ging hin anden Phrath und grubauf,

und nahm den Gürtel von dem Ort, dahin ich
ihn versteckt hatte; und siehe, der Gürtel war
verdorben/daßer nichts mehr taugte.
8. Da geschah des Herrn Wortzumir, und

sprach:
9. So spricht der Herr: Eben also will ich

auch verderben die große Hoffart Juda und Je¬
rusalems.

10. Das böse Volk, das meine Worte nicht
hören will, sondern gehen ^ hin nach Gedünkcn
ihres Herzens, und folgen andern Göttern, daß
sie denselbigen dienen und anbeten; sie sollen
werden wie der Gürtel, der nichts mehr taugt.

11. Denn gleichwieeinManndenGürtelum
seine Lenden bindet, also habe ich, spricht der
Herr, das ganze Haus Israel und das ganze
Haus Juda um mich gegürtet, daß sie mein
Volk seyn sollten, zu einem Namen, Lob und
Ehre; aber sie wollen nicht hören.
12. So sage ihnen nun dieß Wort: So spricht

derHerr.derGottJsraels: Es sollen alle Le¬
ge! mit Wein gefüllet werden. So werden sie zu
dir sagen: Wer weiß das nicht, daß man alle
Legelmit Wein füllen soll?
13. So sprich zu ihnen: So spricht der Herr:

Siehe, ich will alle, die in diesem Lande woh¬
nen, die Könige, so aufdem Stuhl Davids siz-
zen, die Priester und Propheten, undalle Ein¬
wohner zu Jerusalem füllen, daß sie trunken
werden sollen.
14. Und will einen mit dem andern, die Väter

samt den Kindern, verstreuen, spricht der Herr;
und will weder schonen, noch übersehen, noch
barmherzig seyn über ihrem Verderben.
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15. So höretnun, undmerketauf,und trotzetl
nicht; denn derHerrhat'sgcredt. !
16. Eiebet dem Herrn, eurem Gott, die Ehre si

ehe denn es finster werde, und ehe eure Füße
sich an den dunkeln Bergen stoßen; daß ihr des
Lichts wartet,so er's doch gar finster und dunkel
machen wird.

17. Wolltihrabersolchesnichthören,somuß
i meine Seele doch heimlich weinen über solcher
! Hoffart; meine ^ Augen müssen mitThranen
! stießen, daßdesHerrnHeerdegefangen wird.
! 18. Sage dem König und der Königin: Scz-
- zet euch herunter, denn die ^ Krone der Herr-
>lichkeit ist von eurem Haupt gefallen.
§ 19. Die Städte gegen Mittag sind verschlos-
! sen, und ist niemand, dersie aufthue; dasganze
' Judaistrein weggeführet.

20. Hebet eure Augen auf und sehet, wie sie
vonMlttcrnacht daher kommen. Wo ist nun die
Hccrde, so dir befohlen war, deine herrliche
Heerde?
21. Waswillstdusagcn,wenn er dich so heim¬

suchen wird ? Denn du hast sie so gewöhnet wi¬
der dich, daß sie Fürsten und Häupter seyn wol¬
len. Wasgilt'6?es wird dich § Angst ankom¬
men, wie ein Weib in Kindesnöthen.
22. Und wenn du in deinem Herzen sagen

willst: Warnmbegegnetdochmirsolches?Um
der Menge willen deiner Missethat sind dir
deine Saume aufgedeckt, und deine Schenkel
fmit Gewalt^ geblößet.
23. Kann auch ein Mohr seine Haut wan¬

deln, öderem ParderseineFlecken?^So " kön¬
net ihr auch Gutes thun, weil ihr des Bösen ge¬
wöhnet seyd.

24. Darum will ich sie ^ zerstreuen, wie Stop¬
peln, dievordem Winde aus der Wüste verwe¬
bet werden.
25. Das soll dein Lohn seyn und dein Theil,

den ich dir zugemessen habe, spricht der Herr.
Darum, daß du mein vergessen hast, und ver¬
lassest dich auf Lügen,
26. So will ich auch deine Säume hoch auf¬

decken gegen dir, daßmandeine Schaamwohl
sehen muß.
27. Denn ich habe gesehen deine Ehebreche¬

rei, deine Geilheit, deine freche Hurerei, ja deine
Greuel, beide auf Hügeln und auf Aeckern.
Wehe dir, Jerusalem! Wennwillstdudochim-
mermehr gereiniget werden?

Cap. 14.
1. H>ieß istdas Wort, das der Herr zu Je-

remiasagte, von der theuren Zeit:
2. Juda' liegt jämmerlich, ihreThoreftehen

elend, es stehet kläglich aufdem Lande, und ist
zuJerusalem eine große Dürre.

3. Die Großen schicken die Kleinen nach Was-
ser; aber wenn sie zum Brunnen kommen, sin-

cn sie kein Wasser, und bringen ihre Gefäße
leer wieder. Sie gehen traurig und betrübt, und
verhüllen ihre Häupter,
4. Darum, daß die Erde lechzet, weil es -

nicht regnet aufdie Erde. Die Ackerleute gehen
traurig, und verhüllen ihre Häupter.
5. Denn auch dieHindinnen, so aufdem Felde

werfen, verlassen die Jungen, weil kein Gras
wächst.
6. Das Wild stehet auf den Hügeln, und

schnappet nach der Luft, wie die Drachen, und
verschmachtet, weil kein Krautwächst.
7. Ach Herr, unsere ^ Missethaten

Habens ;a verdienet, aber hilf doch
um deines Namens willen; denn
unser Ungehorsam ist groß, damit
wir wider dich gesündiget haben.
8. Du bist der Trost Israels und ihr Noth-

helfer; warum stellest du dich, als wärest du
ein Gastim Lande,und als cinFremder.dernur
über Nachtdrinnenbleibt?
9. Warum stellest du dich als ein Held, der

verzagt ist, und als ein Riese, der nicht helfen
kann ; Du bist doch ja unter uns, Herr, und
wir heißen § nach deinem Namen; verlaß uns
nicht!
10. So spricht der Herr von diesem Volk:

Sie laufen gern hin und wieder, und bleiben
nicht gern daheim; darum will ihr der Herr
nicht, sondern er denket nun an ihre Missethat,
und will ihre Sünden heimsuchen.

11. Und der Herr sprach zu mir: "Dusollst
nicht sürdieß Volkum Gnadebitten.
12. Denn ob" sie gleich fasten, so will ich doch

ihr Flehen nicht hören; und ob sie ? Brandop¬
fer und Speisopfcr bringen, so gefallen sie mir
doch nicht: sondern ich will' sie mir dem
Schwerdt, Hunger und Pestilenz aufreiben.

13. Da sprach ich: Ach Herr Herr, siehe, die
Propheten sagen ihnen: Ihr werdet kein
Schwerdt sehen, und keine Theurung bei euch
haben, sondern ich will euch guten Frieden ge¬
ben an diesem Ort.
14. Und der Herr sprach zu mir: Die ^ Pro¬

pheten weissagen falsch in meinem Namen; ich
habe sienichtgesandt, und ihnen nichts befoh¬
len, und nichts mit ihnen geredt; sieprcdigen
euch falsche Gesichte, Deutung, " Abgötterei
und ihres Herzens Trügerei.
15. Darum so spricht derHerrvon den Pro¬

pheten, die in '"meinem Namen weissagen, so
ich stedoch nicht gesandt habe, und sie dennoch
predigen, es werde kein Schwerdtnoch Theu-
rungindieß Land kommen: SolcheProphe-
tcn sollen sterben durch Schwerdt und Hunger.
16. Und das Volk, dem sie weissagen, sollen

vom Schwerdt und Hunger auf den Gassen zu
Jerusalem hin und her liegen, daß sie niemand
begraben wird; also auch ih reWeiber, Söhne

Nc. 1^,15,
2es. 44.,

2) I Kön.
17,1.7.

3) c. 2, 1».

'.) c. 7,16.
c. 11,11.

M Ies. 56.
3.

7) Ier. 6,20.

81 c. k, 14.
c. 23,21.
c. 27, u.

15.
c. 20, 0.

0) 5 Mos.
13,2.3.b.8.

w) 5 Mos
18, 20.



1181 Der Prophet Jeremia 14. 15. 1182

!1) c. v.Klag!.
1,i.

c.L, 18.

z

,r'l.p,is.
HiobLO,^0.

l2)Ps.1V6,b.

!
14)H ob 5/

>«.
o. 33/22/26.

und Töchter; und will ihre Bosheit über sie
schütten. ^ .. ^
17. Und du sollst zu ihnen sagen dieß Wort:

Meine "Augen stießen mit Thränen Tag und
Nacht,und hören nicht auf; denn die Jungfrau,
die Tochter meines Volks, ist greulichzerplagt
und jämmerlich geschlagen.
18. Gehe ich hinaus auf's Feld, siehe, so lie¬

gen da ErschlagenemitdemSchwerdt; komme
ich in die Stad't, so liegen da vor Hunger Ver¬
schmachtete. Dennesmüiien auchdieProphe-
ten, darzu auch die Priester, in einband ziehen,
das sie nicht kennen.
19. Hast du denn Juda verworfen? Oder

hat deine Seelelcinen EkelanZion? Warum
hast du uns denn so geschlagen, daß uns nie¬
mand heilen kann? Wir " Hoffeten, es sollte
Friede werden; so kommt nichts Guts. Wir
Hoffeten, wir sollten hcilwerden; aber>lehe,fo
ist mehr Schadens da.
20. Herr, ^wirerkennen unsergottlos We¬

sen und unserer Vater Missethat; denn wir
haben wider dich gesündigct.
21. Aber um deines Namens willen laß uns

nichtgeschandetwerden;laß den Thron deiner
Herrlichkeit nicht verspottet werden; gedenke
doch, und laß deinen Bund mit uns nicht auf¬
hören.
22. Es ist doch ja unter der Heiden Götzen

keiner, der Regen könnte geben; so kanndcr
Himmel auch »ichtregnen. Du bistdoch ja ver¬
zerr, unser Gott, aus den wir hoffen; dcnndu
kannst "solches alles.thun.

Cap. 15.

I >Ps.W.5 l
8je-I> IN,

II.

2>c.42, I I.
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2 Cdr. 22,
2.

1. I^nd der Herr sprach zu mir: Und wenn
44- gleich ' Moje und Samuel vor mir

stünden, so habe ich doch kein Herz zu diesem
Volk; treibe sie weg von mir, und laß sie hin¬
fahren.
2. Und wenn sie zu dir sagen: Wo sollen wir

hin? so sprich zu ihnen: So sprich: der Herr:
Wen^der Tod trifft, den treffe er; wen das
Schwerdt trifft, den treffe es; wen der Hunger
trifft, den treffe er; wen das Gefängniß trifft,
den tresse es.
3. Denn ich will sie heimsuchen mit ^ viererlei

Plagen, spricht der Herr: mit dem Schwerdt,
daß sie erwürget werden; mit Hunden, die sie
schleifen sollen; milden Vögeln des Himmels
und nur Thieren auf Erden, daß sie gefressen
und verweset werden sollen.
4. Und ich will sie in allen Königreichen auf

Erden hin und her treiben lassen. ->um Manasse
willen, des Sohns Jchiskia, des Königes Ju¬
da, deßhalben, das er zu Jerusalem begangen
hat.
5. Wer will sich denn deiner erbarmen, Jeru¬

salem? Wer wird denn Mitleiden mit dir ha¬

ben? Wer wird denn hingehen, und dir Frieden
erwerben?
6. Du hast ^ mich verlassen, spricht derHerr,

undbist mir abgefallen: darum habe ich meine
Hand ausgestreckt wider dich, daß ich dich ver¬
derben will; ich bin des Erbarmens müde.
7. Ich will sie mit der ° Worsschauselzum

Lande hinaus worfeln, und will mein Volk, so
von seinem Wesen sich nicht bekehren will, zu ei¬
tel Waisen machen und umbringen.
8. Es sollen mir mehr Wittwen unter ihnen

werden, denn des Sandes am Meer ist. Ich
will über die Mutter der jungen Mannschaft
kommen lassen einen ossenbarlichenVerderber,
und die Stadt damit plötzlich und unversehens
überfallen lassen;
9. Daß die, so sieben Kinder hat, soll elend

seyn und von Herzen seufze». Denn' ihreSon-
ne soll bei hohem Lage untergehen, daß beide
ihr Ruhm und Freude ein Ende haben soll. Und
die klebrigen will ich ins Schwerdt'geben vor
ihren Feinden, spricht derHerr.

10. Ach ^ meine Mutter, daß du mich geboren
hast,widerdenjedcrmannhadert undzanketim
ganzen Lande. Habe ich.doch weder aufWucher
geliehen noch genommen, doch fluchet mir jeder¬
mann.

11. DerHerrsprach: Wohlan, ich will eurer
etlicheübrig behalten, denen es sollwiederwohl
gehen, und will euch zu Hülfe kommen in der
Noth und Angst unter den Feinden.

12. Meinest du nicht, daß etwa ein Eisen sey,
welches könnte das Eisen und Erz von Mitter¬
nacht zerschlagen?
13. IchwillaberzuvoreuerGutundSchatze

in die'-»Rappuse geben, daß ihr nichts dafür
krigen sollt; und das um aller eurer Sünden
willen, die ihr in allen euren Grenzen begangen
habt.
14. Und will euch zu euren Feinden bringen in

ein Land, das ihr nicht kennet; denn es ist
das Feuer in meinem Zorn über euch angan-
gen.
15. AchHerr, duwcißestcs; gedenkanuns,

und nimm dich unser an, und räche uns an un¬
sern Verfolgern. Stimm uns auf, und verzeuch
nicht deinen Zorn über sie; denn du weißest,
daß wir um deinet willen geschmähet werden.
16. Indeß enthalte uns " dein

Wort, wenn wir's krigen; und das¬
selbe dein Wort ist unsers Herzens
Freude und Trost: denn " wir sind
ja nach deinem Namen genennet,
Herr, Gott Zebaoth.

17. Wir gesellen uns nicht zu den " Spöttern,
noch freuen uns mit ihnen, sondern bleiben al¬
lein vor deinerHand; denn duzürnest sehr mit
uns.
18. Warum währet doch unser Schmerz so
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lange,und "unsere Wunden sind so gar böse,
daß sie niemand heilen kann ? Du bist uns wor¬
den, wie ein Born, der nicht mehr quellen will.

19. Darum spricht der Herr also: "Wo du
dich zu mir haltest, so will ich mich zu dirhaltcn,
und sollst mein Prediger bleiben. Und wo du
dieFrommenlehrestsich sondern vonden bösen
Leuten, so sollst du mein Lehrer seyn. Und ehe
du solltest zu ihnen fallen, so müssen sie eher
zu dir fallen.
20. Denn ich habe dich wider dieß Volk zur fe¬

sten ehernen Mauer gemacht; ob siewiderdich
streiten, sollen sie dir " doch nichts anhaben:
denn " ich bin bei dir, daß ich dir helfe und dich
errette, spricht der Herr.
21. Und will dich auch erretten aus der Hand

der Bösen, und erlösen aus der Hand der Ty¬
rannen.

Cap. 16 .
1. 1 jnd des Herrn Wort geschah zu mir, und

44 sprach:
2. Du sollst kein Weib nehmen, und weder

Söhne noch Töchter zeigen an diesem Ort.
3. Denn so sprichtderHerrvon den Söhnen

und Töchtern, so an diesem Ort geboren wer¬
den, darzu von ihren Müttern, die sie gebären,
und von ihren Vätern, die sie zeugen in diesem
Lande:
4. Sie sollen an Krankheiten sterben, und we¬

der beklaget noch' begraben werden, sondern
sollen Mist werden auf dem Lande, darzu
durch's Schwerdt und Hunger umkommen,
und ihre Leichname sollen der Vögel des Him¬
mels und der Thiere auf Erden Speise seyn.

5. Denn so spricht der Herr: Du sollst nicht
zum Trauerhause gehen, und sollst auch nir¬
gend hin zu klagen gehen, noch Mitleiden über
sie haben; denn ich habe meinen Frieden von
diesem Volk weggenommen, spricht der Herr,
samtmeinerGnadeund Barmherzigkeit;
6. Daß beide Groß und Klein sollen in die¬

sem Lande sterben, und nicht 2 begraben noch be¬
klaget werden, und niemand wird sich über sie
zerritzen noch kahl machen.
7. Und man wird auch nicht unter sie Brod

austheilen über der Klage, sie zu trösten über
derLeiche,und ihnen auch nicht aus dem Trost-
becher zu trinken geben über Vater und Mut¬
ter.
8. Darum sollst du in kein Trinkhaus gehen,

bei ihnen zu sitzen, weder zu essen noch zu trin¬ken.
9. DennsosprichtderHerrZebaoth,derGott

Israels: Siehe, ich will an diesem Ort ^ aufhe¬
ben, vor euren Augen und bei euremLeben, die
Stimme derFreude und Wonne, die Stimme
des Bräutigams und der Braut.

10. Und wenn du solches alles diesem Volk

gesagsthast, und sie zu dir sprechen werden: si 4> c. 5. >?.
Warum redetderHerrüberuns alle dieß große
Unglück? welches lst die Miffethatund Sünde,
damitwirwider den Herrn, unsern Gott, ge-
sündiget haben?
11. Sollst du ihnen sagen: Darum, daß eure

Väter mich verlassen, sprichtderHerr, und an¬
dern Göttern gcfolget, denselbigen gedienet,
und sie angebetet, mich aber verlassen, und mein
Gesetz nicht gehalten haben;

12 . Und ^ihr noch ärger thut, denn eure Vä- s> r. 7.ter. Denn siehe, ein jeglicher lebt ^nach seines «) 7. 21
bösen Herzens Gedünken, daß er mir nicht ge¬
horche.

13. Darum will ich euch aus diesem Lande
stoßen in ein Land, davon weder ihr noch-eure
Väterwissen: daselbst solltihr andern Göttern
dienen Tag und Nacht, daselbst will ich euch kei¬
ne Gnade erzeigen.

14. Darum siehe, es kommt die Zeit, spricht
der Herr, daß mannichtmchr sagen wird: So

' wahr derHerr lebt, der die Kinder Israel aus
Egyptenland geführet hat!
15. Sondern: So wahr derHerr lebt, der

die Kinder Israel geführet hat aus dem Lande
der Mitternacht und aus allen Ländern, dahin
er sie verstoßen hatte! Denn ich will siewicder-
bringen in das Land, das ich ihren Vätern gege¬
ben habe.
16. Siehe, ich will viel Fischer aussenden,

! spricht der Herr, die sollen sie fischen; und dar¬
nach will ich viel Jäger aussenden, die sollen sie
sahen auf allen Bergen und anfallen Hügeln
und in allen Steinritzen.

17. Denn ? meine Augen sehen auf alle ihre
Wege,daß sievormirsich nicht verhehlen kön¬
nen ; und ihre Missethat ist vor meinen Augen
»»verborgen.

18. Aber zuvor will ich ihre Missethat und
Sünde zwiefach bezahlen, darum, daß sie mein
Land mit den Leichen ihrer Abgötterei verun¬
reiniget, und mein Erbe mit ihren Greueln voll
gemacht haben.

19. Herr, du bist meine Stärke und
Kraft, und meine Zuflucht in der
Noth. Die Heiden werden zu dir kommen
von der Welt Ende, und sagen: Unsere Väter
haben falsche und nichtige Götter gehabt, die
nichts nützen können.
20. Wie kann einMensch Götter machen, die

nicht Götter sind?
21. Darum siehe, nun will ich sie lehren, und

meine Hand und Gewalt ihnen kund thun, daß
sie erfahren sollen, ich heiße derHerr.

Cap. 17.
1. F>ie Sünde Juda ist geschrieben mit ei-

fernen Griffeln,und mit spitzigen De-
manten geschrieben, und auf die Tafel ihres

7X.2S.24.
Sir.2S.28>
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Herzens gegraben, und aufdie Hörner an ihren
Altaren;
2. Daß ihre Kinder gedenken sollen derselben

Altare und Haine, bei den grünen Bäumen,auf
den hohen Bergen.

3. Aber ich will deine 'Höhen beide aufBergcn
und Feldern,samt deiner Habe und allen deinen
Schätzen, indieMappuse geben,um derSünde
willen, in allen deinen Grenzen begangen.
4. Und du sollst aus deinem Erbe verstoßen

werden, das ich dir gegeben habe; und will dich
3 zu Knechten deiner Feinde machen, in einem
Lande, das du nicht kennest; denn ihr habt''
ein Feuer meines Zorns angezündet, das ewig¬
lich brennen wird.
5. So spricht der Herr: Verflucht ist der

Mann, der sich auf " Menschen ver¬
läßt, und hältFleisch für seinenArm,
und mit seinem Herzen vom Herrn
weichet.
6. Derwird seyn" wie die Heide in der Wuste,

und wird nicht sehen den zukünftigen Trost;
sondern wird? bleiben in der Dürre, in der
Wüste, in einem unfruchtbaren Lande, da nie¬
mand wohnet.
7. Gesegnet aber " ist der Mann,

der sich auf den Herrn verläßt, und
der Herr seine Zuversicht ist.
8. Der ist s wie ein Baum, am Wasser ge-

pflanzet und am Bach gewurzelt. Denn ob¬
gleich eine Hitze kommt, fürchtet er sich doch
nicht, sondern seine Blätter bleiben grün; und
sorget nicht, wenn ein dürr Jahr kommt, son¬
dern er bringet ohne Aufhören Früchte.

9. Esist dasHerzeintrotzig und ver¬
zagt Ding, wer kann es ergründen?

10. Ich 'o der Herr kann das Herz ergrün¬
den, und die Nieren prüfen; und " gebe einem
jeglichen nach seinem Thun, nach den Früchten
seiner Werke.

11. Denn gleichwie ein Vogel, der sich über
Eier setzet und brütet sie nicht aus, also ist der,
so unrecht Gutsammelt: denn er muß davon,
wenn er's am wenigsten achtet, und muß doch
zuletzt Spott darzu haben.
12. Aber die Stätte unsers Heiligthums,

nämlich der Thron göttlicher Ehre, ist allezeit
fest blieben.
13. Denn, Herr, du bist die Hoffnung Is¬

raels. Alle, die dich verlassen, müssen zu Schan¬
den werden, und die Abtrünnigen müssen in die
Erde geschrieben werden; denn sie'^verlassen

!den Herrn, die Quelle des lebendigen Wassers.
! 14. Heile du mich, Herr, so werde
ich heil; hilf du mir,so istmirgehol-
fe n: denn du bist mein Ruhm.
15. Siehe, sie'4 sprechen zu mir: Wo ist denn

!des Herrn Wort? Lieber, laß her gehen.
^ 16. Aber ich bin darum nicht von dir geflohen,

mein Hirte; so habe ich Menschentage nicht be¬
gehret,dasweißestdu; was ich gepredigt habe,
das ist recht vor dir.
17. Sey du mir nur nicht schrecklich, meine

Zuversicht in der Noth.
18. Laß sie zu Schanden werden, die mich ver¬

folgen, und mich nicht; laß sie erschrecken,und
mich nicht; laß den Tag des Unglücks über sie
gehen, und zerschlage sie zwiefach.

19. So spricht der Herr zu mir: Gehe hin und
tritt unter das Thor des Volks, dadurch die Kö¬
nige Juda aus- und eingehen, und unter alle
Thore zu Jerusalem,
20. Und sprich zu ihnen: Höret des Herrn

Wort, ihre Könige Juda, und ganz Juda, und
alle Einwohner zu Jerusalem, so zu diesem
Thor eingehen.
21. So spricht der Herr: Hütet euch, und tra-

gct keine Last am Savbathtage durch die Thore
hinein zu Jerusalem,
22. Und führet keine Last am Sabbathtage

aus euren Häusern, und thut keine Arbeit; son¬
dern heiliget den Sabbathtag,wie ich euren
Vätern geboten habe.
23. Aber siehören nicht, und neigen ihre

Ohrennicht,sondernbleibenhalsstarrig,daßsie
mich ja nicht hören, noch sich ziehen lassen.
24. So ihr mich hören werdet, spricht der

Herr, daß ihr keineLast traget'? des Sabbath-
tages durch dieser Stadt Thore ein, sondern
denselbigen heiliget, daß ihr keine Arbeit am
selbigen Lage thut:
25. So sollen auch durch dieserStadtThore

aus- und eingehen Könige und Fürsten, die auf
dem Stuhl Davids sitzen, und reiten und fah¬
ren, beide aufWagen und Rossen, sie und ihre
Fürsten, samt allen, die in Juda und Jerusalem
wohnen; und soll dieseStadt ewiglich bewoh¬
net werden,
26. Und sollen kommen aus den Städten Ju¬

da, und die um Jerusalem her liegen, und aus
dem Lande Benjamin, aus den Gründen, und
von den Gebirgen, und vom Mittag, die da
bringen Brandopfer,Opfer, Speisöpfer und
Weihrauch, zum Hause des Herrn.
27. Werdet ihr mich aber nicht hören, daß ihr

den Sabbathtag heiliget, und keineLast traget
durch die Thorezu Jerusalem ein amSaobath-
tage: so willich ein'"Feuerunter ihren Thoren
anstecken,das dieHäuser zu Jerusalem verzeh¬
ren und nicht gelöschet werden soll.

Cap. 18 .
1. H^ieß ist das Wort, das geschah vom

Herrn zu Jeremia, und sprach:
2. Machedich aufund gehe hinab in desTö-

pfersHaus; daselbst will ich dich meine Worte
hören lassen.
3. Und ich ging hinab in des Töpfe rs Haus;
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und siehe, erarbeitete eben aufderScheibe.
4. Und der Topf, den er aus dem Thon machte,

mißrieth ihm unterdenHänden. Damachteer
wiederum einen andern Topf, wie es ihm gefiel.
5. Da geschah des Herrn Wort zu mir, und

sprach: t
6. i Kann ich nicht auch also mit euch umge¬

hen, ihr vom Hause Israel, wie dieser Töpfer?
sprichtderHerr. Siehe,wiederThonistindes
Töpfers Hand, also seyd auch ihr vom Hause
Israel in meiner Hand.
7. Plötzlich^rede ich wider einVolk

und Königreich, daß ich's ausrot¬
ten, zerbrechen und verderben wolle.
8. Wo ^ sjch's aber bekehret von sei¬

ner Bosheit, dawider ich rede, so
soll mich auchreuen dasUnglück,das
ich ihm gedachte zu thun.
9. Und plötzlich rede ich von einem Volk und

Königreich,daß ich'sbauen und pflanzen wolle.
10. So es aber Böses thut vor meinen Augen,

daß es meiner Stimme nicht gehorchet, so soll
mich auch reuen das Gute,das ich ihm verheißen
hatte zu thun.
11. So sprich nun zu denen in Juda, und zu

den Bürgern zu Jerusalem: So spricht der
Herr: Siehe,ich bereite euch ein Unglück zu,und
habe Gedanken widereuch; darum^ kehre sich
ein jeglichervon seinem bösen Wesen, und ^ bes¬
sert euer Wesen und Thun.
12. Aber sie sprechen: Da «wird nichts aus;

wir wollen nach unsern Gedanken wandeln,und
ein jeglicher thun nach Gcdünkcn seines bösen
Herzens.
13. Darum spricht der Herr: Fraget doch

unter den Heiden, wer hat >e desgleichen gehö¬
ret, daß die Jungfrau Israel so gar greulich
Ding thut?

14. Bleibet doch der Schnee langer auf den
Steinen im Felde, wenn's vom Libanon herab
schneiet; und das Regenwasser verscheußt
nichtso bald, als mein Volkmcinvergißt.
15. Sie räuchern den Göttern, und richten

Aergerniß an auf ihren Wegen für und für,und
gehen ausungcbahneten Straßen;
16. AufdaßihrLandzurWüstcwerde, ihnen

zur ewigen Schande, daß, wer vorüber gehet,
sich verwundere und den Kopf schüttele.

17. Denn ich will sie durch einen Oftwind zer¬
streuen vor ihren Feinden; ich will ihnen^ den
Rücken und nicht das Antlitz zeigen, wenn sie
verderben.

18. Aber sie sprechen: Kommt, und laßt uns
wider Jeremiarathschlagcn; denndiePriester!
können nicht irren im Gesetz, und die Weisen
können nicht fehlen mit Rathen, und die Pro¬
pheten können nicht unrecht lehren. Kommt
cher, laßt uns ihn mit der Zunge todtschlagen,
ftmd nichtsgeben auf alle seine Rede!

19. Herr, habe Acht auf mich, und höre die
Stimme meiner Widersacher.
20. Jst's recht, daß «man Guts mit Bösem

vergilt? Denn sie haben meiner v Seele eine
Grubegegraben. Gedenke doch, wie ich vor dir
gestanden bin,daß ich ihr Bestes redete, und dei¬
nen Grimm von ihnen wendete.
21. So strafe nun ihre Kinder mit Hunger,

und laß sie in's Schwerdt fallen, daß ihre Wei¬
ber ohne Kinder und Wittwen seyn, und ihre
Männer zu Tode geschlagen und ihre junge
Mannschaft im Streit durch's Schwerdt er¬
würget werden;
22. Daß ein Geschrei aus ihren Häusern ge¬

höret werde, wie du plötzlich habest Kriezsvolk
übersie kommen lassen. Denn sie haben eine
Grube gegraben, mich zu sahen, und meinen
Füßen Stricke gelegt.
23. Und weil du, Herr, weißest alle ihre An¬

schläge wider mich, daß siemich tödtenwollen:
so vergieb ihnen ihre Missethat nicht, und laß
ihre Sünde vor dir nicht ausgetilget werden.!
Laß sie vor dir gcstürzct werden, und handle^
mit ihnen nach deinem Zorn.

8) l Mos.
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Cap. 19.
i. o spricht der Herr: Gehe hin, und

kaufe dir einen irdenen Krug vom
Töpfer, samt etlichen von den Aeltesten des
Volks und von den Aeltesten der Priester;
2. Und gehe hinaus in's Thal Ben Hinnom,

dasvor dem Ziegelthor liegt; und predige da¬
selbst die Worte, die ich dir sage,
3. Und sprich: Höret des Herrn Wort, ihr

KönigeJuda und Bürger zu Jerusalem! So
spricht der Herr Zebaoth, der Gott Israels:
Siehe, ich will i ein solch Unglück über diese
Stätte gehen lassen, daß,wer es hören wird,ihm
die Ohren klingen sollen,
4. Darum, daß sie mich verlassen, und diese

Stätte einem fremden Gott gegeben haben, und
andern Göttern drinnen geräucherthaben,die
weder sie, noch ihre Vätcr, noch die Könige
Juda gekannt haben, und haben diese Stätte
vollunschuldigesBluts gemacht.
5. Dennsiehabendem BaalHöhen gebauet,

ihre 2 Kinder zu verbrennen dem Baal zu
Brandopfern, welches ich ihnen weder geboten,
noch davon geredt habe, darzu in mein Herz nie
kommen ist.'
6. Darum siehe, es wird die Zeit kommen,

spricht der Herr, daß man diese Stätte nicht
mchr Thopheth, noch das Thal BenHinnom,
sondern Würgcthal heißen wird.
7. Denn ich will den Gottesdienst Juda und

Jerusalems dieses Orts zerstören, und will sie
durch's Schwerdt fallen lassen vor ihren Fein¬
den unter derHand derer, so nach ihrem Leben
stehen, und will ^ ihre Leichname den Vögeln
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des Himmels und den Thieren auf Erden zu
fressen geben;

8. Und will ^ diese Stadt wüste machen und
zum Spott, daß alle, dievorüber gehen, wer¬
den sich verwundern über alle ihre Plage und
ihr spotten.

9. Ich will sie lassen» ihrer Sohne und Toch¬
ter Fleisch fressen, und einer soll des andern
Fleich fressen, in der»Noth und Angst, damit
sie ihre Feinde und die, sonach ihrem Leben ste¬
hen, bedrängen werden.

10. Und du sollstdenKrugzerbrcchenvorden
Männern, diemitdirgangen sind;

11. Und sprich zu ihnen: So spricht der Herr
Zebaoth: Eben wie man eines Töpfers Ge¬
fäß zerbricht, das nicht mag wiederganz wer¬
den, so will ich dieß Volk und diese Stadtauch
zerbrechen; und sollendarzuim^Thophethbe¬
graben werden,weil sonst kein Raum seyn wird
zubeqraben. ^ ^ ^

12. Sowillich mit diescrStatte, sprichtder
Herr, und ihren Einwohnern umgehen, daß
diese Stadt werden soll, gleichwie Thopheth.

13. Darzu sollen die Häuser zu Jerusalem
und die Häuser der Könige Juda eben so unrein
werden, als die Stätte Thopheth; ja,alle Häu¬
ser,da sie aufden Dächern geräuchert haben al¬
lem Heer des Himmels, und» andern Göttern
Trankopfer geopfert haben.

14. Und da Jeremia wieder von Thopheth
kam, dahin ihnder Herr gesandthatte zu weis¬
sagen, trat er in den Vorhof am Hause des
Herrn, und sprach zu allem Volk:

15. So spricht der Herr Zebaoth, der Gott
Israels: Siehe, ich will über diese Stadt und
über alle ihre Städte alle das Unglück kommen
lassen,das ich wider sie geredt habe, darum, daß
sie halsstarrig sind, und meine Worte nicht hö¬
ren wollen.

Cap. 20.
1. s^a aber Pashur, ein Sohn Jmmers,

c-O des Priesters, so zum Obersten im
Hause des Herrn gesetzt war, Jeremia hörete
solche Worte weissagen,

2. Schlug er den Propheten Jeremia, und
warf ihn ins Gewölbe unter dem Oberthor
Benjamin,welches am Hause des Herrn ist.

3. Und da es Morgen ward, zog Pashur Je-
remiam aus dem Gewölbe. Da sprach Jere¬
mia zu ihm: Der Herr heißet dich nicht Pas¬
hur, sondern Magur um und um.

4. Denn so spricht der Herr: Siehe, ich will
dich samt allen deinen Freunden in die Furcht
geben, und sollen fallen durch's Schwerdt ihrer
Feinde, das sollst du mit deinen Augen sehen.
Und will das ganze Juda in die Hand des Kö¬
niges zu Babelübergeben; dersollsie wegfüh-

>ren gen Babel, und mit dem Schwerdt todten.

5. Auch willich alle Güter dieser Stadtsamt
allem, das sie gearbeitet, und alle Kleinode
und ' alle Schatze der Könige Juda in ihrer
Feinde Hand geben, daß sie dieselbigen rauben,
nehmen und gen Babel bringen.

6. Und du, Pashur, sollst mit allen deinen
Hausgenossen gefangen gehen und gen Babel
kommen; daselbstsöllst du sterben und begra¬
ben werden sann allen deinen Freunden, wel¬
chen du Lügen predigest.

7. Herr, du hast mich überredt, und ich habe
mich überreden lassen; du bist mir zu stark ge¬
wesen, und hast gewonnen: aber ich bin drüber
zum Spott worden täglich,und jedermann ver¬
lacht mich.

8. Denn seit ich geredt, gerufen und gepredigt
habe vonder Plage und Verstörung, ist mirdes
Herrn Wort zum Hohn und Spott worden
täglich.

ö. Dadachte ich: Wohlan, ich will sein nicht
mehr gedenken, und nicht mehr in seinem Na¬
men predigen. Aber es ward in meinem Her¬
zen wie ein brennend Feuer in meinen Gebemen
verschlossen,daß ich's nicht leiden konnte; und
wäre schier vergangen.

10. Denn ich'höre, wie mich viel schelten und
allenthalben schrecken: Hui,verklaget ihn! Wir
wollen ihn verklagen,sprechen alle meineFreun-
de und Gesellen, öb wirihn übervortheilen und
ihm beikommen mögen, und uns an ihm rächen.

11. Aber der Herrist bei^mir, wie ein starker
Held: ^ darum werden meine Verfolger fallen,
und nicht obliegen, sondern sollen sehr zu
Schanden werden, darum, daß sie so thörlich
handeln; ewig wird die Schande seyn, der man
nicht vergessen wird.

12. Und nun, Herr Zebaoth, der du die Ge
rechten prüfest, ^ Nieren und Herz siehest, laß
mich deine Rache an ihnen sehen, denn ich habe
dir meine Sache befohlen.

13. Singet dem Herrn, rühmet den Herrn,
der des Armen Leben aus der Boshaftigen
Händen errettet!

14. Verflucht »sey der Tag, darinnen ich ge
boren bin; der Tag müsse ungssegnet seyn,
darinnen mich meine Mutter geboren hat.

15. Verflucht sey der, so meinem Vater gute
Botschaft brachte, und sprach: Du hast einen
jungen Sohn; daß erihn fröhlich machen woll¬
te!

16. Derselbige Mann müsse seyn,»wiedie
Städte, so der Herr umgekehret und ihn nicht
gereuet hat, und müsse des Morgens hören ein
Geschrei, und des Mittags ein Heulen!

17. Daß du mich doch nicht getödtet haft in
Mutterleibe, daß meine Mutter mein Grab ge¬
wesen, und ihr Leib ewig schwanger geblieben
wäre.

18. Warum bin ich doch aus Mutt erleibe her-
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vorkommen, daß ich solchen Jammer und Her¬
zeleid sehen muß, und meine TagemitSchan-
den zubringen?

Cap. 21.
1. k^ucß ist das Wort, so vom Herrn gc-

schal) zu Jeremia, da der König Zede-
kia zu ihm sandte Pashur, den Sohn Malchja,
und Zephanja, den Sohn Maeseja, des Prie¬
sters, und ließ ihm sagen:
2. Fragedoch den Herrn für uns. DennNe-

bucadNezar, der König zu Babel, streitet wi¬
der uns; daß der Herr doch mit uns thun wolle
nach allen seinen Wundern, damit er von uns
abzöge.
3. Jeremia sprach zu ihnen: So saget Zede-

kia:
4. Das spricht der Herr, der Gott Israels:
Tiehe, ich will die Waffen zurück wenden, die

ihr in euren Handen habt, damit ihr streitet wi¬
der den König zu Babel und wider die Chat-
däer, welche euch draußen an der Mauer bela-
gerthaben, undwillsiezuhaufsammeln mitten
in der Stadt.
3. Und ich will wider euch streiten mit ausge¬

reckter Hand, mit starkem Arm, mit großem
Zorn, Grimm und Unbarmherzigkeit.
6. Und will die Bürger dieserStadt schlagen,

beide Menschen und Vieh, daß sie sterben sollen
durch eine große Pestilenz.
7. Und darnach, spricht derHerr, will ichZe-

dekia, den König Juda, samt seinen Knechten
und dem Volk, das in dieser Stadt vor der Pe¬
stilenz, Schwerdt und Hunger überbleiben
wird, geben indie HandNebücadNezars,des
Königes zu Babel, und in die Hand ihrer Fein¬
de und in die Hand derer,' so ihnen nach dem
Leben stehen; daß erste mit der Schärfe des
Schwerdts also schlage, daß kein Schonen,noch
Gnade, noch Barmherzigkeit da sey.
8. Und sage diesem Volk: So spricht der

Herr: '^Siehe, ich lege euch vor den Weg zum
Leben unddenWeg zum Tode.
9. Wer ^ in dieser Stadt bleibt, der wird ster¬

ben müssen durch's Schwerdt, Hunger und
Pestilenz; wer aber hinaus sich giebt zu den
Chaldäern, die euch belagern, der soll lebendig
bleiben, und soll sein Leben als eine Ausbeute
behalten.
10. Denn ich habe mein Angesicht über diese

StadtgerichtzumUnglückund zu keinem Gu¬
ten, spricht derHerr. 'Sie soll dem Könige zu
Babel übergeben werden, daß erste mit Feuerverbrenne.
11. Und höret des Herrn Wort, ihr vom

Hause des Königes Juda!
12. Du Haus'Davids, so spricht der Herr:
galtetdcs^MorgensGericht, und errettetden
beraubten aus des Frevlers Hand; auf daß

mein Grimm ^ nicht ausführe, wie ein Feuer,
und brenne also, daß niemand löschen möge, um
eures bösen Wesens willen.
13. Siehe, spricht der Herr, ich sage dir, die

duwohnestim Grunde, in dem Felsen und auf
der Ebene, und sprichst: Werwill uns überfal¬
len, oder in unsereVeste kommen?
14. Ich will euch heimsuchen.spricht derHerr,

nach der Frucht eures Thuns; ich will ein Feuer
anzünden in ihrem Walde, das soll alles umher
verzehren.

Cap. 22.
1. ^^o spricht der Herr: Gehe hinab in

das Haus des Königes Juda, und
rede daselbst dieß Wort,
2. Und sprich: ' Höre des Herrn Wort, du

König Juda, der du auf dem Stuhl Davids
sitzest, beide du und deine Knechte, und dein
Volk, die zu diesen Thoren eingehen!
3. So spricht der Herr: Haltet^Rechtund

Gerechtigkeit, und errettet den Beraubten von
des Frevlers Hand; und ^ schindet nicht die
Fremdlinge, Waisen und Wittwen; und thut
niemand Gewalt, und vergießet nicht unschul¬
dig Blut an dieser Stattet
4. Werdet ihr solches thun, so ^ sollen durch

die Thore dieses Hauses einziehen Könige, die
aufDavids Stuhl sitzen, beide zu Wagen und
zu Roß, samt ihren Knechten und Volk.
5. Werdetihr aber solchem nicht gehorchen,

so Habeich bei mir selbst geschworen, spricht der
Herr, dieß Haus soll verstärkt werden.
6. Denn so spricht der Herr von dem Hause

des Königes Juda: Gilead, du bist mir das
Haupt im Libanon; was gilt's, ich will dich
zur Wüste und die Städte ohne Einwohner ma¬
chen?
7. DennichhabeVerderber über dich bestel¬

let, einen jeglichen mit seinen Waffen; die sol¬
len deine auserwählten Cedern umhauen und
iu's Feuer werfen.

8. So werden viel Heiden vor dieser Stadt
übergehen, und untercinandersagen:^ Warum
hat der Herr mit dieser großen Stadt also ge¬
handelt?
9. Und man wird antworten: Darum, daß

sie den Bund des Herrn, ihres Gottes, verlas¬
sen, und andere Götter angebetetund denselbi-
gen gedienet haben.

10. e Weinet nicht über die Todten, und grä¬
met euch nicht darum: weinet aber über den,
der dahin zeucht, denn er nimmer wiederkom¬
men wird,daß er sein Vaterland sehen möchte.

11. Denn so spricht der Herr von Sallum,
dem Sohn Josta, des Königes Juda, welcher
König ist anstatt seines Vaters Josi'a, der von
dieser Stätte hinausgezogen ist: Er wird nicht
wieder herkommen; _
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12. Sondern muß sterben an dem Ort, da er
hin gefangen geführet ist, und wird dieß Land
nicht mehr sehen.
13. Wehe dem, der sein Haus mit

Sünden bauet, und seine Gemächer
mit Unrecht; derseinen Nächsten um¬
sonst arbeiten laßt, und ' giebt ihm
seinen Lohn nicht;
14. Und denkt: Wohlan, ich will mir eingroß

Haus bauen und weite Pallaste; und laßt ihm
Fenster drein hauen, und mit Cedern täfeln,und
roth malen.
15. Meinest du, du wollest König seyn, weil

du mit Cedern prangest? Hat dein Vater nicht
auch gefsen und getrunken; und hielt dennoch
über dem Recht und Gerechtigkeit, und ging
ihm wohl?
16. Er half dem Elenden und Armen zum

Recht, und ging ihm wohl. Jst's nicht also, daß
solches heißt, mich recht erkennen? spricht der
Herr.
17. Aber deine Augen und dein Herz stehen

nicht also; sondern auf deinen Geiz, auf un¬
schuldig Blut zu vergießen, zu freveln und un¬
terzustoßen.

18. Darum spricht der Herr von Jojakim,
oem Sohn Josia, dem Könige Juda: Man
wird ihn nicht klagen: «Ach Bruder! ach
Schwester! Man wird ihn nicht klagen: Ach
Herr! ach Edler!
19. «Er soll wie ein Esel begraben werden,

zerschleift und hinaus geworfen vor die Thore
Jerusalems.
20. Ja dann gehe hinauf auf den Libanon,

und schreie, und laß dich hören zu Basan, und
schreie vonAbarim; denn alle deine Liebhaber
>ind jämmerlich umbracht.
21. Ich habe dir's vor gesagt, da es noch wohl

um dich stund; aber du sprachest: Ich will nicht
hören. Also hast du dein Lebtag gethan, daß du
meiner Stimme nicht gehorchest.

22. Der Wind weidet alle deine Hirten, und
deine Liebhaber ziehen gefangen dahin; da
mußt du doch >o zu Spott und zu Schanden
werden um aller deiner Bosheit willen.
23. Die du jetzt im Libanon wohnest und in

Cedern nistest, wie schön wirst du sehen, wenn
dir" Schmerzen und Wehe kommen werden,
wie einer in Kindesnöthen!
24. Sowahrich lebe,spricht der Herr, wenn

'«Chanja,derSohnJojakims,der König Ju¬
da, ein Siegelring wäre an meiner rechten
Hand, so wollte ich dich doch abreißen,
25. Und in die '«Hände geben derer, die nach

deinem Leben stehen und vor welchen du dich
fürchtest, nämlich in die Hände NebucadNe-
zars, des Königes zu Babel, und der Chaldäer.
26. Und will "dich und deine Mutter,die dich

geboren hat, in ein einander Land treiben, das

nicht euer Vaterland ist; und soll daselbst ster¬
ben.

27. Und in das Land, da sievonHerzen gern
wieder hin wären, sollen sie nicht wieder kom¬men.
28. Wie ein elender, verachteter, verstoßener

Mann ist doch Chanja! ein unwerth Gefäß!
Ach,wieisterdochsamt seinem Samen so ver¬
trieben und in ein '«unbekanntes Land gewor¬
fen !
29. O Land, Land, Land, höre des HerrnWort:
30. So spricht der Herr: Schreibet«» diesen

Mann für einen Verdorbenen; einen Mann,
dem es sein Lebtag nichtgelinget. Denn er wird
das Glück nicht haben, daß jemand seines
Samens auf dem Stuhl Davids sitze und für-
der in Juda herrsche.

Cap. 23.
1. M>ehe' euch Hirten, die ihr die Hcerde

meiner Weide umbringet und zer¬
streuet! spricht der Herr.
2. Darum spricht der Herr,der GottJsraels,

von den Hirten, die mein Volk weiden: «Ihr
habtmeineHeerdezerstreuetundverstoßen,und
nicht besuckt. Siehe, ich will euch heimsuchen
um eures bösen Wesens willen, spricht derHerr.
3. Und ich will die Uebrigen meiner Hcerde

sammeln aus allen Ländern,dahin ich sie versto¬
ßen habe, und will sie wieder bringen zu ihren
Hürden, daß sie sollen wachsen und viel werden.
4. Und ich will Hirten über sie setzen, die sie

weiden sollen, daß sie sich nicht mehr sollen
fürchten, noch erschrecken, noch heimgesucht
werden, spricht der Herr.

5. Siehe,«es kommtdieZeit,spricht der Herr,
daß ich dem David' ein gerecht Gewächs erwek-
kenwill; und soll «ein König seyn, der wohl
regieren wird, und Recht und Gerechtigkeit auf
Erden anrichten.
6. Zu derselbigen Zeit« soll Juda geholfen

werden, und Israel sicher wohnen. Und dieß
wird sein Name seyn, daß man ihn
nennen wird: Herr,''der unsere Ge¬
rechtigkeit ist.
7. Darum siehe,«eswird die Zeit kommen,

spricht derHerr, daß man nicht mehr sagen
wird: So wahr der Herr lebt, der die Kinder
Israel aus Egyptenlandgeführet hat!
8. Sondern: SowahrderHerrlebt,derben

Samendes Hauses Israel hat heraus gefüh¬
ret, und bracht ausdem Lande der Mitternacht
und aus allen Landen, dahin ich sie verstoßen
hatte, daß sie in ihrem Lande wohnen sollen.
9. Wider die Propheten.

Mein Herz will mir in meinem Leibe brechen,
alle meine Gebeine zittern, mir ist wie einem
trunkenen Mann, und wie einem, der vom!
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Wein taumelt, vor dem Herrn und vor seinen
,eiligen Worten;
10. Daß das Land so voll Ehebrecher ist, daß

vas Land so jämmerlich stehet, daß es so ver¬
fluchtist,unddie'Äuen in der Wüsteverdorren;
und ihr Leben ist böse, und ihr Regiment taugt
nicht.
11. Denn beide Propheten und Priester sind

Schälke, und finde auch in meinem Hause ihre
Bosheit, spricht der Herr.
12. Darum ist ihr o Weg, wie ein glatter Weg

im Finstern, darauf sie gleiten und fallen. Denn
ich will Unglück über sie kommen lasten, das
Jahr ihrer Heimsuchung, spricht der Herr.

13. Zwar'beidenProphetenzuSamariasa-

und verführetcn mein Volk Israel.
14. Aber beiden Propheten zu Jerusalem se-

heich Greuesiwie sie ehebrechen, und gehenmit
Lügen um, und ^stärken die Boshaftlgen, auf
daß sich ja niemand bekehre von seiner Bosheit.
Sie sind alle vormir, gleich wie Sodoma, und
ihre Büger, wie Gomorra.

15. Darum spricht derHerrZebaoth von den
Propheten also: " Siehe, ich will sie mit Wer-
muth speisen und mit Galle tränken; denn von
den Propheten;»Jerusalemkommt Heuchelei
aus in's ganze Land.
16. So spricht derHerrZebaoth: ^Gehor¬

chet nicht den Worten der Propheten, so euch
weissagen. Sie betrügen euch; denn sie predi¬
gen ihres Herzens Gesicht, und nicht aus des
Herrn Munde.

17. Sie sagen denen, die mich lästern: Der
Herr hat's gesagt, es wird euch wohl gehen.
Und allen, die " nach ihres Herzens Dünkel
wandeln, sagen sie: Es wird kein Unglück über
euch kommen.

18. Denn " wer ist im Rath dcsHerrn gestan¬
den, der sein Wort gesehen und gehöret habe?
Werhat sein Wort vernommen und gehöret?

19. Siehe,es wird ein^ Wetter des Herrn mit
Grimm kommen, und ein schrecklich Ungewit-
terden Gottlosen aufden Kopffallen.

20. Und des ^Herrn Zorn wird nicht nachlas¬
sen, bis er thue und ausrichte, was er im Sinn
hat; hernach werdet ihr's wohl erfahren.
21. Ich ^ sandte die Propheten nicht,noch lie¬

fen sie; ich redete nicht zu ihnen, nochweiffage-
ten sie.
22. Denn wo sie bei meinem Rath blieben,

und hätten meine ^ Worte meinem Volk gepre¬
digt, so hätten sie dasselbe von ihrem bojen We¬
sen und von ihrem bösen Leben bekehret.
23. Bin ich nicht ein Gott, der na¬

he ist, spricht der Herr, und nicht
ein Gott, der ferne sey?
24. Meinest du, daß sich jemand ^

so heimlich verbergen könne, daß ich

ihn nicht sehe? sprichtder Herr. Bin
ich's nicht, der Himmel und Erde
füllet? spricht der Herr.
25. Ich höre es wohl, daß die Propheten

predigen, und falsch weissagen in meinem Na¬
men, und sprechen: Mir hat geträumt, mir
hat geträumt.
26. Wenn wollendoch die Propheten aufhö¬

ren, die falsch weissagen und ihres Herzens
Trügerei weissagen,
27. Und wollen, daß mein Volk meines Na¬

mens vergesse über ihren Träumen, die einer
dem andern prediget, gleichwie ihre Väter mei¬
nes Namens vergaßen über dem Baal?
28. Ein Prophet, der Träume hat, derpredi-

geTräume; wer aber mein Wort hat,derpre-
dige mein Wort recht. Wie reimen sich Stroh
und Weizen zusammen? spricht derHerr.
29. Ist 20 mein Wort nicht wie ein

Feuer, spricht der Herr, und wie ein
Hammer, der Felsen zerschmeißt?
30. Darum siehe, ich will an die Propheten,

spricht der Herr, die mein Wort stehlen einer
dem andern.
31. Siehe, ich will an die Propheten, spricht

derHerr, die ihr eigen Wort führen und spre¬
chen: Er hat's gesagt.
32. Siehe, ich will an die, so falsche Traume

weissagen, spricht derHerr,und predigen diesel¬
ben, und verführen mein Volk mit ihren Lügen
und losen Theilungen, 2> soich sie doch nicht'ge¬
sandt und ihnen nichts befohlen habe, und sie
auch diesem Volk nichts nütze sind, spricht der
Herr.
33. Wenn dich dieß Volk, oder ein Prophet,

oder ein Priester fragen wird und sagen: Wel-
chesistdieLast desHerrn? sollstdu zu ihnensa-
gen, was die Last sey: Ich will euch hinwerfen,
spricht der Herr.
34. Und wo ein Prophet oder Priester oder

Volk wird sagen: Das ist die Last des Herrn:
denselben will ich heimsuchen, und sein Haus
darzu.
35. Also soll aber einer mitdem andern reden,

und unter einander sagen: Was antwortet der
Herr, und was sagt der Herr?
36. Und nennet's nicht mehr Last desHerrn;

denn einem jeglichen wird sein eigen Wort eine
Last seyn, weilihr also die Worte des lebendigen
Gottes, des Herrn Zebaoth, unsers Gottes,
verkehret.
37. Darumsolltihr zum Propheten also sa¬

gen : Was antwortet dir der Herr, und was
sagt der Herr?
38. Weilihr aber sprechet: Last des Herrn;

darum spricht der Herr also: Nun ihr dieß
Wort eine Last des Herrn nennet, und ich zu
euch gesandt habe und sagen lassen, ihr sollet's
nicht nennen Last des Herrn:_
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39. Siehe, so will ich euch Hinwegnehmen,

und euch samt der Stadt, die ich euch und euren

Vätern gegeben habe, von meinem Angesicht

wegwerfen;

4l). Und ^will euch ewige Schande und ewi¬

ge Schmach zufügen, deren nimmer vergessen
soll werden.

Cap. 24.
1. /fliehe, der Herr zeigete mir zween Fei-

genkörbe, gestellet vor dem Tempel

des Herrn, nachdem' der König zu Babel, Ne-
bucadNezar, hatte weggeführet Jechanja, den
Sohn Jojakims, den König Juda, samt den

Fürsten Juda, Zimmerleute und Schmiede von

Jerusalem, und genBabel gebracht.

2. In dem einen Korbe waren sehr gute Fei¬

gen, wie die ersten reifen Feigen sind; im an¬
dern Korbe waren sehr böse Feigen, daß man

sie nicht essen konnte, so böse waren sie.

3. Und derHerr sprach zu mir: Jeremia ,2 was

siehest du? Ich sprach: Feigen; diegutenFei-
gen sind sehr gut; und die bösen sind sehr böse,
daß man sie nichtessen kann, so böse sind sie.

4. Da geschah des Heren Wort zu mir, und
sprach:

5. So spricht der Herr, der Gott Israels:

Gleichwie diese Feigen gut sind, also will ich

mich gnadiglich annehmen der Gefangenen aus
Juda,welcheichhabe aus dieser Statte lassen

ziehen in der Chaldaer Land;
6. Und sie gnadiglich ansehen,und will sie wie¬

der in dieß Land bringen, und ^ will sie bauen

und nicht abbrechen, ich will sie pflanzen und

nicht ausraufen;

7. Und ^ will ihnen ein Herz geben, daß sie

mich kennen sollen, daß ich der Herr sey. Und
sie sollen mein Volk seyn, so will ich ihr Gott

seyn: denn siewerden sich von ganzem Herzen

zu mir bekehren.

8. Aber ^wie die bösen Feigen so böse sind,daß
man sie nicht essen kann. spricht der Herr, also

will ich dahin geben Zedekia, den König Juda,
samtseinen Fürsten,und was übrig ist zu Jeru¬

salem, und übrig in diesem Lande, und die in

Egyptenland wohnen.

9. Ich will ihnen Unglück zufügen, und sie in

keinem Königreich auf Erden bleiben lassen,daß

sie sollen zu ^ Schanden werden, zum Sprich¬
wort, zur Fabel und zum Fluch an allen Orten,
dahin ich sie verstoßen werde.

10. Und wilNSchwerdt, Hungerund Pesti¬
lenz unter sie schicken; bis sie umkommen von

dem Lande, das ich ihnen und ihren Vatern ge¬
geben habe.

Cap. 25.
1. HXieß ist das Wort, welches zu Jeremia

geschah über das ganze Volk Ju¬

da, im vierten Jahr Jojakims, des Sohne

Josia.desKönigesJuda, (welches istdas erste
Jahr Nebucad Nezars, des Königes zu Ba¬
bel;)

2. Welches auch der Prophet Jeremia rede¬

te zu dem ganzen Volk Juda und zu allen Bür¬

gern zu Jerusalem, und sprach:

3. Es ist von dem dreizehnten Jahr an Josia,

des Sohns Amons, des Königes Juda, des

Herrn Wort zu mir geschehen bis auf diesen
Tag; und habe euch nun drei und zwanzig

Jahr mit Fleiß geprediget,' aber ihr habt nie
hören wollen.

4. So hat derHerr auch zu euch gesandt alle

seine Knechts die Propheten, fleißiglich;, aber
ihr habtnie hören wollen, noch eure Ohren nei¬

gen, daß ihr gehorchet,

5. Daersprach: 2 Bekehret euch,ein jeglicher
von seinem bösen Wege und von eurem bösen

Wesen; so sollt ihr in dem Lande, das derHerr

euch und euren Vätern gegeben hat, immer
und ewiglich bleiben.

6. Folget^ nicht andern Göttern, daß shvih-

nendienetund sieanbetet, aufdaß ihr mich nicht

erzürnet durch eurer Hände Werk, und ich euch

Unglück zufügen müsse.

7. Aberihrwolletmirnichtgehorchen,spricht

derHerr; aufdaß ihr mich jawohlerzürnetet,

durch eurer Hände Werk, zu eurem eigenen

Unglück.

8. Darum sosprichtderHerrZebaoth. Weil

ihr denn meine Worte nicht hören wollt;
9. Siehe, so will ich ausschicken und kommen

lassen alle Völker gegen der Mitternacht,spricht

der Herr, auch meinen Knecht NebucadNezar,

den König zu Babel; und will sie bringen über

dieß Land und über die, so drinnen wohnen,

und über alle dieß Volk, so umher liegen, und

will sie verbannen und verstören, und zum

Spott und ewiger Wüste machen.
10. Und ^ will herausnehmen allen fröhlichen

Gesang, die Stimme des Bräutigams und der
Braut, die Stimme der Mühlen und Licht der
Laterne;

11. Daß dieß ganze Land ^ wüste und zerstö¬

ret liegen soll. Und sollen diese Völker dem Kö¬

nige zu Babel dienen 6 siebenzig Jahr.
12. Wenn aber die siebenzig Jahr um sind,

2 will ich den König zu Babel heimsuchen und

alle dieß Volk,sprichtderHerr, um ihrer Mis¬

sethat, darzu das Land der Chaldäer, und will
es zur ewigen Wüste machen.

13. Also will ich über dieß Land bringen alle

meine Worte, die ich gercdt habe wider sie,näm¬

lich alles, was in diesem Buch geschrieben ste¬

het, das Jeremia geweissaget hat über alle
Völker.

14. Und sie sollen auch dienen, ob sie gleich

große Völker und große Könige sind. Also
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will ich ihnen vergelten nach ihrem Verdienst
und nach den WerkenlihrerHände.
15. Denn also spricht zu mir der Herr, der

Gott Israels: Nimm diesen Becher Weins
voll ZornsvonmeinerHand,und«schenkedar¬
aus allen Völkern, zudenen ich dich sende,

16. Daß sie trinken, itaumeln und toll wer¬
den vor dem Schwerdt, das ich unter sie schicken
will.
17. Und ich nahm den Becher von der Hand

des Herrn, und schenkte allen Völkern, zudenen
mich der Herr sandte;
18. Nämlich Jerusalem, den Städten Juda,

ihren Königen und Fürsten; daß sie wüste und
zerstöret liegen, und ^ ein Spott und Fluch seyn
sollen, wie es denn heutiges Tages stehet;
19. Auch Pharao, dem König in Egypten,

samt seinen Knechten, seinen Fürsten und sei¬
nem ganzem Volk;
20. Allen Ländern gegen Abend, allen Köni¬

gen im Lande Uz, allen Köniaen in der Palästi-
ner Lande, samt Askalon, Gasa, Akaron und
den übrigen zu Asvod;
21. Denen von Edom, denen von Moab,den

Kindern Ammons;
22. Allen Königen zu Tyrus, allen Königen

zu Zidon, den Konigen in den Inseln jenseit
des Meers;
23. Denen von Dedan, denen von Thema,de¬

nen von Bus, und allen Fürsten in den Oer-
tern;
24. Allen Königen in Arabia, allen Königen

gegen Abend, die in der Wüste wohnen;
25. Allen Königen inSimri, allen Königen

in Elam, allen Königen in Meden;
26. Allen Königen gegen Mitternacht, beides

in der Nähe und Ferne, einem mit dem andern;
und allen Königen aus Erden, die aufdem Erd¬
boden sind; und König Sesach sollnach diesen
trinken.
27. Und sprich zu ihnen: So svrichtder Herr

Zebaoth, der Gott Israels. Trinket, daß ihr
trunkenwerdet, speietundniedersallet,undnicht
aufstehen möget vordem Schwerdt, das ich un¬
ter euch schicken will.
28. Und wo sie den Becher nicht wollen von

deiner Hand nehmen und trinken, so sprich zu
ihnen: Also spricht der Herr Zebaoth: Nun
sollt ihr trinken.
29. Denn siehe, in " der Stadt, die nach mei¬

nem Namen genennet ist, sahe ich an zu plagen:
und ihr solltet ungestraft bleiben? Ihr sollt
nicht ungestraft bleiben; denn ich rufe das
Schwerdt über alle, die auf Erden wohnen,
spricht der Herr Zebaoth.
30. Und du sollst alle diese Worte ihnen weis¬

sagen, und sprich zu ihnen: Der Herr ^ wird
brüllen aus der Höhe, und seinen Donner hö-
renlassenaus seiner heiligen Wohnung; er

wird brüllen über seine Hürden; er wird singen
einLied, wiedieWeintreter, über alle Einwoh¬
ner des Landes, deß Hall erschallen wird bis an
der Welt Ende.
31. Der Herr hat zu rechten mit den Heiden,

und will mit allem Fleisch Gericht halten; die
Gottlosen wird er dem Schwerdt übergeben,
spricht der Herr.
32. So spricht der Herr Zebaoth: Siehe, es

wird eine Plage kommenvon einem Volk zum
andern, und ein groß Wetter wird erwecket
werden von der Seite des Landes.
33. Da werden die rs Erschlagenen vom

Herrn zur selbigen Zeit liegen von einem Ende
derErde bis an s andere Ende: die werden nicht
geklaget, noch aufgehaben,noch begraben wer¬
den, sondern müssen auf dem Felde liegen und
zu Mist werden.
34. Heuletnun,ihrHirten,undschreiet,wäl-

zet euch in der Asche, ihr Gewaltigen über die
Heerde! denn die Zeit ist hie,daß ihr geschlach¬
tet und zerstreuet werdet und zerfallen müsset,
wie ein köstlich Gefäß.
35. Und die Hirten werden nicht fliehen kön¬

nen, und die Gewaltigen über die Heerde wer¬
den nicht entrinnen können.
36. Da werden die Hirten schreien, und die

Gewaltigen über die Heerde werden heulen,daß
der Herr ihre Weide so verwüstet hat,
37. UndihreAuen, die sowohl stunden, ver¬

derbet sind vor dem grimmigen Zorn des
Herrn.
38. Er hatseineHütteverlassen, wieeinjun-

ger Löwe; undist also ihr Land zerstöret vor:
dem Zorn des Tyrannen, und vor seinem grim¬
migen Zorn.

Cap. 26 .
1. c^6m Anfang des Königreichs Jojakims,

des Sohns Josia, des Königes Juda,
geschah dieß Wortvom Herrn, und sprach:
2. So spricht der Herr: Tritt in den Vorhof

am Hause des Herrn, und predige allen Städ¬
ten Juda, die da herein gehen anzubeten im
Hause des Herrn, alleWorte, dieich dir befoh¬
len habe ihnen zu sagen; und thue nichts da¬
von.
3. OlU sie vielleicht Hörenwollen, und sich be¬

kehren, ein jeglicher von seinem bösen Wesen;
damitmich auch reuenmöchtedas Uebel,dasich
gedenkeihnen zu thun um ihres bösen Wandels
willen.
4. Und sprich zu ihnen: So spricht derHerr:

Werdet ihrmirnichtgehorchen, daßihrinmei-
nem Gesetz wandelt, das ich euch vorgelegt ha¬
be;
5. Daß ihr höret die Worte meiner Knechte,

der Propheten, ? welcheich stets zu euch gesandt
habe, und ihr doch nicht hören wolltet:
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6. So will ich's mit diesem Häuft machen b
wie mit Silo, und diese Stadt zum Fluch allen
Heiden auf Erden machen.
7. Da nun die Priester, Propheten und alles

Volkhöreten Jeremia, daß er solche Worte re¬
dete im Hause des Herrn;
8. Und Jeremia nun ausgeredt hatte alles,

was ihm der Herr befohlen hatte, allem Volk zu
sagen: griffen ihn die Priester,Propheten und
das ganze Volk,und sprachen: Du mußt ster¬
ben!
9. Warum darfst du weissagen im Namen

des Herrn und sagen: Es wird diesem Hause
gehen wie Silo, und diese Stadt soll so wüste
werden, daß niemand mehr drinnen wohne?
Und das ganze Volk sammelte sich im Hause
des Herrn wider Jeremia.

10. Da solches höreten die Fürsten Juda, gin¬
gen sie aus des Königes Hause hinauf in's
HausdesHerrn, und setzten sich vor das neue
Thor des Herrn.
11. Und die Priester und Propheten sprachen

vor den Fürsten und allem Volk: Dieser ^ ist
des Todes schuldig; denn er hat geweissaget
wider diese Stadt, wie ihrmit euren Ohrenge-
höret habt.
12. AberJeremiasprachzuallenFürstenund

zu allem Volk: Der Herr hat mich gesandt, daß
ich solches alles, das ihr gehöret habt, sollte
weissagen wider dieß Haus und wider diese
Stadt.

13. So^bessertnun euer Wesen und Wandel,
und gehorchet der Stimme des Herrn, eures
Gottes: so wird den Herrn auch ^ gereuen das
Uebel, das er wider euch geredt hat.

14. Siehe, ich bin in euren Handen; ihrmö-
get's machen mitmir, wie es euch recht und gut
dünkt.
15. Doch sollt ihrwissen, wo ihr mich tödtet,

so werdet iyr unschuldig Blut laden auf euch
selbst, auf diese Stadt und ihre Einwohner.
Denn wahrlich, der Herr hat mich zu euch ge¬
sandt, daß ich solches alles vor euren Ohren re¬
den soll.
16. Da sprachen die Fürsten und das ganze

Volk zu den Priestern und Propheten: Dieser
ist des Todes nicht schuldig; denn er hatzu uns
geredt im Namen desHerrn, unsers Gottes.
17. Und es stunden auf etliche der weitesten

im Lande,und sprachen zum ganzen Haufen desVolks:
18. ZurZeitHiskia, desKönigesJuda,wor¬

ein Prophet, >Micha, von Maresa, und sprach
zum ganzen Volk Juda: So spricht der Herr
Zebaoth :^Zion soll wie ein Acker gepsiüget wer¬
den, und Jerusalem ein Steinhaufen werden,
und der Berg des Hauses sdes Herrn^ znmwil-
den Walde.
19. N och ließ ihn Hiskia, der König Juda,

und das ganze Juda darum nicht tödten; sa fft
furchten vielmehr den Herrn, und beteten vor¬
dem Herrn. o Da reuete auch den Herrn das Ue¬
bel, das erwidcrsiegeredthatte. Darumthun
wir sehr übel wider unsere Seelen.
20. So war auch einer, der im Namen des

Herrn weissagte, Uria,dcr Sohn Semaja, von
Kiriath Jeanm. Derselbe weissagte wider diese
Stadt und wider dieß Land, gleichwie Jeremia.
21. Da aber der König Jojakim und alle seine

Gewaltigen und dieFürsten seineWortehöre-
ten, wollte ihn der König tödten lassen. Und da
Uria das ersiihr, furchte er sich, und flöhe und
zog in Egypten.
22. Aber derKönig Jojakim schickte Leute in

Egypten, ElNathan, den Sohn Achbors, und
andere mit ihm.
23. Die führeten ihn aus Egypten, und brach¬

ten ihn zum Könige Jojakim; der ließ ihn mit
dem Schwcrdt tödten, und ließ seinen Leichnam
unter dem gemeinen Pöbel begraben.

24. Also wardie Hand'°Ahssams, des Sohns
Saphans, mit Jeremia, daß er nicht dem Volk
in die Hände kam, daß sie ihn tödreten.

Cap. 27.
1. (78m Anfang des Königreichs Jojakims,

des Sohns Josia, des Königes Juda,
geschah dieß Wortvom Herrn zu Jeremia, und
sprach:
2. SosprichtdcrHerrzumir: Machedirein

Joch und hänge es an deinen Hals;
3. Und schicke es' zum Könige in Edom, zum

Könige in Moab, zum Könige der KindcrAm-
mon, zum Könige zu Tyrus, und zum Kö-

^nige zu Zidon, durch die Boten, so zu Zedekia,
dem Könige Juda, gen Jerusalem kommen
sind;
4. Und befiehl ihnen, daß sie ihren Herrn sa¬

gen: So spricht der Herr Zebaoth,der Gott
Israels: So sollt ihr euren Herren sagen:
5. Ich habe die^ Erde gemacht und Menschen

und Vieh, so aufErden sind, durch meine große
Kraft und ausgestreckten Arm, und gebe sie,
wem ich will.

! 6. Nun aber habe ich Z alle diese Lande gege¬
ben in die Hand meines § Knechts Nebucad Ne-
! zar, des Königes zu Babel, und habe ihm auch
! die wilden Thiere auf dem Felde gegeben, daß sie
! ihm dienen sollen.

7. Und sollen alle Völker dienen ihm und sei¬
nem Sohne und seines Sohnes Sohn, bis^daß
die Zeit seines Landes auch komme; denn es
sollen ihmviel Völkerund großeKönigedienen.
8. Welch Volk aber und Königreich dem Kö¬

nige zu Babel, Nebucad Nezar, nicht dienen
wül, und wer seinen Hals nicht wird unterdas
Joch des Königes zu Babel geben, solch Volk
will ich heimsuchen ^ mit Schwerdt, Hunger
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und Pestilenz, spricht der Herr, bis daß ich sie
durch seine Hand umbringe.

nc.14,,4. 9. Darum ^ so gehorchet nicht euren Propbe-
" tcn, Weissagern, Traumdeutern, Tagewah-

lern und Zauberern, die euch sagen: Ihr wer¬
det nicht dienen müssen dem Könige zu Babel.

8>». i4.l6. io. Denn^ sie weissagen euch falsch,ausdaß sie
euch fern aus eurem Lande bringen, und ich euch
ausstoße, und ihr umkommet.
11. Denn welch Volkseinen Hals ergiebt un¬

ter das Joch des Königes zu Babel, und dienet
ihm, das will ich in seinem Lande lassen, daß es
dasselbige baue und bewohne, spricht der Herr.

12. Und ich redetesolches alles zuZedekia,dem
Könige Juda, und sprach: Ergebet euren Hals
unterdasJochdesKönigeszuBabel, und die¬
net ihm und seinem Volk; so sollt ihr lebendig
bleiben.

13. Warum wollt ihr sterben, du und dein
Volk, durch's Schwerdt, Hunger und Pesti¬
lenz? 2 Wie denn der Herr geredt hat über das
Volk, so dem Könige zu Babel nicht dienenwill.

14. Darumgehorchet nicht den Worten der
Propheten, die euch sagen: Ihr werdet nicht
dienen müssen dem Könige zu Babel; denn sie
weissagen euch falsch,
15. Und ich habe sie nichtgesandt, sprichtder

Herr; sondern sie weissagen falsch in meinem
Namen, ausdaß ich euch ausstoße, und ihr um¬
kommet, samt den Propheten, die euch weis¬
sagen.
16. Und zu den Priestern und zu allem diesem

Volk redete ich, und sprach: So sprichtder
Herr: Gehorchet nicht den Worten eurer Pro¬
pheten, die euch weissagen und sprechen: Siehe,
die" Gefäßeaus dem Hause des Herrn werden
nun bald von Babel wieder herkommen. Denn
sie weissagen euch falsch.
17. Gehorchet ihnen nicht; sondern dienet

dem Körsige zu Babel, so werdet ihr lebendig
bleiben. Warum soll doch dieseStadtzur Wü¬
ste werden?
18. Sind sie aber Propheten, und haben sie

des Herrn Wort, so laßt sie den Herrn Zebaoth
erbitten, daß die übrigen Gefäße im Hause des
Herrn und im Hausedes KönigesJuda,und
zu Jerusalem, nicht auch gen Babel geführet
werden.
19. Denn also sprichtder Herr Zebaothvon

^den Säulen, und vom Meer,und von dem Ge¬
stühle, und von den Gefäßen, die noch übrig
sind in dieser Stadt,
20. Welche Nebuca'üNezar, der König zu

Babel, nicht wegnahm, daer"Jejancha, den
Sohn Jojakims, den König Juda, von Jeru¬
salem wegführet« gen Babel, samt allen Für¬
sten in Juda und Jerusalem.
21. Denn so spricht der Herr Zebaoth, der

Gott Israels, von den Gesäßen, die noch übrig

>4> 2E„r.
3«. 22.

2) 2 Köl.24, 14. f.

11) c.28,3.

12) 2 Kön.
25,13.

13) 2 Kön.
21,14.15.

sind im Hause des Herrn und im Hause des Kö¬
niges Juda, und zu Jerusalem:
22. Sie sollen gen Babel geführet werden,

und daselbstbleiben, bisaufdenTag^daichsi'e
" heimsuche, sprichtder Herr,und ich sie wieder¬
um herausan diesen Ort bringen lasse.

Eap. 28.
1. lind im selbigen Jahr, im Anfang des

Königreichs Zcdekia, des Königes
Juda, im fünften Monden des vierten Jahrs,
sprach Hananja,der Sohn Azurs, ein Prophet
von Gibeon,zu mir im Hause des Herrn, in Ge-
genwärtigkeit der Priester und alles Volks,
undsagte:
2. So spricht der Herr Zebaoth, der Gott Is¬

raels : Ich habe das Joch des Königes zu Ba¬
bel zerbrochen;
3. Und ehe zwei Jahre um sind, will* ich alle

Gefäße des Hauses des Herrn, welche Nebucad
Nezar, der König zu Babel,hatvon diesem Ort
weggenommen und gen Babel geführet, wie¬
derum an diesen Ort bringen;

4. Darzu ^ Jechanja, den Sohn Jojakims,
den König Juda, samt allen Gefangenen aus
Juda,die gen Babel geführet sind, will ich auch
wieder an diesen Ort bringen, spricht der Herr;
denn ich will das Joch des Königes zu Babel
zerbrechen.
5. Da sprach der Prophet Jeremia zu dem

Propheten Hananja, in Gegenwärtigkeitder
Priester und des ganzen Volks, die im Hause
des Herrn stunden,
6. Undsagte: Amen! derHerrthue also,der

Herr bestätige dein Wort, das du geweissaget
hast, daß er die Gefäße aus dem Hause des
Herrn von Babel wiederbringe an diesen Ort,
samt allen Gefangenen!
7. Aber dochhöre auch dieß Wort, das ich vor

deinen Ohren rede und vordenOhrendcs gan¬
zen Volks:
8. Die Propheten, dievormirundvordirge-

wesen sind von Alters her, die haben wider viel
Länder und große Königreiche geweissaget, von
Krieg, von Unglück und von Pestilenz;
9. Wenn aber ein Prophet von Friede weissa¬

get , den wird man kennen, ob ihn der Herr
wahrhaftig gesandt hat, wenn sein Wort erfül¬
let wird.

10. Da nahm der Prophet Hananja das^ o c. 27,2
Joch vom Halse des Propheten Jeremia, und
zerbrach's.
11. UndHananjasprachin Gegenwärtigkeit

des ganzen Volks: So spricht der Hocr: Eben
so will ich zerbrechen das Joch Nebucad Ne-
zars, des Königes zu Babel, ^ ehe zwei Jahr 4, v. 3.
umkommen, vom Halse aller Völker. Und der
ProphetJeremiagingseines Weges.
12. Aber des Herrn Wort geschah zu Jerc-



1295

S) c. 21,6

6ie.2g,3i.

i

>

l> c. 21, l.
2Kön. 21,IL.

r> v. 2ü.

Z>c. 11,11.
ic.

Der Prophet Jeremia 28. 29. 1296
mia, nachdem der Prophet Hananja das Joch
zerbrochen hattevomHalsedesProphetenJe-
remia, und sprach:

13. Gehe hin und sage Hananja: Sospricht
oerHerr: Du hast das hölzerne Joch zerbro¬
chen, so mache nun ein eisern Joch an jenes
Statt.

14. Denn so spricht der Herr Zebaoth, der
Gott Israels: Ein eisern Joch habe ich fallen
diesen Völkern an Hals gehanget.damitsie die¬
nen sollen Nebucad Nezar, dem Könige zu Ba¬
bel ; und müssen ihm dienen, denn ich habe ihm
auch die wilden Thiere gegeben.
15. Und der Prophet Jeremia sprach zum

Propheten Hananja: Höre doch, Hananja;
derHerr hat dich nicht gesandt, und du hast ge¬
macht, daß dieß Volk aufLügen sich verläßt.
16. Darum spricht der Herr also: Siehe, ich

will dich vom Erdboden nehmen, dieß Jahr
sollst du sterben; denn § du hast sie mit deiner
Rede vom Herrn abgewendet.
17. Also starb der Prophet Hananja deffelbi-

genJahrsim siebenten Monden.
Cap. 29.

1. A^ieß sind die Worte im Briefe, den der
Prophet Jeremia sandte von Jeru¬

salem zu den übrigen Aeltestcn, die weggeführet
waren, und zu den Priestern und Propheten,
und zum ganzen Volk, das Nebucad Nezar von
Jerusalem hatte weggeführetgen Babel,
2. (Nachdemder'KönigJechanjaund die

Königin mit den Kämmerern und Fürsten in
Juda und Jerusalen, samt den Zimmerleuten
und Schmieden zu Jerusalem, weg waren;)
3. Durch Eleasar, den Sohn Saphans, und

Gemaria, denSohnHilkia, welche Zedekia, der
König Juda, sandte gen Babel zu NebucadNe-
zar, dem Königezu Babel. Und sprach:
4. So spricht der Herr Zebaoth, der Gott

Israels,"zu allen Gefangenen, die ichhabevon
Jerusalem lassen wegführen gen Babel:
5. Bauet Häuser, darinnen ihr wohnen mö¬

get ; pflanzet Gärten, daraus ihr die Früchte
essen möget;
6. Nehmet Weiber, und zeuget Söhne und

Töchter; nehmet euren Söhnen Weiber und
gebet euren Töchtern Männer, daß sie Söhne
und Töchter zeugen; mehret euch daselbst, daß
euer nicht wenig sey;
7. Suchet der Stadt Bestes, dahin ich euch

habe lassen wegführen, und betet für sie zum
Herrn; denn, wenn's ihr wohl gehet, so qc-
het's euch auch wohl.

8. Denn so spricht der Herr Zebaoth,der Gott
Israels: ^ Laßt euch die Propheten, die bei euch
sind,und die Wahrsager nicht betrügen; und
gehorchet euren Träumen nicht, die euch träu¬men.

9. Denn sie weissagen euch falsch in meinem.
Namen; ich habe sie nicht gesandt, spricht der
Herr.

10. Denn so sprichtder Herr: Wenn zuBa-
bel^siebenzig Jahr aus sind, so will ich euch
besuchen, und will mein gnädiges Wort über
euch erwecken, daß ich euch wieder an diesen
Ort bringe.

11. Denn ich weiß wohl, was ich für
"Gedanken über euch habe, spricht
der Herr, nämlich Gedanken des
Friedes und nicht des Leides, daß
ich euch gebe das Ende, deß ihrwartet.

12. Und ihr werdet" mich anrufen, und hin¬
gehen, und mich bitten; und ich will euch erhö¬ren.
13. Ihr werdet mich suchen und finden.

Denn^so ihr mich von ganzem Her¬
zen suchen werdet,

14. So will ich mich von euch fin¬
den lassen, spricht derHerr; undwill
" euer Gefängniß wenden und euch sammeln
aus allen Völkern und von allen Orten, dahin
ich euch verstoßen habe, spricht der Herr; und
will euch wiederum an diesen Ort bringen, von
bannen ich euch habe lassen wegführen.

15. Denn ihr meinet, der Herr habe euch zu
Babel Propheten auferweckt.
16. Denn also sprichtderHerr vom Könige,

der auf Davids Stuhl sitzt, und von allem
Volk, dasindieserStadtwohnet,nämlichvon
euren Brüdern, die nicht mit euch hinaus gefan¬
gen gezogen sind;

17. Ja also spricht der Herr Zebaoth: Sie¬
he, ich will" Schwerdt, Hunger und Pestilenz
unter sie schicken, und will mit ihnen umgehen,
wie mit den bösenFeigen, da einem vor ekelt
zu essen;

18. Und will hinter ihnen her seyn mit
Schwerdt, Hunger und Pestilenz; und will "
sie in keinem Königreich auf Erden bleiben las¬
sen, daß sie sollen "zum Fluch, zum Wunder,
zum Hohn und zum Spott unter allen Völkern
werden, dahin ich sie verstoßen werde,

19. Darum, daß sie meinen Worten nicht ge¬
horchen, sprichtderHerr, der ich meine Knech¬
te, die Propheten, zu euch stets gesandt habe;
aber ihr wolltet nicht hören, spricht derHerr.
20. Ihr aber " alle, die ihr gefangen seyd

weggeführet, die ich von Jerusalem habe gen
Babelziehen lassen, höret desHerrn Wort!
21. So spricht der Herr Zebaoth, der Gott

Israels, wider Ahab, den Sohn Kolaja, und
wider Zedekia, den Sohn Maseja, "die euch
falsch weissagen in meinem Namen: Siehe, ich
will sie geben in die Hände Nebucad Nezars,
des Königeszu Babel,der soll sie schlagen lassen
vor euren Augen;
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22. Daß man wird aus denselbigen einen
Fluch machen unter allen Gefangenen ausJu-
da, die zu Babel sind, und sagen: Der Herr
thue dir, wieZedekia undAhab, welche der
König zu Babel auf Feuer braten ließ,
23. Darum, daß sie eine Thorheit in Israel

begingen und trieben Ehebruch mitderandern
Weibern, und predigten falsch in meinem Ra¬

nnen, das ich ihnen nicht befohlen hatte. Sol¬
ches weiß ich und zeuge es, spricht der Herr.

^ 24. Und wider Semaja von Nehalam sollst
du sagen:
25. So spricht der Herr Zebaoth, der Gott

Israels: Darum, daß du unter deinem Na¬
men hast Briefe gesandt zu allem Volk, das zu
Jerusalem ist, und zum PriesterZephanja,dem
Sohn Mascja, und zu allen Priestern, und ge¬
sagt:
26. Der Herr hat dich zum Priester gesetzt,

anstatt des Priesters Jehojada, daß ihr sollt
Aufseher seyn im Hause des Herrn über alle
Wahnsinnige undWeissager, daß du sie in Ker¬
ker und Stock legest.
27. Nun, warum strafst du denn nicht Jere¬

mia von Anathoth, der euch weissaget?
28. Darum, daß er zuuns gen Babel geschickt

hat und lassen sagen: Es wird noch lange
währen; bauet Häuser, darinnen ihr wohnet,
und pflanzet Gärten, daß ihr die Früchte davon
esset.
29. DennZephanja, der Priester, hatteden-

selbigen Brief gelesen, und den Propheten Je¬
remia lassen zuhören.
30. Darum geseyah des Herrn Wort zu Je¬

remia, und sprach:
31. Sende hin zu allen Gefangenen und laß

ihnensagen: So spricht derHerr widerSema-
ja von Nehalam: Darum, daß euch Semaja
weissaget, und ich habe ihn doch nicht gesandt,
und macht, daß ihr auf Lügen vertrauet ;
32. Darumspricht derHerr also: Siehe, ich

will Semaja von Nehalam heimsuchen samt
seinem Samen, daß der Seinen keiner soll un¬
ter diesem Volk bleiben; und soll das Gute nicht
sehen, das ich meinem Volk thun will, spricht
der Herr. Denn '5 erhat sie mitsein er Rede vom
Herrn abgewendet.

Cap. 30.
i. sieß ist das.Wort, das vom Herrn ge¬

schah zu Jeremia:
2. So spricht der Herr, der Gott Israels:

Schreibe dir alle Worte in ein Buch, die ich zu
dir rede.
3. Denn' siehe, es kommtdie Zeit, spricht der

Herr, ^ daß ich das Gefängnißmeines Volks,
>beide Israels und Juda, wenden will, spricht
ider Herr, und will sie wiederbringen in das

Land, das ich ihren Vätern gegeben habe, daß
sie es besitzen sollen.
4. Dieß sind aber die Worte,welche derHerr

redet von Israel und Juda.
5. Denn sospricht derHerr: Wir hören ein

Geschrei des Schreckens; es ist eitel Furcht da,
und kein Friede.

6. Aber forschetdoch und sehet,obein Manns¬
bild gebären möge? Wie qehet's denn zu, daß
ich alle Männer sehe ihre Hände aufihrenHüf-
tenhaben, ^ wie Weiber in Kindesnöthen, und
alle Angesichte so bleich sind?
7. Es ist 4 ja ein großer Tag, und seines glei¬

chen ist nicht gewesen,und ist eine Zeit der Angst
in Jakob; noch soll ihm daraus geholfen wer¬den.

8. Es soll aber geschehen zur selbigen Zeit,
spricht der Herr Zebaoth, daß ich sein Joch von
deinem Halse zerbrechen will unddeineBande
zerreißen, daß er darin nicht mehr den Fremden
dienen muß;
9. Sondern dem Herrn, ihrem Gott, und ih¬

rem Könige David, welchenich ihnen erwecken
will.

10. Darum sfürchtedu dich nicht,mein Knecht
Jakob, spricht der Herr, und entsetze dich nicht,
Israel. Denn siehe, ich will dir helfen aus fer¬
nen Landen und deinem Samen aus dem Lande
ihrer Gefängniß, daß Jakob soll wieder kom¬
men, im Frieden leben und Genüge haben, und
niemand soll ihn schrecken.

11. Denn " ich bin bei dir, spricht derHerr,
daß ich dir helfe. Denn ich will's mit allen ? Hei¬
den ein Ende machen, dahin ich dich zerstreuet
habe: abermitdirwill ich's nicht ein Ende ma¬
chen ; züchtigen aber will ich dich mit Maaße,
daß du dich nicht unschuldig haltest.
12. Denn also spricht der Herr: ^ Dein

Schade ist verzweifelt böse, und deine Wunden
sind unheilbar.
13. Deine Sache handelt niemand, daß er sie

verbinde; es kann dich niemand heilen.
14. Alle deine Liebhaber vergessen dein, fra¬

gen nichts darnach. Ich s habe dich geschlagen,
wie ich einenFeind schlüge, mit unbarmherziger
Staupe, um deiner großen Missethat und um
deiner starken Sünden willen.

16. Was schreiest du über deinen Schaden und
über deinen verzweifelt bösen Schmerzen?
Habe ich dir doch solches gethan umdeiner
großen Missethat und um deiner starken Sün¬
den willen.
16. Darum alle, " die dich gefressen haben,

sollen gesresien werden; und alle, die dich ge-
ängstiget haben, sollen alle gefangen werden;
und die dich beraubet haben, sollen beraubet
werden; und alle, die dich geplündert haben,
sollen geplündert werden.

17. Aber "dich will ich wiedergcsund machen,
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und deine Wunden heilen, spricht der Herr;

darum, daß man dich nennet die Verstoßene,
und Zion f ey, nach der niemand frage.

18. So spricht der Herr: ^ Siehe, ich will

das Gefängniß der Hütten Jakobs wenden,
und mich über seine Wohnung erbarmen; und

die Stadt soll wieder auf ihre Hügel gebauet

werden, und der Tempel soll stehen nach seiner
Weise.

19. Und soll von bannen heraus gehen Lob-

und Freudengesang; denn ich will sie mehren
und nicht mindern, ich will sie herrlich machen
und nicht kleinern.

20. Ihre Söhne sollen seyn gleichwie vorhin,

und ihre Gemeine vor mir gedeihen; denn ich

will heimsuchen alle, die sie plagen.

21. UndihrFürstsoll aus ihnen herkommen,

und ihr Herrscher von ihnen ausgehen, und
er soll zu mir nahen; denn wer ist der, so mit

willigem Herzen zu mir nahet? spricht der

Herr.
22. Undihrsollt mein Volkseyn,und ich will

euerGottseyn.

23. Siehe, es wird " ein Wetter des Herrn

mitGrimm kommen, ein schrecklich Ungewitter

wird den Gottlosen aufden Kopf fallen.

24. Denn des Herrn grimmiger Zorn wird
nicht nachlassen, bis er thue und ausrichte, was

er im Sinn hat: zur letzten Zeit werdet ihr sol¬
ches erfahren.

Cap. 31.
1. 5) ur selbigen Zeit, spricht der Herr, will

ich aller Geschlechte Israels l Gott

seyn, und sie sollen mein Volk seyn.

2. So spricht der Herr: Das Volk, so über¬
blieben ist vom Schwerdt, hat Gnade funden

in der Wüste; Israel zeucht hin zu seiner Ruhe.
3. Der Herr ist mir erschienen von fernen:

Ich habe dich j e und je geliebet, dar¬

um habe ich dich zu mir ? gezogen
aus lauter Güte.

4. Wohlan,ich willdich wiederum bauen, daß

dusollst gebauet heißen; duJungfrauJsrael,
dusollstnoch fröhlichpauken und herausgehen
an den Tanz.

5. Du sollst wiederum Weinberge pflanzen

anden Bergen Samaria; pflanzen wird man,
und darzu pfeifen.

6. Denn es wird die Zeit noch kommen, daß
die Hüter an dem Gebirge Ephraim werden ru-

fen:- Wohlauf, und laßt uns hinaufgehen gen
Zion zu dem Herrn, unserm Gott!

7. Denn also spricht der Herr: Rufet über

Jakob mit Freuden, und „auchzet über das

Haupt unter den Heiden; rufet laut, rühmet

und sprechet: Herr, hilfdeinem Volk, den kle¬
brigen in Israel!

8. Siehe, ich will sie aus dem Lande der Mit¬

ternacht bringen, und will sie sammeln aus den
Enden der Erde,beide Blinde,Lahme,Schwan¬

gere und Kindbetterinncn, daß sie mit großem

Hausenwicder hieher kommen sollen. !
9. Siewerden^ weinend kommen und betend,,4) c. L«

so will ich sie leiten, ich will sie leiten anden!
Wafferbachen aufschlechtem Wege, daß sie sich!

nicht stoßen; dennb ich bin Israels Vater, so ist s> 2 C°r.v,

Ephraim mein erstgeborner Sohn. !

10. Höret,ihrHeiden,desHerrn Wort,und'
verkündiget's ferne in die Inseln, und sprechet:

Der Israel zerstreuet hat, der wird's auch wie-j

versammeln, und wird ihr hüten, wie ein Hirte
seiner Heerde.

11. Denn der o Herr wird Jakob erlösen und
von der Handdes Mächtigen erretten.

12. Und sie werden kommen, und auf der

Höhe zu Zion jauchzen, und werden sich zu den

Habendes Herrn häufen, nämlich zum Ge¬

treide, Most, Oehl und jungen Schafen und
Ochsen, daß ihreSeele wirdfeynwieein^was-

serreichcr Garte, und nicht mehr bekümmert

seyn sollen.

13. Alsdann werden die^ Jungfrauen fröh¬

lich am Reigen seyn, darzu die junge Mann¬
schaft und die Alten miteinander. Denn ^ ich

will ihr Trauern in Freude ver¬

kehren, und sie trösten, und sie er¬

freuen nach ihrem Betrübniß.
14. Und ich will der PriesterHerz voll Freude

machen, und mein Volk soll meiner Gaben die

Fülle haben, sprichtderHerr.

13. So spricht der Herr: "Man höret eine
klägliche Stimme und bitteres Weinen aufder

Höhe; ^ Rahel weinet über ihre Kinder,und
will sich nicht trösten lassen über ihre Kinder,

denn es ist aus mit ihnen.

16. Aber der Herr spricht also: Laß ^ dein
Schreien und Weinen, und die Thränen deiner

Augen; denn deine Arbeit wird wohl belohnet

werden,spricht der Herr. Sie sollen wiederkom¬
men aus dem Lande des Feindes.

17. Und deine Nachkommen haben viel Guts

zu gewarten, spricht derHerr; denndeine Kin¬

der sollen wieder in ihre Grenze kommen.

18. Ich Habe wohl gehöret, wie Ephraim kla¬

get: Du hast mich gezüchtiget, und ich bin auch

gezüchtiget, wie ein geil Kalb; bekehre du
mich, so werde ich bekehret; denn

du, Herr, bist mein Gott.
19. Da ich bekehret ward, that ich Buße;

denn nachdem ich gewitziget bin, schlage ich mich

aufdieHüfte. Denn ich binzu Schanden wor¬
den, und stehe schamroth; denn ich muß " leiden

den Hohn meiner Jugend.
20. Ist nicht Ephraim mein theu¬

rer Sohn und mein trautes Kind?

Denn ich '^gedenke noch wohl dran,

was ich ihm geredt habe: ^ darum
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bricht mir mein Herz gegen ihm,
daß ich mich sein erbarmen muß,
spricht der Herr.
21. Richte dir auf Grabzeichcn, setze dir Trau-

ermaale, und richte dein Herz ausdie gebahnete
Straße, daraufichgewandelthabe; kehre wie¬
der, Jungfrau Israel, kehre dich wieder zu die-

,sen deinen Städten!
22. Wielangewillstduinder Irre gehen,du

^abtrünnige Töchter? Denn derHerrwird ein
/^Neues im Lande erschaffen:das Weib wird
den Mann umgeben.
23. So spricht der Herr Zebaoth, der Gott

Israels: Man wird noch dieß Wort wieder re¬
den im Lande Juda und in seinen Städten, ^
wenn ich ihr Gefängniß wenden werde: Der
Herr segne dich,du Wohnung der Gerechtigkeit,
du heiliger Berg!
24. Und Juda samt allen seinen Städten sol¬

len drinnen wohnen; darzu Ackerleute, und die
mit Heerden umherziehen.
25. Denn ichls will die müden See¬

len erquicken, und die bekümmer¬
ten Seelen sättigen.
26. Darum bin ich aufgewacht, und sahe auf,

und habe so sanft geschlafen.
, 27. Siehe, 20 es kommt die Zeit, spricht der
Herr, daß ich das Haus Israel und das Haus
Juda besamen will beide mit Menschen und
Vieh.
28. Und gleichwie ich über sie gewachet habe,

auszureuten, zu reißen, ^abzubrechen, zuver-
derben und zu plagen: also will ich über sie wa¬
chen, zu bauen und zu pflanzen, spricht der
Herr.
29. Zur selbigen Zeit 22 wird man nichtmehr

sagen: Die Vater haben Heerlinge gessen,und
der Kinder Zähne sind stumpf worden.
30. Sondern ein jeglicher wird um seiner

Missethatwillensterben; und welcher Mensch
Heerlinge isset, dem sollen seine Zähne stumpf
werden.
31. Siehe, eskommt die Zeit, spricht der

Herr, dawill ich mitdem HauseJsraclundmit
dem Hause Juda einen neuen Bund machen:
32. Nicht wie der Bund gewesenist, den ich

mit ihren Vätern machte,da ich sie bei der Hand
nahm, daß ich sie aus Egyptenland führete;
welchen Bund sie nicht gehalten haben, und ich
sie zwingen mußte, spricht derHerr.
33. Sondern das soll der Bund seyn, den ich

mit dem Hause Israel machen will nach dieser
Zeit, spricht der Herr: Ich 20 will mein
Gesetz in ihr Herz geben und in ih¬
ren Sinn schreiben; und sie 2s sol¬
len mein Volk seyn, so will ich ihr
Gott seyn.
34. Und wird keiner den andern, noch ein

Bruder den andern lehren und sagen: Erkenne

den Herrn; sondern 22 sie sollen mich alle ken¬
nen, beide Klein und Groß, spricht der Herr;
dennoch will ihnen ihre Missethat
vergeben, und ihrer Sünden nicht
mehr 29 gedenken.
35. So spricht derHerr, der ^ die Sonne dem

Tage zum Licht giebt, und den Mond und die
Sterne nach ihrem Lauf, der Nachtzum Licht;
der das Meer bewegt, daß seine Wellen brau¬
sen ; Herr Zebaoth istsein Name:
36. Wenn solche ^ Ordnungen abgehen vor

mir, spricht der Herr, so soll auch^ aufhören
der SameJsraels, daß er nichtmehr ein Volk
vor mir sey ewiglich.
37. So spricht derHerr: Wenn ^man den

Himmel oben kannmcssen, und den Grundder
Erde erforschen, so will ich auch verwerfen den
ganzen Samen Israels um alles, das sie thun,
spricht der Herr.
38. Siehe, ^ es kommt die Zeit, spricht der

Herr, daß die Stadt des Herrn soll gebauet
werden vom Thurm Hananeel an bis an's Eck¬
thor ;
39. Und die Richtschnur wird neben demselbi-

gcn weiter hinaus gehen bis an den Hügel Gk
reb, und sich gegen Gaath wenden;
40. Und das ganze Thal der Leichen und der

Asche, samt dem ganzenAcker bis an den Bach
Kidron, bis zu der Ecke am Roßthor gegen
Morgen, wird dem Herrn heilig seyn, daß es
nimmermehrzerbrochen noch abgebrochen soll
werden.

Cap. 32.
1. ^T^ieß ist das Wort, das vom Herrn ge-

schal) zu Jeremia, im zehnten Jahr
Zcdekia, des Königes Juda, 1 welches ist das
achtzehnte Jahr NebucadNezars.
2. Dazumal 2 belagerte das Heer desKöni-

gcs zu Babel Jerusalem. Aber der Prophet
Jeremia lag gefangen im Vorhofe des Ge¬
fängnisses, am Hause des Königes Juda,
3. Dahin Zedekia, der König Juda, ihn hatte

lassen verschließen, undgesagt: Warumweis-
sagest du und sprichst: So spricht der Herr:
Siehe, b ich gebe diese Stadt in die Hände des
Königes zu Babel, und er soll sie gewinnen.
4. Und Zedekia/ der König Juda, soll den

Chaldäern nicht entrinnen, sondern ich will ihn
dem Könige zu Babel in die Hände geben, daß
er mündlich mit ihm reden und mit seinen Au¬
gen ihn sehen soll.
5. Und er wird Zedekia gen Babel führen, da

sollerauch bleiben, bis daß ich ihn heimsuche,
spricht der Herr; denn ob ihr schon wider die
Chaldäer streitet, soll ^ euch doch nichts gelin¬
gen.
6. Und Jeremia sprach: Es ist des Herrn

Wort geschehen zu mir, und spricht:
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7. Siehe, Hanameel,der Sohn Sallums,

deines Vetters, kommt zu dir und wird sagen:
Lieber, kauf du meinen Acker zu Anathoth;
denn du hast das nächste Freundrecht darzu,
daß du ihn kaufen sollst.
8. Also kam Hanameel, meines Vetters

Sohn, wie der Herr gesagt hatte, zu mir vor
>den Hos des Gefängnisses, und sprach zu mir:
Lieber, kauf meinen Acker zuAnathoth, derim

s> Ruth 4. Lande Benjamin liegt; dennduhast^Erbrecht
^ ^ darzu,und du bist der Nächste: Lieber kaufe ihn.

Da merkte ich, daß desHerrn Wort wäre,
9. UndkaustedenAckervonHanameel, mei¬

nes Vetters Sohn, zuAnathoth, undwug ihm
das Geld dar, sieben Sekel und zehn Silberlin-
ge;
10. Und schrieb einen Brief, und versiegelte

ihn, und nahm Zeugen darzu, und wug das
Geld dar aus einer Wage;
11. Und nahm zu mir den versiegelten Kauf-

briefnach dem Recht und Gewohnheit, und ei¬
ne offene Abschrift;
12. Und gab den Kaufbrief Baruch, dem

Sohne Nerja,desSohnsMahaseja,inGegen-
wärtigkeit Hanameels, meines Vetters, und
der Zeugen, die im Kaufbriefe geschrieben stun¬
den, und allerJüden,die amHofedesGefäng¬
nisses wohneten;
13. Und befahl Baruch vor ihren Augen,und

sprach:
14. So spricht der Herr Zebaoth, der Gott

Israels: Nimm diese Briese, den versiegelten
Kaufbriefsamtdieser offenenAbschrift, und le¬
ge sie in ein irden Gefäß, daß sie lange bleiben
mögen.
15. Denn so spricht der Herr Zebaoth, der

Gott Israels: Noch soll man Häuser, Aecker
und Weinbergekaufen in diesem Lande.
16. Und da ich den Kaufbrief hatte Baruch,

dem Sohn Nerja, gegeben, betete ich zum
Herrn, und sprach:
17. Ach Herr, Herr, siehe, du N-ast Himmel

und Erde gemacht, durch deine große Kraft und
durch deinen ausgestreckten Arm, und ist o kein
Ding vor dir unmöglich.
18. o Der du wohlthust viel Tausenden, und

vergissest die Missethat der Väter in dem Bu-
senihrer Kindernach ihnen, du großerundstar-
ker Gott; HerrZebaoth ist dein Name,
19. Groß von Rath " und mäch¬

tig von That; und deine 12 Augen
stehen offen über alle Wege der Men¬
schenkinder, 12 daß du einem jegli¬
chen gebest nach seinem Wandelund
nach der Frucht seines Wesens.
20. Der du in Egyptenland hast Zeichen und

Wunder gethan bis auf diesen Tag, beide an
Israel und Menschen, und hast dir einen Na¬
men gemacht, wie er heutiges Tages ist.
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21. UndhastdeinVolkJsraelausEgypten-
land geführetdurchZeichen und Wunder,durch
einemächtigeHand,durch ausgestreckten Arm
und durch große Schrecken.
22. Und hast ihnen dieß Land gegeben, wel¬

ches du ihren Vätern geschworen hattest,daß du
es ihnen geben wolltest, ein Land, da Milch und
Honig innen fleußt.
23. Und va sie hinein kamen und es besaßen,

gehorchten sie deincrStimmenicht, wandelten
auch nicht nach deinem Gesetz; und alles, was
du ihnen gebotest, das sie thun sollten,das ließen
sie; darum du auch ihnen alle dieß Unglück lie¬
ßest widerfahren.
24. Siehe, diese Stadt ist belagert, daß sie ge¬

wonnen und vor Schwerdt, Hunger und Pesti¬
lenz in der Chaldäer Hände, welche wider sie
streiten, gegeben werden muß; und wie du ge-
redt haft, so gehet's, das siehest du.
25. Und du, Herr, Herr, sprichst zu mir:

Kaufe du einen Acker um Geld, und nimm Zeu¬
gen darzu; so doch die Stadt in der Chaldäer
Hände gegeben wird.
26. Und des Herrn Wort geschah zu Jere¬

mia, und sprach:
27. Siehe, ich der Herr bin ein Gott alles

Fleisches. "Sollte mir etwas unmüglich seyn?
28. Darum, so spricht derHerralso: Sie¬

he, ich " gebe diese Stadt in der Chaldäer Hän¬
de, und indie Hand Nebucad Nezars, des Kö¬
niges zu Babel; und er soll sie gewinnen.
29. Und die Chaldäer, so wider diese Stadt

streiten, werden herein kommen, und sie mit
Feuer anstecken und verbrennen samt den Häu¬
sern, da "sie aufden Dächern Baal geräuchert
und andern Göttern Trankopfer geopfert ha¬
ben, auf daß sie micherzürneten.
30. Denn die Kinder Israel und die Kin¬

der Juda haben " von ihrer Jugend aus ge¬
than, das mir übel gefallet, und die Kinder Is¬
rael haben mich erzürnet durch ihrer Hände
Werk, spricht der Herr.
31. Dennseitder Zeit diese Stadt gebauet ist,

bis auf diesen Tag, hat sie mich zornig und
grimmig gemacht, daß ich sie muß von meinem
Angesicht wegthun,
32. Um alle der Bosheit willen der Kinder

Israel und der Kinder Juda, die sie gethan ha¬
ben, daß sie mich erzürneten. Sie, ihre Könige,
Fürsten, Priester und Propheten, und die in
Juda und Jerusalem wohnen,
33. Haben "mir den Rücken, und nicht das

Angesicht zugekehret, wiewohl ich sie stets leh¬
ren ließ; aber sie wollten nicht hören, noch sich
bessern.
34. Darzu " haben sie ihre Greuel in das

Haus gesetzt, das von mir den Namen hat, daß
sie es verunreinigten,
35. Und M haben die Höhen des BaalS ge-
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bauet im Thal BenHinnom,daß sie ihre Söh¬
ne und Töchter dem" Moloch verbrenneten;
vavonich ihnen nichts befohlen habe, und ist
mir nieiiiSinn kommen, daß sie solchen Greuel
thun sollten, damit sie Juda also zu sündigen
brächten.
36. Und nun, um deßwillen spricht der Herr,

derGottJsraels.alsovondieserStadt,davon
ihr saget, daß sie werde vor Schwerdt, Hunger
und Pestilenz in die Hände des Königes zu Ba¬
bel gegeben;
37. 'Siehe, ^ ich will sie sammeln aus allen

Landen, dahin ich sie verstoße durch meinen gro¬
ßen Zorn, Grimm und Unbarmherzigkeit, und
will sie wiederum an diesen Ort bringen, daß
sie sollen sicher wohnen.
38. Und sie^sollenmein Volk seyn,

so will ich ihr Gott seyn.
39. Und will ihnen einerlei Herz

und Wesen geben, daß sie mich
fürchten sollen ihr Lebenlang; auf
daß ihnen und ihren Kindern nach
ihnen wohlgehe.
40. Und will einen ewigen Bund mit ihnen

machen, daß ich nicht will ablassen ihnen Guts
zu thun; und will ihnen meine Furcht in's
Herz geben, daß sie nicht von mir weichen.
41. Und soll meine Lust seyn, daß

ich ihnen Guts thun soll; und ich
will sie in diesem Lande pflanzen,
treulich, von ganzem Herzen und
von ganzer Seele.
42. Denn so spricht der Herr: Gleichwie ich

über dieß Volk habe kommen lassen alle dieß
große Unglück, also will ich auch alles Gute
über sie kommen lassen, das ich ihnen geredt ha¬
be.
43. Und sollen noch Aecker gekauft werden in

diesem Lande, davon ihr saget, es werde wüst
liegen, daß weder Leute noch Vieh drinnen blei¬
be, und werde in der Chaldäer Hände gegeben.
44. Dennoch wird man Aecker um Geld kau¬

fen und verbriefen, versiegeln und bezeugen im
Lande Benjamin, und um Jerusalem her, und
in den Städten Juda, in Städten aus den Ge¬
birgen, in Städten in Gründen, und in Städten
gegen Mittag. Denn ich '^will ihr Gefängniß
wenden, spricht der Herr.

Cap. 33.
1. 14nd des Herrn Wort geschah zu Jere-

mia zum andern Mal, da er noch ^ im
Vorhofdes Gefängnisses verschlossen war,und
sprach:
2. So spricht der Herr, der solches machet,

thut und ausrichtet, ^ Herr ist sein Name:
3. Rufe mich, so will ich dir antworten, und

will dir anzeigen große und gewaltige Dinge,
die du nicht weißest.

4. Denn so spricht der Herr,der Gott Israels,
von den ^ Häusern dieser Stadt und von den
Häusern derKönige Juda,welche abgebrochen
sind, Bollwerk zu machen zur Wehre;
5. Und von denen, so herein kommen sind, daß

sie wider die Chaldäer streiten mögen, daß sie
dieselbigen füllen müssen mit todten Leichna¬
men, welche ich in meinem Zorn und Grimm er¬
schlagen will; denn ich habe mein Angesicht von
dieserStadt verborgen,mn alle ihrer Bosheitwillen.

Lcs.22,^Iv. !

6. Siehe, ich will sie heilen und gesund ma¬
chen, und will sie des Gebets um Friede und
Treue gewähren.
7. Denn ich will das^ Gefängniß Juda und

das Gefängniß Israels wenden, und will sie
bauen, wie von Anfang;
8. Und will sie reinigen von aller

Missethat, damit sie wider michge-
sündiget haben, und will s ihnen
vergeben alle Missethat, damit sie
wider mich gesündiget und übertre¬
ten haben.
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9. Und das soll mir ein fröhlicher Name,
Ruhm und Preis seyn unter allen Heiden auf
Erden; wenn sie hören werden alle das Gute,
das ich ihnen thue. Und werden sich verwun¬
dern und entsetzen über alle dem Guten und über
alle dem Frieden, den ich ihnen geben will.
10. So spricht der Herr: An diesem Ort, da¬

von ihr saget, er ist wüste, weil weder Leute noch
Vieh in den Städten Juda und auf den Gaffen
zu Jerusalem bleibet,die so verwüstet sind, daß
weder Leute,nochBürger,nochViehdrinnen ist,

11. ^Wird man dennoch wiederum hören
Geschrei von Freude und Wonne, die Stimme
des Bräutigams und der Braut, und die
Stimme derer, so da sagen: Danket dem Herrn
Zebaoth, daß er so gnädig ist, und thut immer¬
dar Gutes! und derer, so da Dankopfer brin¬
gen zum Hause des Herrn. Denn ich will des
Landes Gefängniß wenden, wie von Anfang,
spricht der Herr.

12. So spricht der Herr Zebaoth: An die¬
sem Ort, der so wüste ist, daß ? weder Leute noch
Vieh drinnen sind, und in allen seinen Städten,
werden dennoch wiederum Hirtenhäuser seyn,
die da Heerden weiden,
13. Beides in» Städten auf den Gebirgen,

und in Städten in Gründen, und in Städten
gegen Mittag, im Lande Benjamin,und um Je¬
rusalem her, und in Städten Juda; es sollen
dennoch wiederum die Heerden gezählet aus-
und eingehen, spricht der Herr.

14. Siehe, es kommt die Zeit,spricht der Herr,
daß ich das gnädige Wort erwecken will, wel¬
ches ich demHauseJsrael unddem Hause Ju¬
da geredt habe.

15. sJn denselbigen Tagen und zur
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selbigen Zeit will ichdemDavid ein
gerecht Gewächs aufgehen lassen;
und soll ein König seyn, der wohl
regieren wird, und soll "Recht und
Gerechtigkeit anrichten auf Erden.
16. Zur selbigen Zeit soll Juda ge¬

holfen werden, und " Jerusalem si¬
cher wohnenzund man wird ihn nen¬
nen: Der Herr, der unsere Gerech¬
tigkeit ist.

17. Denn so spricht der Herr: " Es soll nim¬
mermehr fehlen,^ es soll einer von David siz-
zen auf dem Stuhl des Hauses Israel.

18. Desgleichen soll's nimmermehr fehlen,
es sollen Priesterund Leviten seyn vor mir, die
da Brandopfer thun, und Speisopfer anzün¬
den, und Opfer schlachten ewiglich.
19. Und des Herrn Wort geschah zu Jere¬

mia, und sprach:
20. So spricht derHerr: Wenn mein "Bund

aufhören wird mit dem Tage und Nacht, daß
nch
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nicht Tag und Nachtsey zuseinerZeit;
21. So wird auch mein Bund aufhören mit

meinem Knecht David, daß er nicht einen Sohn
habe zum Könige auf seinem Stuhl, und mit
den Leviten und Priestern, meinen Dienern.
22. Wie "man des Himmels Heer nicht zah¬

len, noch denSand am Meer nichtmessen kann;
also will ich mehren den Samen Davids, mei¬
nes Knechts, und die Leviten, die mir dienen.

23. Und des H errn Wort gesch ah zu Jeremia,
und sprach:
24. Hast du nicht gesehen, was dieß Volk re¬

det und spricht: Hat doch der Herrauch die
zwei Geschlechte verworfen, welche er auser-
wählet hatte; und lästern mein Volk, als soll¬
ten sie nichtmehr mein Volk seyn.
25. So spricht der Herr: Halte "ich meinen

Bund nicht mit Tag und Nacht, noch die Ord¬
nung des Himmels und der Erde:
26. So will ich auch verwerfen den Samen

Jakobs und Davids, meines Knechts, daß ich
nicht aus ihrem Samen nehme,die da herrschen
über den Samen Abrahams, Jsaaks und Ja¬
kobs. Denn " ich will ihr Gefängniß wenden
und mich über sie erbarmen.

Cap. 34.

sichah zuJeremia, da* NebucadNc-
zar, der Konig zu Babel, samt alle seinem Heer
und allen Königreichen aufErden, so unter sei¬
ner Gewalt waren, und allen Völkern, stritten
wider Jerusalem und alle ihre Städte, und
Iprach:
2. So spricht der Herr, der Gott Israels:

Gehe hin, und sage Zedekia, dem Könige Juda,
und sprich zu ihm: So spricht derHerr: Sie-
he, ich^willdieseStadt in die Hände des Köni-

ges zu Babel geben, und er soll sie mit Feuer
verbrennen.
3. Und du sollst seinerHand nicht entrinnen,

sondern gegriffen und in seine Hand gegeben
werden, daß du ihn ^ mit Augen sehen, und
mündlich mit ihm reden wirst, und gen Babelkommen.
4. So höre doch, Zedekia, du König Juda,des

Herrn Wort: So spricht der Herr von dir:
Du sollst nicht durch's Schwerdt sterben;
5. Sondern du sollst im Friede sterben. Und

wiemauüber deine Väter, die vorigen Könige,
so vordir gewesen sind, ^ gebrennet hat, so wird
man auch über dich brennen, und dich ^ klagen:
Ach Herr! Denn ich habe es geredt, spricht der
Herr.
6. Und der Prophet Jeremia redete alle diese

Worte zu Zedekia, dem Könige Juda, zu Jeru¬
salem,
7. Da das Heer des Königes zu Babel schon

stritt 6 wider Jerusalem und wider alle übrige
7 Städte Juda, nämlich wider Lachis und Ase-
ka; denn diese waren, alsdiefestenStädtenoch
überblieben unter den Städten Juda.
8. DießistdasWort, so vom Herrn geschah

zuJeremia, nachdem der König Zedekia einen
Bund gemacht hatte mit dem ganzen Volk zu
Jerusalem, ein Freijahr auszurufen,

9. Daß ein jeglicher seinen ^ Knecht und ein
jeglicher seine Magd, so Hebräer und Hebräe¬
rinnen wären, sollte frei geben; daß kein Jüde
den andern unter denselbigen^ leibeigen hielte.
10. Da gehorchten alle Fürsten und alles

Volk, die solchen Bund eingangen waren,
daß ein jeglicher sollte seinen Knecht und seine
Magd frei geben, und sie nicht mehr leibeigen
halten, und gaben sie los.

11. Aberdarnach kehreten sie sich um, und for¬
derten die Knechte und Mägde wieder zu sich, die
sie frei gegeben hatten, und zwungen sie, daß
sie Knechte und Mägde seyn mußten.
12. Dageschah des Herrn Wort zu Jeremia

vom Herrn, und sprach:
13. So spricht der Herr, der Gott Israels:

Ich "habe einen Bund gemacht mit eurenVä-
tern, da ich sie aus Egyptenland, aus dem
Diensthause führete, und sprach:
14. "Wenn sieben Jahr um sind, so soll ein

jeglicherseinenBruder,derein Hebräer ist und
sich ihm verkauft und sechs Jahr gedienet hat,
frei von sich lassen. Aber eure Väter " gehorch¬
ten mir nicht,und neigten ihre Ohren nicht.
15. So habt ihr euch heute bekehret, und ge¬

than, das mirwohlgesiel, daß ihr ein Freijahr
ließet ausrufen, ein jeglicher seinem Nächsten,
und habt deß einen Bund gemacht vor mir im
Hause, das nach meinem Namen gencnnet ist.

16. Aber ihr seyd umgeschlagen und enthei¬
liget meinen Namen; und ein jeglicher fordert
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seinen Knecht und seine Magd wieder, die ihr
hattet frei gegeben, daß sie ihr selbst eigen wa¬
ren; und zwinget sie nun, daß sie eure Knechte
und Mägde seyn müssen.

17. Darum spricht der Herr also: Ihr ge-
horchetmir nicht, daß ihr ein Freijahr ausrie¬
fet, ein jeglicher seinem Bruder und seinem
Nächsten; siehe, so rufe ich, spricht der Herr,
euch ein Freijahr aus, zum " Schwerdt, zur
Pestilenz, zum Hunger, und will euch inkeinem
Königreich auf Erden bleiben lassen.

18. Und will die Leute, so meinen Bund über¬
treten, und die Worte des Bundes, den sie vor
mir gemacht haben, nicht halten, so machen,wie
dasKalb.dassieinzweiStückegetheilethabcn,
und "zwischen den Theilen hingegangen sind;

19. Nämlich die Fürsten Juda, die Fürsten
Jerusalems, die Kämmerer, die Priester und
dasganzeVolk im Lande, so zwischen des Kal¬
bes Stücken hingegangen sind.

20. Und "will sie geben in ihrer Feinde Hand,
und derer,die ihnen nach dem Leben stehen," daß
ihre Leichname sollen den Vögeln unter dem
HimmelunddenThierenauf Erden zur Speise
werden.

21. UndZedekia,den Könia Juda, und seine
FürstenwillichgebenindieHandeihrerFeinde,
und " derer, die ihnen nach dem Leben stehen,
und dem Heer des Königes zu Babel, die jetzt
von euch abgezogen sind.'

22. Denn siehe,ich will ihnen befehlen, spricht
der Herr, und will "sie wieder vordiese Stadt
bringen, und sollen wider sie streiten und sie ge¬
winnen und "mit Feuer verbrennen; und will
die Städte Juda verwüsten, daß niemand mehr
da wohnen soll.

Cup. 35.
1. ^.icß istdas Wort, das vom Herrn ye-

schal) zu Jeremia, zur Zeit Jo;a-
knns, des Sohns Josia, des Königes Juda,und
sprach:

2. GehehininderRechabiterHaus, undrede
mitihnen, und führe sie in des Herrn Haus, in
der Kapellen eine, und schenkeihnen Wein.

3. DanahmichJasanja,denSohnJeremia,
des Sohnes Habazinja, samt seinen Brüdcrn
und allen seinen Söhnen, und dasganzeHaus
derRechabiter;

4. Und führete sie in des Herrn Haus, in die
Kapelle der Kinder Hanans, des Sohns Jeg-
dalja, des Manns Gottes, welche neben der
Fürsten Kapelle ist, über der Kapelle Maseja,
des SohnsSallums,des Thorhüters.

5. Und ich satzteden Kindern von derRechabi¬
ter Hause Becher voll Weins und Schalen
vor, und sprach zu ihnen: Trinket Wein.

6. Sie aber antworteten: Wir trinken nicht
'! Wein. DennunserVate r'Jonadab.derSohn

Rechabs,hatunsgebotenundgesagt: Jhrund
eure Kinder sollt nimmermehr keinen Wein
trinken,

7. Und kein Haus bauen, keinen Samen säen,
keinen Weinberg pflanzen noch haben, sondern
solltin Hütten wohnen euerLebenlang,auf daß
ihr lange lebet im Lande, darinnen ihr wallet.

8. Also gehorchen wir der Stimme unsers
Vaters Jonadabs, des Sohns Rechabs, in al¬
len,das eruns geboten hat,daß wir keinen Wein
trinken unser Lebenlang, weder wir, noch unsere
Weiber, noch Söhne, noch Töchter;

9. Und bauen auch keine Häuser, darinnen
wir wohnetcn, und haben weder Weinberge,
noch Aecker, noch Samen;

10. Sondern wohnen in Hütten,und gehor¬
chen, und thun alles, wie unstr Vater Jonadab
geboten hat.

11. Als aber 2 NebucadNezar, der König zu
Babel, herauf in's Land zog, sprachen wir:
Kommt, laßt uns gen Jerusalem ziehen vor
dem Heer der Chaldäer und Syrer; und sind
also zu Jerusalem blieben.

12. Da geschah des Herrn Wort zu Jere¬
mia, und sprach:

13. So spricht der Herr Zebaoth, der Gott
Israels: Gehe hin, und sprich zu denen in Juda
und zu den Bürgern zu Jerusalem: Wolltihr
euch denn nicht bessern, daß ihr meinen Worten
ghorch et? spricht der Herr.

14. Die Worte Jonadabs, des Sohns Re¬
chabs, die er seinen Kindern geboten hat, daß sie
nicht sollen Wein trinken,werden gehalten; und
trinken keinen Wein bis auf diesen Tag, darum,
daß sie ihres Vaters Gebot gehorchen. Jch^
aber habe stets euch predigen lassen, noch gehor¬
chet ihr mir nicht.

15. So habe ich auch stets zu euch gesandt al¬
le meine Knechte, die Propheten, und lassen sa¬
gen: ^ Bekehret euch, ein jeglicher von seinem
bösen Westn, und bessert euren Wandel, und
folget nicht andern Göttern nach, ihnen zu die¬
nen; so sollt ihr im Lande bleiben, welches ich
euch und euren Vätern gegeben habe. Aber^
ihr wolltet eure Ohren nicht neigen,noch mir ge¬
horchen ;
16. S 0 doch die Kinder Jonadabs,des Sohns

Rechabs, haben ihres Vaters Gebot, das er ih¬
nen geboten hat, gehalten. Aberdieß Volk ge¬
horchet mir nicht.

17. Darumso spricht der Herr, derGottZe-
baoth und der Gott Israels: Siehe, ich will
über Juda und über alle Bürger zu Jerusalem
kommen lassen alle das Unglück, das ich wider
sie geredthabe, darum,«waßichzuihnen geredt
habe, und sie nicht wollen hören, ich habe geru¬
fen, und siemir nichtwollen antworten.

18. Und zum Hause der Rechabiter sprach
Jeremia: So sp richt der Herr Zebaoth, der
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Gott Israels: Darum, daß ihr demjGebot eu¬
res Vaters Jonadabs habt gehorchet, und alle
seine Gebote gehalten, und alles gethan, was er
euch geboten'hat;
19. Darum spricht der Herr Zebaoth, der

Gott Israels, also: ? Es soll dem Jonadab,
dem Sohn Rechabs, nimmer fehlen, es soll je¬
mand von den Seinen allezeit vor mir stehen.

Cap. 36.
1. c^m^viertenJahrJojakims,des Sohns

Josia, des Königes Juda, geschah
dieß Wortzu Jeremiavom Herrn,und sprach:
2. Nimm ein Buch und schreibe drein alle Re¬

de, die ich zu dir geredt habe über Israel, über
Juda und alle Völker, von der Zeit an, da ich
zu dir geredt habe, nämlich von der Zeit Josia
an bis auf diesen Tag;
3. Ob 2 vielleicht das Haus Juda, wo sie hö¬

ren alle^ das Unglück, das ich ihnen gedenke zu
thun, sich bekehren wollten, einjeglicher von sei¬
nem bösen Wesen, damit ich ihnen ihre Misse¬
that und Sünde vergeben könnte.
4. Da riefJeremia^ Baruch, demSohn Ner-

ja. Derselbige Baruch schrieb in ein Buch aus
dem Munde Jeremia alle Rede des Herrn, die
er zu ihm geredt hatte.
5. Und Jeremia gebot Baruch, und sprach:

Ich bin gefangen, daß ich nicht kann in des
Herrn Haus gehen.
6. Du aber gehe hinein und lies das Buch,

darein du des Herrn Rede aus meinem Munde
geschrieben hast, vor dem Volk im Hause des
Herrn am Fasttage; und sollst sie auch lesen
vorden Ohren des ganzen Juda, die aus ihren
Städten herein kommen:
7. Ob ^ sie vielleicht sich mit Beten vor dem

Herrn demüthigen wollten, und sich bekehren
einjeglichervonseinem bösen Wesen; denn der
Zornund Grimmist groß, davon der Herr wi¬
der dieß Volk geredt hat.
8. Und Baruch, der Sohn Nerja, that alles,

wie ihm der Prophet Jeremia befohlen hatte,
daß er die Rede des Herrn aus dem Buch läse im
Hause des Herrn.
9. Es begab sichaberim fünften JahrJoja-

kims, des S ohns Josia, des Königes Juda, im
neunten Monden, daß man ein Fasten verkün¬
digte vor dem Herrn, allem Volkzu Jerusalem
und allem Volk, das aus den Städten Juda
gen Jerusalem kommt.
10. Und Baruch las aus dem Buch die Rede

Jeremia im Hause des Herrn, in der Kapelle
Gemarja,desSohnsSaphans, desKanzlers,
im obern Vorhofe, vor dem neuen Thor, am
Hause des Herrn, vor dem ganzen Volk.
11. Da nun Michaja,der Sohn Gemarja,

des Sohns Saphans, alle Rede des Herrn ge¬
höret hatte aus dem Buch,

12. Ginger hinab in des Königes Haus, in
die Kanzelei. Und siehe, daselbst saßen alle Für¬
sten, Elisama,derKanzler, Delaja, der Sohn
Semaja, Elnathan, der Sohn Achbors, Ge¬
marja, der Sohn Saphans, und Zedekia, der
Sohn Hananja, samt allen Fürsten.
13. Und Michajazeigeteihnenalle Rede, die

er gehöret hatte, da Baruch las aus dem Buch
vor den Ohren des Volks.
14. Da sandten alle Fürsten Judi, den Sohn

Nethanja, des Sohns Selemja, des Sohns
Chusi, nach Baruch, und ließen ihm sagen:
Nimmdas Buch, daraus du vordem Volk gele-
senhast,mitdir,undkomm. Und Baruch, der
Sohn Nerja, nahm das Buch mit sich, und kam
zu ihnen.
15. Und sie sprachen zu ihm: Setze dich und

lies, daß wir's hören. Und Baruch las ihnen
vor ihren Ohren.
16. Und da sie alle die Rede höreten, entsatz-

ten sicsich einergegenden andern, und sprachen
zu Baruch: Wir wollen alle diese Rede dem
Könige anzeigen.
17. Und fragten den Baruch: Sage uns,

wie hast du alle diese Rede aus seinem Munde >
geschrieben? i
18. Baruch sprach zu ihnen: Er las mir alle ^

diese Rede aus seinem Munde, und ich schrieb ^
sie mit Tinte in s Buch. !
19. Da sprachen die Fürsten zu Baruch: Ge->

he hin, und verbirgt dich mit Jeremia, daß nie-!
mand wisse, wo ihr seyd. >
20. Sie aber gingen hinein zum Könige in >

denVorhof, und ließen das Buch behalten in
derKammer Elisama, des Kanzlers, und sag¬
ten vor dem Könige an alle diese Rede.
21. Da sandte der König den Judi, das Buch

zu holen. Derselbige nahm es aus der Kam¬
mer Elisama, des Kanzlers. Und Judi las vor
demKönigeundvor allen Fürsten, die bei dem
Könige stunden.
22. DerKönigabersaßimWinterhause, im

neunten Monden, vor dem Camin.
23. Als aberJudidreiodervierBlattgelesen

hatte, zerschnitt er's mit einem Schreibmeffer,
und wars's in's Feuer, das aufdem Caminherd
war, bis das Buch ganz verbrannte im Feuer.
24. Und niemand entsatzte sich, noch zerriß

seine Kleider, weder der König noch seine
Knechte, so doch alle diese Rede gehöret hatten.
25. Wiewohl Elnathan,Dela;a und Gemar¬

ja baten den König, er wollte das Buch nicht
verbrennen; aber er gehorchte ihnen nicht.
26. Darzugebotnochder König Jerahmeel,

dem Sohn Hamelechs, und Sera;a, dem Sohn
Asriels, undSelamja, dem Sohn Abdeels, sie
sollten Baruch, den Schreiber, und Jeremia,
den Propheten, greifen. Aber der Herr hatte
sie verborgen._ !
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27. Dageschah des Herrn Wortzu Jeremia,
°)v-i. nachdem derKönigdas Buch und diebRede,so

Baruch hatte geschrieben aus dem MundeJe-
remia, verbrannt hatte, und sprach:
28. Nimm dir wiederum ein anderes Buch

und schreib alle vorige Reden darein, die im
ersten Buch standen, welchesJojakim, derKö-
nig Juda, verbrannt hat.
29. Und sage von Jojakim, dem Könige Ju¬

da: So spricht der Herr: Du hast dieß Buch
verbrannt,undgesagt:Warumhastdudarein
geschrieben, daß der König von Babel werde
kommen, und dieß Land verderben,und machen,
? daß weder Leute noch Vieh darinnen mehr seyn
werden?
30. Darum spricht der Herr von Jojakim,

dem KönigeJuda: Essollkeinervon den Sei¬
nen auf dem Stuhl Davids sitzen, und sein
sLeichnam soll hingeworfen des Tages in der
Hitze und des Nachts indem Frostliegen,
31. Und ich will ihn und seinen Samen und

seine Knechte heimsuchen um ihrer Missethat
willen; undich willüber sie und über die Bür¬
ger zu Jerusalem und über die in Juda kommen
lassen alles das ° Unglück, das ich ihnen geredt
habe, und sie doch nicht gehorchen.
32. Da nahm Jeremia ein anderes Buch,und

gab es Baruch,dem Sohne Nerja, dem Schrei¬
ber. Derschricb darein aus dem Munde Jere-
mia alle die Reden, so in dem Buch standen, das
Jojakim, der König Juda, hatte mit Feuer ver¬
brennen lassen; und über dieselbigen wurden
der Reden noch vielmehr, denn jener waren.

Cap. 37.
1. I^nd 'Zedekia, der Sohn Josia ,ward

44 König anstatt Jechanja, des Sohns
Jojakims; dennNebucadNezar,derKöniazu
Babel, machte ihn zum Könige im Lande Ju¬
da.

2. Aber er und seine Knechte und das Volk im
Landegehorcheten nicht des Herrn Worten, die
er durch den Propheten Jeremia redete.
3. Es sandte gleichwohl der König Zedekia

Juchal, den Sohn Selemja, undZephanja,den
Sohn Maseja, den Priester, zudem Propheten
Jeremia, und ließ ihm sagen: 2 Bitte den
Herrn, unsern Gott, für uns.
4. Denn Jeremia ging nun unter dem Volk

aus und ein, und legte ihn niemand in's Ge¬
fängniß.

So war das Heer Pharao aus Egypten
gezogen; und die Chaldäer, so vor Jerusalem
gelegen, da sie solch Gerücht gehöret hatten,
waren von Jerusalem abgezogen.
6. Und des Herrn Wort geschah zum Pro¬

pheten Jeremia, und sprach:
7. SosprichtderHerr,derGottJsraels:So

l)c.S2.l.ir.
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j hat, mich zu fragen: Siehe, dasHeerPharao,
das euch zu Hülfe ist ausgezogen, wird wie¬
derum heim in Egypten ziehen;
8. Und die Chaldäer werden ^ wiederkommen,

und wider diese Stadt streiten,und sie gewinnen
und mit Feuer verbrennen.
9. Darum spricht der Herr also: Betrüget

eure Seelen nicht, daß ihr gedenket, die Chal¬
däer werden von uns abziehen! Sie werden
nicht abziehen.
10. Und wenn ihr schon schlüget das ganze

Heer der Chaldäer, so wider euch streiten; und
blieben ihr etliche verwundet über: so würden
sie doch ein jeglicherin seinem Gezelt sichauf-
machen, und diese Stadt mit Feuer verbren¬
nen.

11. Als nunder Chaldäer Heer vonJerusa-
lemwar abgezogen umdesHeerswillen Pha¬
rao,
12. Ging Jeremia aus Jerusalem und wollte

in's Land Benjamin gehen, Aecker zu bestellen
unter dem Volk.
13. Und da er unter das Thor Benjamin

kam, da war einer bestellet zum T horhüter, mit
Namen Jeria, der Sohn Selemja, des Sohns
Hananja; derselbige griff den Propheten Je¬
remia, und sprach: Du willst zu den Chaldäern
fallen.
14. Jeremia sprach: Dasistnicht wahr, ich

will nicht zu den Chaldäern fallen. Aber Jeria >
wollte ihn nicht hören, sondern griff Jeremia,
und brachte ihn zu den Fürsten.
15. Und die Fürsten wurden zornig über Je¬

remia, und ließen ihn^ schlagen, und morsen ihn
in's Gefängniß im Hause Jonathans, des
Schreibers ; denselben sichten sie zum Kerker¬
meister.
16. Also ging Jeremia in die Grube und Ker¬

ker, und lag lange Zeit daselbst.
17. Und Zedekia, der König, sandte hin, und

ließ ihn holen, und fragte ihn heimlich in seinem
Hause, und sprach: Ist auch ein Wort vom
Herrn vorhanden? Jeremia sprach: Ja;5
denn du wirst dem Könige zu Babel in die Hän¬
de gegeben werden.
18. Und Jeremia sprach zum Könige Zede¬

kia: Was habe ich wider dich, wider deine
Knechte und wider dieß Volk gesündiget, daß
sie mich in den Kerker geworfen haben ?

19. Wo sind nun eure Propheten,die euch
weissageten und sprachen: Der König zu Ba¬
bel wird nicht über euch, noch über dieß Land
kommen?

20. Und nun, mein Herr König, höre mich
und laß meine Bitte vor dir gelten,und laß mich
nicht wieder in Jonathans, des Schreibers,
Haus bringen, daß ich nicht sterbe daselbst.

., . „ , , „, - 21. Da befahl der König Zedekia, daß man ^
sage dem Könige Juda, der euch zu mir gesandt j Jeremia im Vorh ofe des Gefängnissesbehal-
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ten sollte; und ließ ihm des Tages ein Laiblein
Brod geben aus der Backergasse, bis daß alles
Brod inder Stadt auf war. Also blieb Jere-
mia imVorhofedes Gefängnisses.

Cap. 38.
1. /LLs höreten aber Saphatja, der Sohn

^ Mathans, und Gedalja, der Sohn
Pashurs, und Juchal, der Sohn Selemja,
und t Pashur, der Sohn Malchja, die Rede,
so Jeremia zu allem Volk redete und sprach:
2. So spricht der Herr: 2 Wer in dieser

Stadtbleibet, derwirddurch Schwerdt, Hun¬
ger und Pestilenz sterben müssen; wer aber hin¬
aus gehet zu den Chaldäern, der soll leben blei¬
ben, und wird ^ sein Leben wie eine Beute davon
bringen.
3. Denn also sprichtderHerr: DieseStadt

soll übergeben werden dem He-r des Königes
zu Babel, und sollen sie gewinnen.
4. Da sprachen die Fürsten zum Könige: Laß

doch diesen Mann tödten; denn mit der Weise
»wendet er die Kriegsleute ab, so noch übrig
sind in dieser Stadt, desgleichen das ganze
Volk auch, weil ersolcheWorte zu ihnen saget.
Denn b der Mann sucht nicht, was zum Friede
diesem Volk, sondern was zum Unglück dienet.
5. Der König Zedekia sprach: Siehe, er ist in

euren Handen; denn der König kann nichts
wider euch.
6. Da nahmen sie Jeremia und morsen ihn in

die^Grube Malchja, des Sohns Hamelechs,
die am Vorhofe des Gefängnisses war, und lie¬
ßen ihn an Seilen hinab in die Grube, da ^ nicht
Wasser, sondern Schlamm war. Und Jeremia
sank in den Schlamm.
7. Als aber«Ebed Melech, der Mohr, ein

Kämmerer indes KönigesHause, hörete, daß
man Jeremia hatte in die Grube geworfen, und
der König eben saß im Thor Benjamin:
8. Da ging Ebed Melech aus des Königes

Hause, und redete mit dem Könige, und
sprach:
9. Mein Herr König, die Männer handeln

übel mit dem Propheten Jeremia, daß sie ihn
haben in die Grube geworfen, da ermußHun-
gers sterben; denn es ist 2 kein Brod mehr in
der Stadt.

10. Da befahl der König Ebed Melech, dem
Mohren, und sprach: Nimm dreißig Männer
mit dir von diesen, und zeuch den Propheten
Jeremia aus derGrube, ehedenn er sterbe.
11. Und Ebed Melech nahm die Männer mit

sich, und ging in des Königes Haus unter die
Schatzkammer, und nahm daselbst zerrissene
und vertragene alte Lumpen, und ließ sie an ei¬
nem Seil hinab zu Jeremia in die Grube.
12. Und Ebed Melech, der Mohr, sprach zu

Lege die zerrissene und vertrageneJeremia:

alte Lumpen unter deine Achseln um das Seil.
Und Jeremia that also.
13. Und sie zogen Jeremia herauf aus der

Grube an den Stricken. Und blieb also Jere¬
mia im Vorhofe des Gefängnisses.
14. Und der König Zedekia sandte hin, und

ließ den Propheten Jeremia zu sich holen, unter
den dritten Eingang am Hause des Herrn. Und
der König sprach zu Jeremia: Ich will dich et¬
was fragen; Lieber, verhalte mirnichrs.
15. Jeremia sprach zu Zedekia: Sage ich dir

etwasA 0 tödtest du mich doch; gebe ist) diraber
einen Rath, so gehorchest du nur nicht.
16. Da schwur der König Zedekia dem Jere¬

mia heimlich, und sprach: So wahr der Herr
lebt, der uns dieseSeele gemachthat, so willich
dich nicht tödten, noch w den Männern in die
Hände geben, die dir nach deinem Leben stehen!
17. Und Jeremia sprach zu Zedekia: So

spricht der Herr, der Gott Zebaoth, der Gott
Israels: Wirst du hinaus gehen zu den Für¬
sten des Königes zu Babel, sso sollst du leben
bleiben, und diese Stadt soll nicht verbrannt
werden, sondern du und dein Haus sollen beim
Leben bleiben;
18. Wirft du aber nicht hinaus gehen zu den

Fürsten des Königes zu Babel, so " wird diese
Stadt den Chaldaern in die Hände gegeben,
und werden sie mit Feuer verbrennen, und du
wirst auch nichtihrenHänden entrinnen.
19. Der König Zedekia sprach zu Jeremia:

Ich besorge mich aber, daß ich den Juden, so zu
den Chaldäern gefallen sind, möchte übergeben
werden, daß sie mein spotten.
20. Jeremia sprach: Man wird dich nicht

übergeben. Lieber, gehorche doch der Stimme
des Herrn, die ich dir sage; so wirddir'swohl-
gehen,und du wirst leben bleiben.
21. Wirst^duabernichthinausgehen,soist

dieß das Wort, das mir der Herr gezeiget
hat:
22. Siehe, alle Weiber, die noch vorhanden

sind in dem Hause des KönigesJuda, werden
hinaus müssen zu den Fürsten des Königes zu
Babel; dieselbigen werden dann sagen: Ach,
^deineTrösterhaben dich überredtund verfüh¬
ret und in Schlamm geführet, und lassen dich
nun stecken.
23. Also werden dann alle deine Weiber und

Kinder hinaus müssen zu den Chaldäern, und
" du selbst wirst ihrenHänden nicht entgehen;
sondern duwirst vom Könige zu Babel gegrif¬
fen, und diese Stadt wird mit Feuer verbrennet
werden.
24. Und Zedekia sprach zu Jeremia: Siehe

zu, daß niemand diese Rede erfahre, so wirst du
nicht sterben.

25. Und ob's die Fürsten erführen, daß ich mit
dirgeredthabe, undkämenzu dir,und sprächen:
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! Sage an, was hast du mit dem Könige geredt?
' läugne es uns nicht, so wollen wir dich nicht töd-
i ten; und was hat derKönigmitdir^eredt?
! 26. So sprich: Ich habe den Konig gebe¬
ten, daß er mich nicht wiederum ließe in Jona-
thans Haus führen; ich möchte daselbst sterben.
27. Da kamen alle Fürsten zu Jeremia, und

fragten ihn; und er sagte ihnen, wie ihm der
König befohlen hatte. Da ließen sie von ihm,
weil sie nichts erfahren konnten.
28. Und Jeremia^ blieb im Vorhofedes Ge¬

fängnisses bis auf den Tag, da Jerusalem ge¬
wonnen ward.
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1. l'-nd es geschah, daß Jerusalem gewon-
nen ward. Denn im * neunten Jahr

Zedekia, des Königes Juda, im zehnten Mon¬
den, kam Nebucad Nezar, der Konig zu Babel,
und alle sein Hecrvor Jerusalem, und belager¬
ten dieselbige.
2. Und im eilften Jahr Zedekia, am neunten

Tage des vierten Monden, brach man in die
Stadt;
3. Und zogen hinein alle Fürsten des Königes

zu Babel, und hielten unter dem Mittelthor;
nämlich NergalsarEzer, SangarNebo, Sar-
sechim, der oberste Kämmerer, NergalsarEzer,
der Hofmeister, und alle andere Fürsten des
Königes zu Babel.
4. Als ^ sie nun Zedekia, der König Juda,

sthe, samt seinen Kriegsleuten, flohen sie bei
Nacht zur Stadt hinaus bei des Königes Gar¬
ten durch's Thor zwischen zweien Mauern,und
zogen durch's Feld hindurch.

5. AberderChaldäer Heer jagten ihnen nach,
und ergriffen Zedekia im Felde bei Jericho, und
singen rhn,und brachten ihn zu NebucadNezar,
dem Könige zu Babel, gen Riblath, die im
Lande Hemath liegt-versprach ein Urtheil über
ihn.
6. Und der König zu Babel ließ die Kinder

Zedekia vor seinen Äugen tödten zu Riblath,
und tödtete alle Fürsten Juda.
7. Aber Zedekia ließ er die s Augen ausfis¬

chen, und ihn mit Ketten binden, daß er ihn
gen Babel führete.
8. Und die Chaldäer ^verbranntenbeidedes

Königes Haus und der Bürger Häuser, und
zerbrachen die Mauern zu Jerusalem.
9. Was aber noch vom Volk in derStadt

war, und was sonst zu ihnen gefallen war, die
führete Nebusar Adan, der Hofmeister, alle
mit einander gen Babel gefangen.
10. Aber von dem geringen Volk, das nichts

hatte, ließ zur selben Zeit Nebusar Adan, der
Hauptmann, etliche im Lande Juda, und gab
ihnen Weinberge und Dörflein ein.

11. Aber Nebucad Nezar, der König zu Ba-

bel, hatte Nebusar Adan, dem Hauptmann, be¬
fohlen von Jeremia und gesagt:

12. Nimm ihn, und laß ihn dir befohlen seyn,
und^thue ihm kein Leid; sondern wie er's von
dir begehret, so mach's mit ihm.
13. Da sandte hin Nebusar Adan, der

Hauptmann, und Nebu Sasban, der oberste
Kämmerer, Nergalsar Ezer, der Hofmeister,
und alle Fürsten des Königes zu Babel,

14. Und ließen Jeremia holen aus dem Vor¬
hast des Gefängnisses, und befohlen ihn Ge-
dalja, dem Sohn Ähikams, des Sohns Sa-
phans, daß er ihn hinaus in sein Haus führete
und bei dem Volk bliebe.
15. Es war auch des Herrn Wort geschehen

zuJeremia, Weiler noch im Vorhast des Ge¬
fängnisses gefangen lag, und gesprochen:
16. Gehe hin, und sage Ebed Melech, dem

Mohren: So spricht der Herr Zebaoth, der
Gott Israels: Siehe,ich will meine Worte kom¬
men lassen über diese Stadt zum Unglück und zu
keinem Guten, und du sollst's sehen zur selbigen
Zeit.

17. Aber dich will ich erretten zur selbigen
Zeit, spricht derH err, und sollst den Leuten nicht
zu Theilwerden, vorwelchen dudich fürchtest.
18. Denn ich will dir davon helfen, daß d»e

nicht durch's Schwerdt fallest, sondern sollst
dein Leben wie eine Beute davon bringen, dar¬
um, daß du mir vertrauet hast, spricht der
Herr.

Eap. 40.
1. F^ieß ist das Wort, sovomHerrnge-

schah zu Jeremia, da ihn Nebusar
Adan, der Hauptmann, losließ zuRama;
dennerwar auch mit Ketten gebunden unter al¬
len denen, die zu Jerusalem und in Juda gefan¬
gen waren, daß man sie gen Babel wegführen
sollte.
2. Da nun der Hauptmann Jeremia zu sich

hatte lassen holen, sprach erzuihm: DerHerr,
dein Gotthat dieß Unglück über diese Stätte ge¬
redt,
3. Und hat's auch kommen lassen, und gethan,

wie er geredt hat; denn ihr habt^ gesündigetwi-
derden Herrn, undstinerStimmenichtgehor-
chet; darumisteuch solches widerfahren.
4. Und nun siehe, ich habe dich heute losge¬

macht von den Ketten, damit deine Hände ge¬
bundenwaren. Gefällt dir'smitmirgenBabel
zuziehen, sokomm, dusollst mir befohlen seyn;
gefällt dir's aber nicht, mit mir gen Babel zu zie¬
hen; so laß anstehen. Siehe, da hast du das
ganze Land vor dir; wodich's gut dunkt und dir
gefällt, da zeuch hin.
5. Dennweiter hinaus wird kein Wiederkeh-

ren seyn. Darum magst du kehren zu^Gedalja,

5> Ps. 105,
14.15.

Hiob 5,
20.
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zuJohanan, demSohnKareah: Dusollstdas
nicht thun; es ist nicht wahr, das du von Js-
mael sagest.

Cap. 41.
1. dl'ber im siebenten Monden kam i Js-

^mael,der Sohn Nethanja,des Sohns
Elisama, aus königlichem Stamm, samt den
Obersten des Königes, und zehn Männer mit
ihm,zu Gedalja, dem Sohn Ahikams,gen Miz-
pa, und aßen daselbst zu Mizpamit einander.

2. Und Jsmael, derSohn Nethanja, machte
sich ausisamtden zehn Männern,die bei ihm wa¬
ren, und schlugen ^ Gedalja, den Sohn Ahi¬
kams,desSohnsSaphans,mitdemSchwerdt
zu Tode; darum, daß ihn dcr König zu Babel
über das Land gesetzet hatte.

3. Darzu alle Jüden, die bei Gedalja waren
zu Mizpa, und die Chaldäer, die sie daselbst fun¬
den, und alle Kriegöleute schlug Jsmael.

4. Des andern Tages, nachdem Gedalja er-
schlagenwar, und noch niemand wußte,

5. Kamen achtzig Männer von Sichem, von
Silo und von Samaria, und hatten die Bärte
abgeschoren, und ihre Kleider zerrissen, und sich
zerrißt; und trugen Speisopfer und Weihrauch
mit sich, daß 'sie es brächten in's Haus des
Herrn.

6. UndJsmael,der Sohn Nethanja, ging her¬
aus von Mizpa denselbigen entgegen, ging da¬
her und weinete. Als er nun an sie kam, sprach
er zu ihnen: Ihr sollt zu Gedalja, dem Sohn
Ahikams, kommen.

7. Da sie aber mitten in dieStadtkamen,er-j
mordete sie Jsmael, der Sohn Nethanja, und
die Männer, so bei ihm waren, bei dem Brun¬
nen.
8. Aber es waren zehn Männer darunter,die

sprachen zu Jsmael: Lieber, tödteuns nicht; wir
haben Schätze im Acker liegen von Weizen,
Gerste, Oehl und Honig. Also ließ er ab, und
tödtcte sie nicht mit den andern.

9. DerBrunnaber,dareinJsmaeldie todten
Leichname warf, welche er harte erschlagen,
samt dem Gedalja, ist der, den der König Äffa
machen ließ wider Baesa, den König Israels;
den füllete Jsmael,der Sohn Nethanja, mit den
Erschlagenen.

10. Und was übriges Volks warzu Mizpa,
auch des Königes Tochter, führeteJsmael,der
Sohn Nethaiga, gefangen weg, samt allem
übrigen Volk zu Mizpa, über welche Nebusar
Adan, der Hauptmann, hatte gesetzet Gedalja,
den SohnAhikams,undzog hin,und wollte hin-
überzu den Kindern Ammon.

11. DaaberJohanan,derSohnKarcah, er¬
fuhr, und alle Hauptleute des Heers, die bei
ihm waren, alle das Uebel, das Jsmael, der

s> c.4l,

4) 2 Kön>
27, 24.

5) 1 Sam.
26, 8.

2Sam,I6,
9.

dem Sohn Ahikams, des Sohns Saphans,
weichender Konig zu Babel gesetzt hat über die
Städte in Juda, und bei demsllbigen unter dem
Volk bleiben; oder gehe, wohin dir's gefällt.
Und der Hauptmann gab ihm Zehrung und Ge¬
schenke, und ließ ihn gehen.

6. Also kam Jeremia zu Gedalja, dem Sohn
Ahikams, gen Mizpa, und blieb bei ihm unter
dem Volk, das im Lande noch übrig war.

7. Da nun die Hauptleute, so auf dem Felde
sich enthielten, samt ihren Leuten erfuhren, daß
der König zu Babel hatte Gedalja, den Sohn
Ahikams, über das Land gesetzt, und beide über
Männer und Weiber, Kinder unddieGeringen
im Lande, welche nicht gen Babel geführet wa¬
ren;

8. Kamen sie zu Gedalja gen Mizpa, nämlich
3 Jsmael, derSohn Nethanja, Johanan und
Jonathan, die Söhne Kareah, und Seraja, der
Sohn Thanhumeths, und die Söhne Ephai
von Netophath,und Jesanja, der Sohn Maa-
chati, samt ihren Männern.

9. Und ^ Gedalja, der Sohn Ahikams, des
Sohns Saphans, that ihnen und ihren Män¬
nern einen Eid, und sprach: Fürchtet euch nicht,
daßihr den Chaldäern Unterthan seyn sollet;
bleibet im Lande und seyd dem Könige zu Babel
Unterthan, so wird's euch wohl gehen.

10. Siehe, ich wohne hier zu Mizpa, daß ich

denChaldäerndiene,diezuuns kommen; dar¬

um so sammelt ein den Wein und Feigen und

Oehl, und leget's in eure Gefäße, und wohnet in
euren Städten, die ihr bekommen habt.

11. Auch alle Juden, soim Lande Moab und
der Kinder Ammon und in Edom und in allen
Ländern waren,da sie höreten, daß der König zu
Babel hätte lassen etliche inJuda überbleiben,
und über sie gesetzt Gedalja, den Sohn Ahi¬
kams, des Sohns Saphans:

12. Kamen sie alle wieder von allen Orten,
dahin sie verstoßen waren, in's Land Juda zu
Gedalja genMizpa,und sammelten ein sehr viel
Weinsund Sommerfrüchte.

13. Aber Johanan, der Sohn Kareah, samt
alle den Hauptleuten, so aufdem Felde sich ent¬
halten hatten, kamen zu Gedalja gen Mizpa,

14. Undsprachcnzuihm: Weißtduauch,daß
Baalis,der Königder Kinder Ammon, gesandt
hat Jsmael, den Sohn Nethanja, daß er dich
sollerschlagen? Daswollteihnen aberGedal-
ja, der Sohn Ahikams, nicht gläuben.

15. Da sprach Johanan, derSohn Kareah,
zuGedalja heimlich zu Mizpa Lieber, ich will
-ingehen, und Jsmael, den Sohn Nethanja,
chlagen, daß niemand erfahren soll. Warum
oll er dich erschlagen, daßalleJüden, so zudir

versammelt sind,zerstreuetwerden,und die noch
ausJudaüberblieben sind, umkommen?

16. AberGedalja, derSohnAhikams, sprach So hn Nethanja, be g angen hatte:

l> c. to, 8.

c. 4v, L.
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12. Nahmen siezu sich alle Mann erfind zogen
hin wider Jsmael,den Sohn Nethanja, zu strei¬
ten, und trafen ihn an bei dem großen Wasser zu
Gibeon.
13. Da nun alles Volk, so bei Jsmael war,

sahe den Johanan, den Sohn Kareah, und alle
die Hauptleute des Heers, die bei ihm waren,
wurden sie froh.
14. Und das ganze Volk, das Jsmael hatte

von Mizpa weggeführet, wandte sich um, und
kehrete wiederum zu Johanan, dem Sohn Ka¬
reah.
15. Aber Jsmael, der Sohn Nethanja, ent¬

rann dem Johanan mit acht Männern, und zog
zu den Kindern Ammon.
16. UndJohanan, der Sohn Kareah, samt

allen Hauptleuten des Heers, so bei ihm waren,
nahmen alle das übrigeVolksso sie wiederbracht
hatten von Jsmael, dem Sohn Nethanja, aus
Mizpa zu sich; (weil Gedalja, der Sohn Ahi-
kams, erschlagen war;) nämlich die Kriegs¬
männer, Weiber und Kinder und Kämmerer, so
sievon Gibeonhatten wiederbracht;

17. Undzogenhinundkehretenein zum Kim-
ham zurHerberae,derbeiBethlehemwohnete,
und^wollten in Egypten ziehen vor den Chal-däern.

18. Denn siefurchtensichvorihnen,weilJs-
mael, der Sohn Nethanja, Gedalja, den Sohn
Ahikams, erschlagen hatte, den der König zu
BabelüberdasLandgesetzet hatte.

!

1) 2 Mos.
iv, S.

C ap. 42.
1. A^a traten herzu alle Hauptleute des

Heers,Johanan,derSohnKareah,
Jesanja,der Sohn Hosaja, samt dem ganzen
Volk, beide Klein und Groß,
2. Und sprachen zum Propheten Jeremia:

Lieber, laß unser Gebet vor dir gelten und bitte
füruns den Herrn, deinen Gott, um alle diese
Uebrigen (denn unser ist leider wenig blieben von
vielen, wie du uns selbst siehest nntdeinen Au¬
ge»;)
3. Daß uns derHerr,dein Gott,wollte anzei¬

gen, wohin wir ziehen und was wir thun sol¬len.
4. Und der ProphetJeremia sprach zu ihnen:

Wohlan,ichwillgchorchen; und siehe, ich will
den Herrn, euren Gott, bitten, wie ihr gesagt
habt; und alles, was euch derHerr antworten
wird, das will ich euch anzeigen, und will euch
nichts verhalten.

5. Und sie sprachen zu Jeremia: Der Herr sey
ein gewisser und wahrhaftiger Zeuge zwischen
uns, wo wir nicht thun werden i alles, das dir
derHerr, dein Gott, an uns befehlen wird.
6. Es sey Gutes oder Böses, so wollen wir

gehorchen derStimme des Herrn, unsers Got-
tes,zudem wir dichsenden;aufdaß uns wohl

gehe, so wir der Stimme des Herrn, unsers
Gottes, gehorchen.
7. Und nach zehn Tagen geschah des Herrn

Wort zu Jeremia.
8. Da rief er Johanan, dem Sohn Kareah,

und alle Hauptleute des Heers, die bei ihm wa¬
ren, und allem Volk, beide Klein und Groß;
9. Und sprach zuihnen: So sprichtder Herr,

der Gott Israels, zudem ihr mich gesandt habt,
daß ich euer Gebet vor ihn sollte bringen:
10. Werdet ihr in diesem Lande bleiben, so

will ich euch bauenund nicht zerbrechen; ich will
euch pflanzen und nicht ausreuten, denn es Hut
mich schon ^gereuet das Uebel, das ich euch ge¬
than habe.
11. Ihr sollt euch nicht fürchten vor dem Kö¬

nig zu Babels vordem ihr euch fürchtet, spricht
der Herr,ihrsollteuch vor^ ihm nichtfürchten;
denn ich will bei euch seyn, daß ich euch helfe und
vonseinerHand errette.
12. Ich will euch Barmherzigkeit erzeigen,

und mich über euch erbarmen, und euch wieder
in euer Land bringen.
13. Werdetihrabersagen:Wirwollennicht

in diesem Lande bleiben, damit ihrja nichtge-
horchet der Stimme des Herrn, eures Gottes;
14. Sondern sagen: Nein, wir wollen in

Egyptenland ziehen, daß wir keinen Krieg se¬
hen,noch der Posaunen Schall hören, und nicht
Hunger Brods halben leiden müssen; daselbst
wollen wir bleiben:

15. Nun so höretdesHerrnWort,ihrUebri-
gen ausJuda. So spricht der Herr Zebaoth,
der Gott Israels: Werdet ihr euer Angesicht
richten in Egyptenland zu ziehen, daß ihr da¬
selbst bleiben wollet:
16. So soll euch das Schwerdt,vor dem ihr

euch fürchtet, in Egyptenland treffen; und der
Hunger, deß ihr euch besorget, soll stets hinter
euch her seyn inEgypten,und sollet daselbst ster¬ben.
17. Denn sie seyn, wer sie wollen, dieihr An¬

gesicht richten, daß sie in Egypten ziehen, da¬
selbst zu bleiben, die sollen sterben ^ durch's
Schwerdt, Hunger und Pestilenz; und soll kei¬
ner überbleiben, noch entrinnen dem Uebel, das
ich über sie will kommen lassen.

18. Denn so spricht derHerr Zebaoth, der
Gott Israels: Gleichwie mein Zorn und
Grimm über die Einwohner zu Jerusalem ge¬
gangen ist, so soll er auch über euch gehen, wo
ihr in Egypten ziehet; daß ihre zum Fluch, zum
Wunder, Schwur und Schande werdet, und
diese Stätte nicht mehr sehen sollet.

19. Das Wort des Herrn gilt euch, ihrUebri-
gcn aus Juda, daß ihr nicht in Egypten ziehet.
Darum so wisset, daß ich euch heute bezeuge.
20. Ihr werdet sonst euer Leben verwayrlo-

sen. Denn ihr habt mich gesandt zum Herrn,

21 2Sam,
24. 16.
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eurem Gott, und gesagt: Bitte den Herrn, un-
s. fern Gott, für uns; und ^ alles, was der Herr,

unser Gott, sagen wird, das zeige uns an, so
wollen wir darnach thun.

21. Das habe ich euch heute zu wissen gethan;
aber ihr wollt der Stimme des Herrn, eures
Gottes, nicht gehorchen, noch alle dem, das er
mir an euch befohlen hat.

22. So sollt ihr nun wissen, daß ihr durch's
Schwerdt, Hunger und Pestilenz sterben müs¬
set an dem Ort, dahin ihr gedenket zu ziehen,
daß ihr daselbst wohnen wollet.

Cap. 4Z.
1. s^aJeremia alle Worte des Herrn, ih-

res Gottes, hatte ausgeredt zu al¬
lem Volk, wie ihm denn der Herr, ihr Gott, alle
diese Worte an sie befohlen hatte:

2. Sprach Asarja, der Sohn Hosaja, und
Johanan, der Sohn Kareah, und alle freche
Männer zu Jeremia: Du leugst; der Herr,
unser Gott, hat dich nichtzu unsgesandt, noch
gesagt: Jbrsolltnichtin Egypten ziehen, da¬
selbst zu wohnen;

3. Sondern Baruch, der Sohn Nerja, beredt
dich deß, uns zuwider; auf daß wir den Chal-
däern übergeben werden, daß sie uns todten und
gen Babel wegführen.

4. Also gehorchte Johanan, der Sohn Ka¬
reah, und alle Hauptleute des Hcers, samt dem
ganzen Volk, derStimme desHerrn nicht,daß
sie im Lande Juda waren blieben:

5. Sondern Johanan, der Sohn Kareah,
und alle Hauptleute des Heers, nahmen zu sich
alle Uebrigen aus Juda, so von allen Völkern,
dahin sie geflohen, wiederkommen waren, daß
sie im LandeJuda wohneten;

6. Nämlich Männer,Weiber und Kinder, dar-
zu des Königes Töchter, und alle Seelen, die
Ne uisar Adan, der Hauptmann, bei Gedalja,
dem Sohn Ahikams, des Sohns Saphans,
hatte gelassen, auch den Propheten Jeremia,
und Baruch, den Sohn Nerja;
7. Und zogenin Egyptenland, denn sie woll¬

ten der Stimme desHerrn nichtgehorchen,und
kamen gen Thachpanhes.

8. Unddes Herrn Wort geschah zu Jeremia
zu Thachpanhes, und sprach:

9. Nimm große Steine.und verscharre sie im
Ziegelofen, der vor der Thür am Hause Pha¬
rao ist zu Thachpanhes, daß die Männer aus
Juda zusehen;

10. Und sprich zu ihnen: So spricht derHerr
Zebaoth, der Gott Israels: Siehe, ich will hin¬
senden und meinen Knecht Nebucad Nezar, den
König zu Babel, holen lassen, und will seinen
Stuhl oben auf diese Steine setzen, die ich ver¬
scharret habe; und er soll sein Gezelt drüber
schlagen. _

11. Und er soll kommen und Egyptenland
schlagen, und tödten,wen es trifft,gefangen füh¬
ren, i wen es trifft, mit dem Schwerdt schlagen,
wen es trifft.

12. Und ich will die 2 Häuser der Götter in
Egypten mit Feuer anstecken, daß er sie ver¬
brenne und wegführe. Und er soll ihm
Egyptenland anziehen, wie ein Hirte sein Kleid
anzeucht, und mit Frieden von dannen zie¬
hen.

13. Er soll die Bildsäulen zu Beth Semes in
Egyptenland zerbrechen, und die Götzenkirchen
in Egypten mit Feuer verbrennen.

l> c. 15, r.

2> 2 Mos.12, 12.
4 Mos. 33,
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Cap. 44.
1. s^ießiftdas Wort, das zu Jeremia ge-

schal) an alle Jüden, so in Egypten¬
land wohneten, nämlich zu Migdal, zu Lhach-
panhes, zu Noph, und die im Lande Pathros
wohneten, und sprach:

2. So spricht der Herr Zebaoth, derGottJs-
raels: Ihr habtgesehen alle das Uebel, das ich
habe kommen lassen über Jerusalem und über
alle Städte in Juda; und siehe, heutiges Ta¬
ges sind sie wüste, und wohnet niemand drin¬
nen;

3. Und das um ihrer Bosheit willen, die sie
thaten, daß sie mich erzürneten, und hingingen
und räucherten und dienetrn^ andern Göttern,
welche weder sie, noch ihr, noch eureVäterken-
neten.

4. Und ich sandte stets zu euch alle meine
Knechte, die Propheten, und ließ euch sagen:
Thut doch nicht solcheGreuel, dieichhasse.

5. Abersie2gchorchtennicht,neigtenauchihre
Ohren von ihrer Bosheit nicht, daß sie sich ve-
kehrcten, und andern Göttern nicht geräuchert
hätten.

6. Darum ging auch mein Zorn und Grimm
an, und entbrannte über die Städte Juda lund
über die Gaffen zu Jerusalem, daß sie zur Wüste
und öde worden sind, wie es heutiges Tages ste¬
het.

7. Nunso sprichtderHerr,derGottZebaoth,
dcrGottJsraels: Warum thutihrdochsogroß
Uebel wider euer eigen Leben; damit unter euch
ausgerottet werde beide Mann und Weib, beide
Kind und Säugling aus Juda, und nichts von
euch überbleibe;

8. DaßihrmichsoerzürnetdurcheurerHände
Werk, und räuchert andern Göttern in Egyp-
tenland, dahin ihr gezogen seyd, daselbstzu Her¬
bergen; auf daß ihr ausgerottet und zum Fluch
und Schmach werdet unter allen Heiden auf
Erden?
9. Habt ihr vergessen des Unglücks eurer Vä-

ter,des Unglücks derKönige Juda,des Unglücks
ihrerWeiber,darzueureseigenenUnglücks,und

» 4 Mos.
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eurerWeiberUnglücks, das euch begegnetistim
LandeJudaund aufden Gaffen zuJerusalem?
10. Noch sind sie bis auf diesen Tag nichtge-

demüthiget, fürchten sich auch nicht, und wan¬
deln nicht in meinem Gesetz und Rechten, die ich
euch und euren Vätern vorgestellet habe.
11. Darum spricht der Herr Zebaoth, der

GottJsraels,also: Siehe, ich will mein Ange¬
sicht wider euch richten zum Unglück; und ganz
Juda soll ausgerottet werden.
12. Und ich will die Uebrigen aus Juda neh¬

men, so ihr Angesicht gerichtet haben in Egyp¬
tenland zu ziehen, daß sie daselbst Herbergen;
es soll ein Ende mit ihnen allen werden in Egyp-
tenland. ^ Durch's Schwerdt sollen sie fallen,
und durch Hunger sollen sie umkommen, beide
Klein und Groß; sie sollen durch's Schwerdt
und Hunger sterben, und sollen ein ^ Schwur,
Wunder, Fluch und Schmach werden.

13. Ich will auch die Einwohner in Egypten-
land mitdem^ Schwerdt, Hunger und Pestilenz
heimsuchen, gleichwie ich zu Jerusalem gethan
habe;
14. Daß aus den Uebrigen Juda keiner soll

entrinnen noch überbleiben, diedochdarumhie-
her kommen sind in EgyptenlandzurHerberge,
daß sie wiederum in's Land Juda kommen
möchten, dahin sie gerne wollten wiederkommen
und wohnen; aber es soll keiner wieder dahin
kommen, ohne welche von hinnen fliehen.
15. Da antworteten dem Jeremia alle Män¬

ner, die da wohl wußten, daß ihre Weiber^ an¬
dern Göttern räucherten, und alle Weiber, so
mit großem Haufen da stunden, samt allem
Volk, die in Egyptenland wohneten und in ?
Pathros, und sprachen:
16. Nach dem Wort, das du im Namen des

Herrn uns sagest,«wollen wir dir nicht gehor¬
chen;
17. Sondern s wir wollen thun nach alle dem

Wort, das aus unserm Munde gehet, und wol¬
len Melecheth des Himmels räuchern, und der-
selbigen Trankopfer opfern, wie wir und unsere
Väter, unsere Könige und Fürsten gethan ha¬
ben in den Städten Juda und auf den Gas¬
sen zu Jerusalem. Da hatten wir auch Brod
genug, und ging uns wohl, und sahen kein Un-
glüch.
18. Seit der Zeit aber wir haben abgelassen

Melecheth des Himmels zu räuchern und
Trankopferzu opfern, haben wir allenMangel
gelitten, und sind durch's Schwerdt und Hun¬
ger umkommen.

19. Auch wenn wir Melecheth des Himmels
räuchern und Trankopfer opfern, das thun wir
ja nicht ohne unserer Männer willen, daß wir
derselbigen Kuchen backen und Trankopfer
opfern, sie zu bekümmern.
20. Da sprach Jeremia zum ganzen Volk,

beide Männern und Weibern, und allem Volk,
die ihm so geantwortet hatten:
21. Ich meine ja, der Herr habe gedacht an

das Räuchern, so ihr in den Städten Juda und
auf den Gaffen zu Jerusalem getrieben habt,
samt euren Vätern, Königen, Fürsten und al¬
lem Volk im Lande, und hat's zu Herzen ge¬
nommen,
22. Daß ernichtmehr leiden konnte eurenbö-

sen Wandel und Greuel, die ihr thatet; daher
auch euer Land "zur Wüste, zum Wunder und
zum Fluch worden ist, daß niemand drinnen
wohnet, wie es heutiges Tages stehet.
23. Darum, daß ihr geräuchert habt, und wi¬

der den Herrn gesündiget, und der Stimme des
Herrn nicht gehorchet, und in seinem Gesetz,
Rechten und Zeugniß nicht gewandelt habt,
darum ist auch euch solch Unglück widerfahren,
wie es heutiges Tages stehet.

24. Und Jeremia sprach zu allem Volk und zu
allen Weibern: Höret des Herrn Wort, alle ihr
aus Juda, so in Egyptenland sind!

25. S o sprichtderHerrZebaoth,derGottJs-
raels: Ihr und eure Weiber habt mit eurem
Munde geredt und mit euren Händen voll¬
bracht, das ihr sagt: Wir wollen unsere Gelüb¬
de halten, diewirgelobethabenMelecheth des
Himmels, daß wir derselbigen räuchern und
Trankopfer opfern. Wohlan, ihr habteureGe-
lübde erfüllet und eure Gelübde gehalten.
26. So höret nun des Herrn Wort, ihr alle

aus Juda, die ihr in Egyptenland wohnet:
Siehe, ich schwöre bei meinemgroßenNamen,
sprichtderHerr,daß mein Name nicht mehr soll
durch einiges Menschen Mund aus Juda ge-
nennet werden im ganzen Egyptenland, der da
sage: So wahr der Herr Herr lebet!
27. Siehe, ich will über " wachen zum Un¬

glück, und zu keinem Guten, daß, wer aus Juda
in Egyptenland ist, soll durch's Schwerdt und
Hunger umkommen, bis ein Ende mit ihnen
habe.
28. WelcheaberdemSchwerdtentrinnen,die

werden doch aus Egyptenland in's Land Juda
wiederkommen müssen mit geringemHaufen.

Und also werden dann alle die Uebrigen aus
Juda, so in Egyptenland gezogen waren, daß
sie daselbst hervergeten, erfahren, weß Wort
wahr worden sey, meines oder ihres.
29. Und zum Zeichen, spricht der Herr, daß

ich euch an diesem Ort heimsuchen will, damit
ihr wisset, daß mein Wort soll wahr werden
über euch zum Unglück;
30. SosprichtdecHerralso:Siehe, ichwill

PharaoHaphra, den Königin Egypten, über-
gebenindieHände seinerFeinde und derer, die
ihm nach seinem Leben freyen, gleichwieichZe-
dekia, den König Juda, übergeben habe in die
Hand"Nebucad Nezars, des Königes zu Ba-
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bel, seines Feindes, und der ihm nach seinem Le-!
ben stund.

Cap. 45.
1. AXieß ist das Wort, so der Prophet Je-

remia redete zuÄaruch, dem Sohn

Nerja, da i er diese Rede auf ein Buch schrieb
aus dem Munde Jeremia, im vierten Jahr Jo-

jakims, desSohnsJosia, des Königes Juda,
und sprach:

2. So spricht derHerrZebaoth,derGottJs-
raels, von dir,Baruch:

3. Du sprichst: Wehemir! wie hat mir der

Herr Jammer über meinen Schmerzen zuge¬
füget! 2 ich seufze mich müde, und finde keine
Ruhe.

4. Sage ihm also: So spricht der Herr:

Siehe, was ich gebauet habe, das breche ich ab;

und was ich gepflanzet habe, das reute ich aus,
samt diesem ganzen meinen eigenen Lande;

5. Und du begehrest dir große Dinge; be¬

gehre es nicht. Denn siehe, ich will Unglück kom-

menlassenüberallesFleisch, spricht derHerr;
aber deine Seele will ich dir zur Beute geben,

an welchen Ort du ziehest.

Cap. 46.
1. Z^ieß ist das Wort des Herrn, das zu

dem Propheten Jeremia 'geschehen

ist, wider alle Heiden.
2. Wider Egypten;

Wider das Heer PharaoNecho, des Königes in

Egypten, welches lag am Wasser Phrath, zu

Carchemis, das der König zu Babel, Nebucad

Nezar, schlug im vierten Jahr Jojakims, des
Sohns Josia, des Königes Juda:

3. Rüstet Schilde und Tartschen, und ziehet
in den Streit!

4. Spannet Rosse an, und lasset Reuter auf¬

sitzen, setzet die Helme auf, und schärfet die
Spieße, und ziehet Panzer an!

5. Wie kommt's aber, daß ich sehe, daß sie

verzagt sind, und die Flucht geben, und ihre
Helden erschlagen sind? Sie fliehen, daß sie sich

auch nicht umsehen. Schrecken ist um und um,
spricht der Herr.

6. Der Schnelle kann nicht entfliehen, noch

der Starke entrinnen. Gegen Mitternacht am
Wasser Phrath sind sie gefallen und darnieder

gelegt.

7. Wo ist nun der, so herauf zog, wie * ein
Strom, und seine Wellen sich erhuben, wie des
Wassers?

8. Egypten zog herauf wie ein Strom, und

seine Wellen erhuben sich wie des Wassers,
und sprach: Ich will hinaufziehen, das Land

bedecken, und die Stadt verderben, samt denen,
die drinnen wohnen.

9. Wohlan, sitzet auf die Rosse, rennet mit

den Wagen, lasset die Helden ausziehen, die
Mohren, und aus Put, die den Schild führen,

und die Schützen aus Lydia!
10. Denn dieß ist der Tag des Herrn Herrn

Zebaoth, ein Tag der Rache, daß er sich an sei¬
nen Feindenräche, da das Schwerdt fressen und
von ihrem Blut voll und trunken werden wird.

Denn sie müssen dem Herrn Herrn Zebaoth ein
Schlachtopfer werden im Lande gegen Mitter¬
nacht, am Wasser Phrath.

11. Gehehinaufaen 2 Gilead und hole Sal¬

be, Jungfrau, Tochter aus Egypten; aber es

ist umsonst, daß du viel arzneiest; du wirst doch
nicht heil.

12. Deine Schande ist unter die Heiden er-

schollen, deines Heulens ist das Land voll; denn

ein Held fallet über den andern, und liegen beide
mit einander darnieder.

13. Dieß ist das Wort des Herrn, das er zu
dem Propheten Jeremia redete, da Nebucad

Nezar, der König zu Babel, daher zog,Egyp-
tenland zu schlagen:

14. Verkündiget's in Egypten, und saget's an
zu Migdal; saget's an zu Noph und Thachpan-

hes, und sprechet: Stelle dich zur Wehre; denn
das Schwerdt wird fressen, was um dick her
ist!

15. Wie gehet'szu, daß deine Gewaltigen zu

Boden fallen und mögen nicht bestehen? Der

Herr hat sie so gestürzt.
16. Er machet, daß ihr viel fallen, daß einer

mit dem andern darnieder liegt. Da sprachen

sie: Wohlauf, laßt uns wieder zuunsermVolk

ziehen in unser Vaterland vor dem Schwerdt
des Tyrannen!

17. Daselbst schrie man ihnen nach: Pha¬
rao, der König in Egypten, liegt; er hat sein
Gezelt gelassen!

18. So wahr als ich lebe, spricht? der König,
derHerr Zebaoth heißt, erwirb daher ziehen so

hoch, wie der Berg Thabor unter den Bergen
ist, und wie der Carmel am Meer ist.

19. Nimm dein Wandergeräthe, du Einwoh¬

nerin, Tochter Egypten; denn Noph wird wü¬

ste und verbrannt werden, daß niemand drinnen
wohnen wird.

20. Egypten ist ein sehr schönes Kalb, aber

es kommt von Mitternacht der Schlächter.

21. Und Taglöhner, so drinnen wohnen, sind
auch wie gemästete Kälber; aber sie müssen sich

dennoch wenden, flüchtig werden mit einander,

und werden nicht bestehen; denn ^ der Tag ihres

Unfalls wird über sie kommen, nämlich die ^

Zeit ihrer Heimsuchung.

22. Sie fahren daher, daß der Harnisch pras¬

selt, und kommen mit Heerskraft, und bringen

Aexte über sie, wie die Holzhauer.
23. Dieselbigen werden hauen also in ihrem

Walde, spricht derHerr, daß nicht zu zählen ist;
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denn ihrer ist mehr, weder ^Heuschrecken, die
niemand zählen kann.

24. Die Tochter Egypten stehet mit Schan¬
den, denn sie ist dem Volk von Mitternacht in die
Hände gegeben.
25. Der Herr Zebaoth, der Gott Israels,

spricht: Siehe,ichwillheimsuchendenRegen-
ten zu No und den Pharao, und C'gypten, samt
seinen''Göttern und Königen, ja Pharao mit
allen, die sich auf ihn verlassen:

26. Daß ich sie gebe in die Hände b denen, die
ihnen nach ihrem Leben stehen, und in die Hände
Nebucad Nezars, des Königes zu Babel, und
seinerKnechte.Und darnach sollst du bewohnet
werden, wie vor Alters, spricht der Herr.
27. Aberddu.meinKnechtJakob, fürchte dich

nicht, und du, Israel verzage nicht. Denn sie¬
he, ich will dir aus fernen Landen, und deinem
Samen ausdem Landeseines Gefängnisses hel¬
fen; daß Jakob soll wiederkommen und im
Friede seyn, und die Fülle haben, und niemand
soll ihn schrecken.
28. Darum fürchte dich nicht, du Jakob,

mein Knecht, spricht der Herr; denn ich bin bei
dir. "MitallenHeiden, dahin ich dich verflos¬
sen habe, will ich's ein Ende machen; aber mit
dir will ich's nicht ein Ende machen, sondern ich
will dich züchtigen mit Maaße, ausdaß ich dich
nicht ungestraft lasse.

Cap. 47.
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1. HXieß istdasWortdesHerrn,daszum
Propheten Jeremia geschah ^ wider

die Philister, ehe denn Pharao Gaza schlug.
2. So spricht der Herr: Siehe, es kommen

Wasser heraufvon Mitternacht, die eine Fluth
machen werden, und beide Land und was drin¬
nen ist, beide Städte und die, so drinnen woh¬
nen, wegreißen werden; daß die Leute werden
schreien, und alle Einwohner im Lande heu¬
len,
3. Vor dem Getümmel ihrer starken Rosse,

so daher traben, und vor dem Rasteln ihrer Wa¬
gen und Poltern ihrer Räder; daß sich die Vä-
ter nicht werden umsehen nach den Kindern, so
verzagt werden sie seyn

4. Vor dem Tage, so da kommt zu verstören
alle Philister, und auszureutenTyrus undZi-
don, samt ihren andern Gehülfen. Denn der
Herr wird die Philister, die das Uebrige sind
aus ^ der Insel Caphthor, verstören.
5. Gaza wird kahl werden,und Askalon samt

den klebrigen in ihren Gründen verderbet. Wie
lange 3 ritzest du dich?

6. O du Schwerdt des Herrn, wenn willstdu
doch aufhören? Fahre doch in deine Scheide,
und ruhe und sey stille!
7. Aber wie kannst du aufhören: weil der

Herr dir Befehl gethan hat wider Askalon,
und dich wider die Anfurt am Meer bestellet?

Cap. 48.
1. Arider'Moab. So spricht derHerr

Zebaoth, der Gott Israels: Wehe
derStadtNebo! denn sie istzerstöretundliegt
elend; Kiriathaim ist gewonnen; dieVcste steht
elend und ist zerrissen.
2. Der Trotz Moabs ist aus, den sieanHes-

bon hatten; denn man gedenket Böseswider
sie, nämlich: Kommt, ^ wir wollen sie ausrot¬
ten, daß sie keinVolkmehrseyn! Und duMad-
men, mußt auch verderbet werden; das
Schwerdt wird hinter dich kommen.
3. ManhöreteinGeschreizuHoronaimvom

Verstören und großen Jammer.
4. Moab ist zerschlagen,man höret ihre Jun¬

gen schreien.
5. Denn sie gehen mitWeinen den Weg hinauf

gen Luhith, und die Feinde hören einen Jam¬
mergeschrei denWegvonHoronaim herab,
6. Nämlich: Hebt euch weg und errettet euer

Leben! Aber du wirst seyn wie die Heide in der
Wüste.
7. Darum, daß du dich aufdeine Gebäue ver¬

lässest und aufdeine Schätze, sollst du auch ge¬
wonnen werden; und Camos ^ muß hinaus
gefangen wegziehen, samt seinen Priestern und
Fürsten.
8. Denn derVerstörerwird über alle Städte

kommen, daßnichteineStadt entrinnen wird.
Es sollen beide die Gründe verderbet und die
Ebenenverstöretwerden; dennderHerrhat's
gesagt.
9. Gebet Moab Federn, er wird ausgehen,

als flöge er; und ihre Städte werden wüste
liegen, daß niemand drinnen wohnen wird.
10. Verflucht sey, der des Herrn

Werk läßig thut; verflucht sey, der sein
Schwerdt aufhält, daß nicht Blut vergieße!
11. Moab ist von seiner Jugend aufsicher ge¬

wesen und auf seinen Hefen still gelegen, und ist
nie aus einem Faß in's andere gegossen, und nie
in das Gefängniß gezogen; darum ist sein Ge¬
schmack ihm blieben, und sein Geruch nicht ver¬
ändert worden.
12. Darum siehe, spricht der Herr, es kommt

die Zeit, daß ich ihnen will Schroter schicken, die
sie ausschroten sollen, und ihre Fasse ausleeren
und ihre Leget zerschmettern.
13. Und Moab soll über dem Camos zu

Schanden werden, gleichwie ^das Haus Israel
über BethelzuSchandenwordenist, darauf sie
sich verließen.
14. Wie^dürftihrsagen:Wir sind dieHel-

den und die rechten Knegsleute?
15. So doch Moab muß verstöret, und ih-

re Städte erstiegen werden, und ihre beste
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Mannschaft zur Schlachtbank herab gehen

müssen, «spricht der König, welcher heißt der

Herr Zebaoth.
16. Dennder Unfall Moabs wird schier kom¬

men, und ihr Unglück eilet sehr.

17. Lieber, habt doch Mitleiden mitihnen, die

ihr müsse her wohnet und ihren Namen ken¬

net, und sprechet: Wie ist die? starke Ruthe und
der herrliche Stab so zerbrochen ?

18. Herab von der Herrlichkeit, du Tochter,
die du zu Dibon wohnest,und sitze in der Dürre!

Denn der Verstörer Moabs wird zu dir hin¬
aufkommen, und deine Besten zerreißen.

19. Tritt auf die Straße und schau, du Ein¬

wohnerin Aroer; frage die, so da fliehen und

entrinnen, und sprich: Wie gehet's?
20. Ach, Moab ist verwüstet und verderbet,

heulet und schreiet; saget's an zu Arnon,daß
Moab verstärkt sey!

21. Die Strafe ist über das ebene Land gan¬

gen ; nämlich überHolon, «Jahza, Mephaath,
22. Dibon, Nebo, Beth Diblathaim,
23. Kiriathaim, BethGamul, BethMeon,

24. Kirioth, Bazra und über alle Städteim

Lande Moab, sie li^en ferne oder nahe.
25. DasHorn Moabs istabgehauenund ihr

Arm ist zerbrochen, spricht der Herr.
26. Machet sie trunken (denn sie hat sich wi¬

der den Herrn erhaben), daß sie speien und die

Hände ringen müsse, aufdaß sie auch zum Ge¬
spött werde.

27. Denn Israel hat dein Gespött seyn müs¬

sen, als wäre er unter den Dieben gefunden;

und weil du solches wider sie redest, sollst du
auch weg müssen.

28. O ihr Einwohner in Moab, verlasset die

Städte und wohnet in den Felsen, und thutwie

die Tauben, so da nisten in den hohlen Lochern!

29. Man hat immer gesagt von dem stolzen

Moab, daß er sehr stolz sey, hoffärtig,hochmü-
thig, trotzig und übermüthig.

30. Aber der Herr spricht: Ich kenne seinen

Zorn wohl, daß er nicht so viel vermag, und un¬

terstehet sich mehr zu thun, denn sein Vermögen

»3°s.
10.

ik.

31. Darum muß ich über Moab heulen, und

über das ganze Moab schreien, und über die
Leute zu Kirheres klagen.

32. Ich muß über dich, Jaeser, du Weinstock

zu Sibma, weinen, denn deine Reben sind über

das Meer gefahren, und bis an's Meer Jaeser
kommen. Der Verstörer ist in deine Erndte und
Weinlese gefallen.

33. Freude und Wonne ist aus dem dem Fel¬

de weg und aus dem Lande Moab, und man
wird «keinenWein mehr keltern, derWeintre-

ter wird nicht mehr sein Lied singen;

34. Von des Geschreies wegen zu Hesbon
bis gen Eleale, welches bis gen Jahza erschal¬

let; von Zoar an, der dreijährigen Kuh, bis
genHoronaim; denn auch die Wasser Nimrim
sollen versiegen.

35. Und ich will, spricht der Herr, in Moab
damit ein Ende machen, daß sie nicht mehr auf

den Höhen opfern und ihren Göttern räuchern
sollen.

36. Darum brummet mein Herz über
Moab, wie eine Drommete, und über die Leute

zu Kirheres brummet mein Herz wie eine
Drommete; denn sie Habens Übermacht, dar¬

um müssen sie zu Boden gehen.

37. Alle "Köpfe werden kahl seyn, und alle

Bärte abgeschoren, aller Hände zerritzt, und je¬
dermann wird Säcke anziehen.

38. AufallenDächernund Gassen,allenthal-

ben in Moab, wird man klagen; denn ich habe
Moab zerbrochen, wie ein unwerthes Gefäß,

spricht der Herr.
39. O wie ist sie verderbt, wie heulen sie! Wie

schändlich hängen sie die Köpfe! Und Moab ist

zum Spott und zum Schrecken worden allen,so
um sie her wohnen.

40. Denn so spricht der Herr: Siehe, er"
fleugt daher wie ein Adler, und breitet seine Flü¬

gel aus über Moab.

41. Kiriath ist gewonnen, und die festen

Städte sind eingenommen; und das Herz der
Helden in Moab wird zur selbigen Zeit seyn
wie "einer Frauen Herz inKindesnöthen.

42. Denn Moab muß vertilget werden, daß

sie kein Volk mehr seyn, darum, daß es sich wi¬

der den Herrn erhaben hat.

43. Furcht, Grube und Strick kommt über

dich,du Einwohner in Moab,spricht derHerr.
44. Wer "derFurcht entfleucht, der wird in

die Grube fallen; und wer aus der Grube

kommt, der wird im Strick gefangen werden:

denn ich will über Moab kommen lassen ein

Jahr ihrer Heimsuchung, spricht der Herr.
45. Die aus der Schlacht entrinnen, werden

Zuflucht suchen zu Hesbon; aber es wird ein

Feuer aus Hesbon und eine Flamme aus Si-

hon gehen, welche die Oerter in Moab und die
krieglschen Leute verzehren wird.

46. Weh dir, Moab! verloren ist das Volk

Camos; denn man hat deine Söhne und Töch¬

ter genommen und gefangen weggeführet.
47. Aber in der zukünftigen Zeit will ich das

Gefängniß Moabs wenden, spricht der Herr.
Das sey gesagt von der Strafe über Moab.

Cap. 49 .
1. E>ider'die Kinder Ammon spricht der

Herr also: Hat denn Israel nicht
Kinder, oder hat er keinen Erben? Warum be¬

sitzt denn Malchom das Land Gab, und sein
Volk wohnet in jenerStädten?

2. Darum« siehe, es kommt die Zeit, spricht
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derHerr, daß ich will ein Kriegsgeschrei erschal¬
len lassen über ^Rabbath der Kinder Ammon,
daß sie soll auf einem Haufen wüste liegen, und
ihreTöchtermitFeuerangestecktwerden.Aber
Israel soll besitzen die, von denen sie besessen
waren, spricht der Herr.
3. Heule, o Hesbon! denn Ai ist verstöret.

Schreiet, ihrTöchterRabba! und ziehet Sa¬
cke anklaget und laufet auf den Mauern her¬
um ! denn Malchom ^ wird gefangen wegge¬
führet samt seinen Priestern und Fürsten.
4. Was trotzest du auf deine Auen? Deine

Auen sind versäuft, du ungehorsame Tochter,
die du dich auf deine Schatze verlässest, und
sprichst in deinem Herzen: Wer darf sich an
mich machen?

5. Siehe, spricht der Herr Herr Zebaoth:
Ich will Furcht über dich kommen lassen, von
allen, die um dich her wohnen, daß ein jeglicher
seines Weges vor sich hinaus verstoßen werde,
und niemand sey, der die Flüchtigen sammle.

6. Aberdarnachwillichwieder^wenden das
Gefängniß derKinderAmmonssprichtderHerr.
7. eWidei: Edom.

So spricht der Herr Zebaoth: Ist denn keine
Weisheit mehr zu Th eman? Ist denn kein Rath
mehr bei den Klugen? Ist ihre Weisheitso lose ?
8. ? Fliehet, wendet euch und verkriecheteuch

tief, ihr Bürger zu Dedan! denn ich lasse einen
Unfall über Esau kommen,die Zeit seiner Heim¬
suchung.
9. Es sollen Weinleser über dich kommen, die

dir kein Nachlesen lassen; und Diebe des
Nachts sollen über dich kommen, die sollen ih¬
nen genug verderben.

10. Denn ich habe Esau entblößet und seine
heimliche Orte geöffnet, daß er sich nicht ver¬
stecken kann; sein Same, seine Brüder und seine
Nachbarn sind verstöret,daß ihr keiner mehr da
ist.

11. Doch was übrig bleibetvon deinen Wai¬
sen, denen will ich das Leben gönnen; und deine
Wittwen werden auf mich hoffen.

12. Denn so spricht der Herr: Siehet dieje¬
nigen, so es nicht verschuldet hatten, den Kelch
zu trinken, müssen trinken; und du solltest un¬
gestraft bleiben? Du sollst nicht ungestraft blei¬
ben, sondern du mußt auch trinken.
13. Denn ich habe bei mir selbst geschworen,

spricht der Herr, daß Bazra sollen Wunder,
Schmach, Wüste und Fluch werden, und alle
ihre Städte eine ewige Wüste.

14. Ich habe gehöret vom Herrn, daß eine
Botschaft unter die Heiden gesandt sey: Sam¬
melt euch und kommet her wider sie,machet euch
auf zum Streit!
15. Denn siehe, ich habe dich gering gemacht

unterden Heiden,und verachtetunterdcnMen¬
schen.

16. Dein Trotz und deines Herzens Hoch¬
muth hat dich betrogen, weil du in Felsenklüf¬
ten wohnest und hohe Gebirge innen hast. "
Wenn du denn gleich dein Nest so hoch machtest,
alsderAdler,dennochwill ich dich von bannen
herunter stürzen, spricht der Herr.

17. Also soll Edom wüste werden," daß alle
die, so vorüber gehen, sich wundern und pfeifen
werden über alle ihre Plage;

18. Gleichwie Sodom und Gomorra samt ih¬
ren Nachbarn umgekehret ist, spricht der Herr,
daß niemand daselbst wohnen,noch kein Mensch
drinnen Hausen soll.

19. Denn siehe,erkommtheraufwieeinLöwe
vom stolzen Jordan her wider die feste Hütte;
denn ich will ihn daselbst her eilends laufen las¬
sen. Und " wer weiß, wer der Jüngling ist, den
ich wider sie rüsten werde? Denn wer ist mir
gleich? Wer will mich meistern? Und wer ist
der Hirte, der mir widerstehen kann?

20. So höret nun den Rathschlag des Herrn,
den er über Edom hat, und seine Gedanken, die
er über die Einwohnerin Theman hat. Was
gilt's, ob "nicht die Hirtenknaben sie schleifen
werden und ihre Wohnung zerstören,
21. DaßdieErde beben wird, wenn's in ein¬

ander fället; und ihr Geschrei wird man am
Schilfmeer hören?
22. Siehe, er " fleugt herauf wie ein Adler,

und wird seine Flügel ausbreiten über Bazra.
ZurselbigenZeitwird das Herz der Helden in
Edom seyn wie das Herz einer Frau in Kindes¬
nöthen.
23. " Wider Damaskus.

Hemath und Arpad stehen jämmerlich; sie
sind verzagt, denn sie hören ein bös Geschrei;
die am Meer wohnen, sind so erschrocken, daß
sie nicht Ruhe haben können.
24. Damafkus ist verzagt und giebt die

Flucht; sie zappelt und ist " in Aengsten und
Schmerzen, wie eine Frau in Kindesnöthen.
25. Wie? Ist sie nun nicht verlassen, die be¬

rühmte und fröhliche Stadt?
26. Darum werden ihre junge Mannschaft

auf ihren Gaffen darnieder liegen, und alle ihre
Kriegsleute untergehen zur selbigen Zeit,spricht
der Herr Zebaoth.
27. Und ich will die Mauern zu Damaskus

mit Feuer'8 anstecken, daß es die Palläste Ben
Hadads verzehren soll.
28. WiderKedar und die Königrei¬

che Hazor, welche NebucadNe-
zar, der König zu Babel,schlug.

So spricht derHerr: Wohlauf,ziehetheraufrn
Kedar, und verstöret die Kinder gegen Morgen.
29. Man wird ihnen ihre Hütten und Heer-

den nehmen, ihreGezelte, alle Gcräthe und Ca-
meele werden sie wegführen; und man wird
schrecklich über sie rufen um und um. _
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30. "Fliehet, hebet euch eilends davon,ver¬

kriechet euch tief, ihr Einwohner in Hazor!
spricht der Herr; denn NebucadNezar, der
König zu Babel, hatetwasim Sinn wider euch
und meinet euch.

31. Wohlauf, ziehet Heraufwider ein Volk,
das gnug hat und sicher wohnet! spricht der
Herr: Sie haben weder Thür noch Riegel, und
wohnen allein.
32. Ihre Cameele sollen geraubet, und die

Menge ihres Viehes genommen werden;
und ich will sie zerstreuen in alle Winde, die in
den Winkeln wohnen; und von allen Orten her
will ich ihr Unglück über sie kommen lassen,
spricht der Herr;
33. Daß Hazor soll einenDrachenwohnung

und eine ewige Wüstewerden,daß niemand da¬
selbst wohne, und kein Mensch drinnen Hause.
34. Dieß ist das Wort desHerrn, welches ge¬

schah zu Jeremia, dem Propheten,wider Elam
im Anfang des Königreichs Zedekia, des Kö¬
niges Juda, und sprach: ....

35i. SosprichtderHerrZebaath: Siehe,ich
will den Bogen Elams zerbrechen, ihre vor¬
nehmste Gewalt;
36. UndwilldievierWindeausdenvierOer-

tern des Himmels über sie kommen lassen, und
will sie in alle dieselbigen Winde zerstreuen, daß
kein Volk seyn soll, dahin nicht Vertriebene aus
Elam kommen werden;
37. Und ich will Elam verzagtmachen vorih-

ren Feinden und denen, die ihnen nach ihrem Le¬
ben stehen, und Unglück über sie kommen lassen
mit meinem grimmigen Zorn, spricht der Herr;
undwill das Schwerdt hinter ihnen her schik-
ken, bis ich sie auftreibe.
38. Meinen Stuhl will ich in Elam setzen,und

will beide den König und die Fürsten daselbst
umbringen, spricht der Herr.
39. Aber in zukünftiger Zcitwill^ ich das Ge-

fängnißElams wieder wenden,spricht derHerr.
Cap. 50.

1. A^ieß ist das Wort, welches der Herr
^2 durch den Propheten Jeremia geredthat/wider Babel und das Land der Chaldäer:

2. Verkündiget unter denHeidenund laßt er¬
schallen; werfteinPanier auf; laßt erschallen,
und verberget's nicht, und sprechet: Babel ist
gewonnen, Bel stehet mit Schanden,Merodach
ist zerschmettert, ihre Götzen stehen mit Schan¬
den, und ihre Götter sind zerschmettert!
3. Denn es zeucht von Mitternacht ein Volk

herauf wider sie, welches wird ihr Land zur
Wüste machen, daß niemand drinnen wohnen
wird, sondern beide Leute und Vieh davon flie¬
hen werden.
4. In denselbigen Tagen und zur selbigen

Zeit, spricht derHerr, werden kommen die Kin-

v. 8.

20) c.g. II
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33.
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der Israel, samt den Kindern Juda, und^ wei- c- s,. ».
nend daher ziehen, und den Herrn, ihren Gott,'
suchen.
5. Sie werden forschen nach dem Wege gen

Zion, daselbst hin sich kehren: ^ Kommt, und
laßt uns zum Herrn fügen mit einem ewigen
Bunde, deß nimmermehr vergessen werden soll!
6. Denn mein Volk ist wie eine verlorneHeer-

de; ihre Hirten haben sie verführet und auf
den BergeninderIrre gehen lassen,daß sie von
Bergen auf die Hügel gangen sind und ihrer
Hürden vergessen.
7. Alles, was sie antraf, das fraß sie; und ihre

Feinde sprachen: Wir thun nicht Unrecht, dar¬
um, da ßsie sich haben r ersündiget an dem Herrn
in der Wohnung der Gerechtigkeit, und aridem
Herrn, der ihrer Väter Hoffnung ist.
8. ^Fliehet aus Babel, und ziehet aus der

Chaldäer Land; und stellet euch als Böcke vor
derHeerdeher!

9. Denn siehe, ich willgroßeVölker,mitHau-
fen aus dem Lande gegen Mitternacht erwek-
ken, und wider Babel herauf bringen, die sich
wider sie sollen rüsten, welche sie auch sollen ge¬
winnen ; seine Pfeilesind wie eines guten Krie¬
gers, vernicht fehlet.

10. Und das Chaldaer-Landsoll ein Raub
werden, daß alle, die sie berauben, sollengnug
davon haben, spricht derHerr;

11. Darum, daß ihr euch deß freuetund rüh¬
met,daß ihr mein Erbtheil geplündert habt,und
löcket wie die geilen Kälber, und ^ wiehert wie
die starken Gaule.

12. Eure Mutter stehet mit großen Schan¬
den, und die euch geboren hat, ist zum Spott
worden; siehe, unter denHeiden ist sie dieqe-
ringste,wüst, dürr und öde.
13. Denn vor dem Zorn des Herrn muß sie

unbewohnetund ganz wüste bleiben, daß alle,
so vor Babel übergehen, - werden sich verwun¬
dern und pfeifen über alle ihre Plage.

14. Rüstet euch wider Babel umher, alle
Schützen, schießet in sie, sparet der Pfeile nicht!
denn sie hat wider den Herrn gesündiget.
15. Jauchzetüber sie um und um, sie muß sich

geben; ihre Grundfesten sind gefallen, ihre
Mauern sind abgebrochen.Denn das ist des
Herrn Rache; b rächet euch an ihr, thutihr,wie
sie gethan hat!
16. Rottet aus von Babel beide den Säemann

und den Schnitter inder Erndte, daß ein jegli¬
cher s vor dem Schwerdt des Tyrannen sich
kehre zu seinem Volk, und ein jeglicher fliehe in
sein Land.
17. Israel hat müssen seyn eine zerstreuete

Hcerde, die die Löwen verscheucht haben. Am
ersten fraß sie der König zu Assyrien; darnach
überwältigte sie NebucadNezar, der König zu
Babel.
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18. Darum spricht der Herr Zebaoth, der
Gott Israels, also: Siehe, ich will den König
zu Babel heimsuchen und sein Land, gleichwie
ich den König zu Assyrien heimgesucht habe.

19. Israel aber will ich wiederheim zu seiner
Wohnung bringen, daß sie auf Carmel und
Basan weiden, und ihre Seele ausdem Gebirge
Ephraim und Gilead gesättiget werden soll.
20. ZurselbigenZeitundissdenselbigen Ta¬

igen wird man die Missethat Israels suchen,
! spricht der Herr, aber es wird keine da seyn;
und die Sünde Juda, aber es wird keine funden
werden: denn ^jch will sie vergeben denen, so
ich überbleiben lass-.
21. Zeuch hinauf wider das Land, das alles

verbittert hat; zeuch Hinaufwider die Einwoh¬
ner der Heimsuchung; verheere und verbanne
ihreNachkommen,sprichtder Herr; und thue
alles, was ich dir befohlen habe!
22. Es ist ein Kriegsgeschrei im Lande und

großer Jammer.
23. Wie gehet's zu, daß der" Hammer der

ganzen Welt zerbrochen und zerschlagen ist?
Wie gehet's zu, daß ^ Babel eine Wüste wor¬
den ist unter allen Heiden?
24. Ich habe dir gestellet, Babel; darum bist

du auch gefangen,ehe du dich's versähest; du bist
troffen und ergriffen, denn du hast den Herrn
getrotzet.
25. Der Herr hat seinenSchatzaufgethan,

und die Waffen seines Zorns hervorgebracht;
denn solches hat der HerrHerr Zebaoth in der
Chaldäer Lande ausgericht.
26. Kommt her wider sie, ihr vom Ende, öff¬

net ihre Kornhauser, werfet sie in einen Hau¬
fen, und verbannet sie, daß ihr nichts übrigbleibe.
27. Erwürget alle ihre Rinder, führet sie hin¬

ab zur Schlachtbank! Wehe ihnen; denn der
Tag ist kommen, "die Zeit ihrer Heimsuchung!
28. Man höret ein Geschrei der Flüchtigen

und derer, so entrannen sind aus dem Lande Ba¬
bel, auf daß sie verkündigen zu Zion die Rache
des Herrn, unsers Gottes, und die Rache seines
Tempels.
29. Ruft vielen wider Babel, belagert sie um

und um, alle Bogenschützen, und laßt keinen
davon kommen; "vergeltetihr, wie sie verdie¬
net hat; wie sie gethan hat, so thut ihr wieder!
denn sie hat stolz gehandelt wider den Herrn,
den Heiligen in Israel.
30. Darum sollen ihre junge Mannschaft

fallen aufihren Gassen, und alle ihre Kriegs¬
leute untergehen zur selbigen Zeit, spricht der
Herr.
31. Siehe, du Stolzer, ich will an dich, spricht

der Herr Herr Zebaoth; denn dein Tag ist
kommen, die Zeit deiner Heimsuchung.
32. DasollderStolzeftürzenundfallen,daß

ihn niemand aufrichte; ich will seine Städte
mit Feuer anstecken, das soll alles, was um ihn
her ist, verzehren.

33. So spricht der Herr Zebaoth: Siehe,
die Kinder Israel, samt den Kindern Juda,
müssen Gewaltund Unrecht leiden; alle, diesie
gefangen weggeführet haben, halten sie, und
wollen sie nicht los lassen.

34. Aber ihr Erlöser ist stark, derheißtHerr
Zebaoth; der wird ihre Sache so ausführen,
daß er das Land bebend, und die Einwohnerzu
Babel zitternd mache.
35. Schwerdtsollkommen, sprichtderHerr,

über die Chaldäer und über die Einwohner zu
Babel, und über ihre Fürsten, und über ihre
Weisen.
36. Schwerdt soll kommen über ihre Weissa¬

ger, daß sie zu Narren werden. Schwerdtsoll
kommen über ihre Starken, daß sie verzagen.
37. Schwerdt soll kommen über ihre ^ Rosse

und Wagen und allen Pöbel, so drinnen ist, daß
sie zu Weibern werden. Schwerdt soll kommen
über ihre Schätze, daß sie geplündert werden.

38. Trockene soll kommen über ihre Wasser,
daß sie versiegen: denn es ist ein Götzenland,und
trotzen auf ihre schreckliche Götzen.
39. Darum sollen " ungeheure Thiere und

Vögel drinnen wohnen und die jungen Straus-
sen, und soll nimmermehr bewohnet werden,
und niemand drinnen Hausen für und für:
40. Gleichwie Gott rbiLodom und Gomorra

samt ihren Nachbarn umgekehret hat, spricht
der Herr, daß niemand drinnen wohne, noch
kein Mensch drinnen Hause.
41. Siehe, es kommt ^ein Volk von Mitter¬

nachther; viele Heiden und vieleKönige wer-
den vonder Seite des Landes sich aufmachen.
42. Die haben Bogen und Schild, sie sind

grausam und unbarmherzig; ihr Geschrei ist
^wie das Brausendes Meers; sie reiten auf
Rossen, gerüst wie Kriegsmänner wider dich,
du Tochter Babel.
43. Wenn der König zu Babel ihr Gerücht

hören wird, so werden ihm die Fäuste entsinken;
ihm wird so angst und bange werden," wie ei-
nerFrau in Kindesnöthcn.
44. Siehe, er kommt heraufwie ein Löwe vom

stolzen Jordan, wider die festen Hütten; denn
ich will ihn daselbst her eilends laufen lassen.
Und n wer weiß, wer der Jüngling ist, den ich
wider sie rüsten werde? Denn wer ist mir
gleich? Wer will mich meistern? Und wer ist
der Hirte, der mir widerstehen kann?

45. So höretnun den Rathschlag des Herrn,
den er über Babel hat, und seine Gedanken, die
er hatüberdie Einwohner im Lande der Chal¬
däer. Was gilt's, ob ^ nicht die Hirtenknaben
sie schleifen werden und ihre Wohnung zerstö¬
ren?

Iö) c.5I,N.

17)Offcnb,
>8. 7. ic.

18) I Mos.
IS. 24. 25.

ic.

18) v. 4.

2ü)c.K,«>

2I)c.4«,4l.

22, c.44,14.
2Z>H!ob

48. 2. 4. 4.

L4)c.49.20.



1249 Der Prophet Jeremia 59. 51. 1259

N c. so, 8.
Offenb.IS,

4.

r» J-s si.8.

z>c.'.>r, !-7

4> Offcnb.
18, 2. ic.

5> Offenb.
18, 5.

S> Ps. 55,
Ib.

7)c.5«,W.

ö> Off-nb.
17, I.

46. Und die Erde wird beben von dem Ge¬
schrei, und wird unter den Heiden erschallen,
wenn Babel gewonnenwird.

C a p. 51.
osprichtderHerr: Siehe, ichwillei-

nen scharfen Wind erwecken wider
Babel und wider ihre Einwohner, die sich wider
mich gesetzt haben.
2. Ich will auch Worflcr gen Babel schicken,

die sie worfeln sollen und ihr'Land ausfegen, die
allenthalbenum sie seyn werden am Tage ihres
Unglücks.
3.' Denn ihreSchützen werden nicht schießen,

und ihre Geharnischtenwerden sich nicht weh¬
ren können. So verschonet nun ihrer jungen
Mannschaft nicht, verbannet alleihrHeer;
4. Daß die Erschlagenen da liegen im Lande

der Chaldäer, und die Erstochenen auf ihren
Gassen.
5. Denn Israel und Juda sollen nicht Witt¬

wen vonihrem Gott, dem Herrn Zebaoth, ge¬
lassen werden. Denn jener Land hat sich hoch
verschuldet am Heiligen in Israel.
6. ^Fliehet aus Babel, damit ein

jeglicher seine Seele errette, daß
ihr nicht untergehet in ihrer Misse¬
that. Denn dieß ist die ^ Zeit der Rache des
Herrn, der ein Vergelten ist und will sie bezah¬
len.
7. Der güldene Kelch zu Babel, der alle Welt

b trunken gemacht hat, ist in der Hand des
Herrn. A lle Heiden haben von ihrem Wein ge¬
trunken, darum sind die Heiden so toll wor¬
den.
8. Wie plötzlich ist ^ Babel gefallen und zer¬

schmettert! Heuletübersie;nehmet auch Sal¬
ben zu ihren Wunden, ob sie vielleicht möchte
heil werden!
9. Wir heilen Babel, aber sie will nicht heil

werden. So laßt sie fahren, und laßt uns ein
jeglicher in sein Land ziehen. Denn ^ ihre Strafe
reicht bis an den Himmel, und langet hinaufbis
an die Wolken.
10. Der Herr hat unsere Gerechtigkeither¬

vorgebracht.o Kommt,! laßt uns zu Zion er¬
zählen die Werke des Herrn, unsers Gottes!
11. Ja, poliretnundiePfeilcwohlund rüstet

die Schilde. Der Herr hat denMuthderKö-
nigein Medcn erweckt. Denn seine Gedanken
stehen wider Babel, daß er sie verderbe z^denn
dieß ist die Rache des Herrn, die Rache seines
Tempels.
12. Ja, stecket nun Panier auf die Mauern

zu Babel, nehmet die Wache ein,setzet Wächter,
bestellet die Hut; denn der Herr gedenket et¬
was,und wird auch thun, was er wider die Ein¬
wohner zu Babel geredt hat.
13. Die du^an großen Wassern wohnest und

große Schätze hast, dein Ende ist kommen, und
deinGeiz ist aus.

14. Der Herr Zebaoth hat § bei seiner Seele
geschworen: Ich will dich mit Menschen füllen,
als wärcn's Käfer, die sollen dir ein Liedlcin
singen;

15. Der dieErde durch seine Kraft gemacht
hat, und den Weltkreis durch seine Weisheit
bereitet, und den Himmel ordentlich zugericht.
16. Wenn " erdonnert, so istdaWasicrdie

Menge unter dem Himmel; er zeucht die Ne¬
bel aufvom Ende der Erde; er macht die Blitze
im Regen, und läßt den Wind kommen aus
heimlichen Oertern.

17. " Alle Menschen sind Narren mit ihrer
Kunst, und alle Goldschmiede stehen mit
Schanden mitihren Bildern; denn ihre Götzen
sind Trügerei und haben kein Leben.

18. Es ist eitel Nichts, und verführisch Werk;
sie müssen umkommen, wenn sie heimgesucht
werden.
19. Aber also ist der nicht, der " Jakobs

Schatz ist; sondern der alle Dingeschafft, der
ist's; und Israel ist die Ruthe seines Erbes.
Er heißt Herr Zebaoth.
20. Du bist" mein Hammer, meine Kriegs¬

waffen; durch dich habe ich die Heiden zer¬
schmissen und die Königreiche zerstöret.

21. Ich ^ will deine Rosse und Reuter zer¬
schellen, ; ich will deine Wagen und Fuhrmän¬
ner zerschmeißen;
22. Ich will deine Männer und Weiber zer¬

schmeißen; ich will deine Alten und Jungen zer¬
schmeißen; ich will deine Jünglinge und Jung¬
frauen zerschmeißen;
23. Ich will deine Hirten und Hecrde zer¬

schmeißen ; ich will deine Bauern und Joch zer¬
schmeißen ; ich will deine Fürsten und Herren
zerschmeißen.
24. Denn ich will Babel und allen Einwoh¬

nern der Chaldäer " vergelten alle ihre Bos¬
heit, die sie an Zion begangen haben voreuren
Augen, sprichtderHerr.
25. Siehe, ich will an dich, du schädlicher

Berg, der du alle Welt verderbest, spricht der
Herr; ich will meine Hand über dich strecken,
und dich von den Felsen herab wälzen, und will
einen verbrannten Berg aus dir machen:
26. Daß man weder Eckstein noch Grund¬

stein aus dir nehmen könne; sondern eine ewige
Wüste sollst du seyn, spricht derHerr.
27. Werfet Panier auf im Lande, blaset die

Posaunen unterdenHeiden,heiliget dieHeiden
wider sie; rufet wider sie die Königreiche"Ara-
rat, Meni und Ascenas; bestellet Hauptlcutc
wider sie; bringet Rosse herauf, wie flatternde
Käfer!

28. Heiligetdie Heiden Widersie, nämlich die,
Könige aus Meden, samt allen ihren Fürsten!
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und Herren, und das ganze Land ihrer Herr¬
schaft,
29. Daß das Land erbebe und erschrecke;

denn die Gedanken des Herrn wollen erfüllet
werden wider Babel, daß er das Land Babel
zur Wüste mache, darinnen niemand wohne.
30. Die Helden zu Babel werden nicht zu

Felde ziehen dürfen, sondern müssen in der Fe¬
stung bleiben. Ihre Stärke ist aus und sind
Weiber worden; ihre Wohnungen sind ange¬
steckt, und ihre Riegel zerbrochen.

31. Es läufthie einerundda einerdem andern
entgegen, und eine Botschaft begegnet hie und
da der andern, dem Könige zu Babel anzusa¬
gen, daß seine Stadt gewonnen sei bis an's
Ende,

32. Und die Furt eingenommen, und dieScen
ausgebrannt sind, und die Kricgsleute seyn
blöde worden.

33. Denn also sprichtdcr Herr Zebaoth, der
GottJsraels: Die Tochter Babel ist wie eine
Tenne, wenn man drauf drischet; es wird ihre
Erndte gar schier kommen.

34. Äebucad Nezar, der König zu Babel,hat
mich gefressen und umbracht, er hat aus mir ein
leer Gefäß gemacht, er hat mich verschlungen
wieeinDrache,er hatseinen Bauch gefülletmit
meinem Niedlichsten, er hat mich verstoßen.
35. Nun aber findet sich über Babel, derFre-

vel an mir begangen, und mein Fleisch, spricht
die Einwohnerin zu Zion,und mein Blut über
die Einwohner in Chaldäa, spricht Jerusa¬
lem.

36. Darum spricht der Herr also: Siehe,
ichwill dir deine Sache ausführen und dich rä¬
chen ; ich will ihr Meer austrocknen, und ihre
Brunnen versiegen lassen.

37. Und Babel soll zum Steinhaufen und
zur Drachenwohnung werden, zum Wunder
und zum Anpfeifen, daß niemand drinnen woh¬
net.
38. Sie sollen mit einander brüllen wie die

Löwen, und schreien wie die jungen Löwen.
39. Ich will sie mit ihrem Trinken in die

Hitze setzen, und will sie trunken machen, daß sie
5öhlich werden, und einen ewigen Schlaf
chlafen, von dem sie nimmermehraufwachen
ollen, spricht der Herr.
40. Ich will sie herunter führen, wie ^ Läm¬

mer zurSchlachtbank, wie die Widdermitdcn
Böcken.
41. Wie ist Sesach so gewonnen, und die

Berühmte in aller Welt so eingenommen?Wie
ist Babel so zum Wunder worden unter den
Heiden?
42. Es ist ein Meer über Babel gangen; und

sie ist mit dessclbigcnWellen Menge bedeckt.
43. Ihre Städte sind zur Wüste und zu einem

dürren öden Lande worden, zum Lande, da nie

mandinnenwohnet, und da kein Mensch innen
wandelt.
44. Denn ich habe den Bel zu Babelheimgc-

sucht, und habe aus seinem Rachen gerissen,
das er verschlungen hatte; und sollen die Hei¬
den nicht mehr zu ihm laufen: denn es sind auch
die Mauern zu Babel zerfallen.
45. Ziehet heraus, mein Volk, und errette ein

jeglicher seine Seele vor dem grimmigen Zorn
des Herrn!
46. Euer Herz möchte sonst weich werden

und verzagen vor dem Geschrei, das man im
Lande hören wird. Denn es wird ein Geschrei
im Jahr gehen, und nach demselbigcn im an¬
dern Jahr auch ein Geschrei über Gewalt im
Lande, und wird ein Fürst wider den andern
seyn.
47. Darum siehe, es kommt die Zeit, daß ich

die Götzen zu Babel heimsuchen will, und ihr
ganzesLand zuSchandenwerdensoll, und ihre
'rschlagenendrinnenliegenwerden.
48. ^ Himmel und Erde, und alles, was

drinnen ist, werden jauchzen über Babel, daß
ihre Verstörer von Mitternacht kommen sind,
spricht der Herr.
49. Und wie Babel in Israel die Erschlage¬

nen gefället hat, also sollen zu Babel dieEr-
schlagenen gefället werden im ganzen Lande.
50. So ziehetnun hin, die ihrdemSchwerdt

entrunnen seyd, und sämnet euch nicht. Geden-
ketdes Herrn in fernem Lande, und ^ laßt euch
Jerusalem im Herzen seyn.
51. Wir waren zu Schanden worden, da wir

die Schmach hören mußten, und die Schande
unser Angesicht bedeckte, da die Fremden über
das Heiligthumdes Hauses des Herrn ka¬
men.
52. Darum siehe, die Zeitkommt,sprichtder

Herr, daß ich ihre Götzen heimsuchen will, und
im ganzen Lande sollen die tödrlich Verwunde¬
ten seufzen.
53. Und wenn Babel gen Himmel stiege,

und ihre Macht in der Höhe fest machte, so sol¬
len doch Verstörer von mir über sie kommen,

MOffenb
18, 2».

ro, Ps.IN,
s.

2» c.-19,w.

spricht der Herr.
54. Man höret ein Geschrei zuBabel, und ei¬

nen großen Jammer in der Chaldäer Lande.
55. Dennder Herr verstärkt Babel; er ver¬

derbet sie mit solchem großen Geschrei und Ge¬
tümmel, daß ihre Wellen brausen, wie die gro¬
ßen Wasser.
56. Denn es ist über Babel der Verstörer

kommen, ihre Helden werden gefangen, ihre
Bogen werden zerbrochen; denn der Gott der
Rache, derHerr,^ bezahlet sie.
57. Ich will ihre Fürsten, Weisen, Herren

und Hauptleute und Krieger '^ trunken machen,
daß sie einen ewigen Schlafsollen schlafen, da- , ^
von sie nimmermehr aufwachen, spricht ^ si A.' '

22) c.'0,I8.
i>uc.2r,U.

2Z) v. SS.
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der König, der da heißet Herr Zebaoth.
58. So spricht der Herr Zebaoth: Die Mau¬

ern der großen Babel sollen untergraben, und
ihre hohe Thore mit Feuer angesteckt werden,
daß der Heiden Arbeit verloren sey, und ver¬
brannt werde, was die Völker mit Mühe er¬
bauet haben.
59. Dießistdas Wort, das der Prophet Je-

remia befahl Seraja, dem Sohn Nerja, des
Sohns Mahsea,da er zog mit ZedekiachemKö¬
nig in Juda, gen Babel, im vierten Jahr sei¬
nes Königreichs. Und Seraja war ein friedsa-
mer Fürst.
60. UndJeremia schrieb alle das Unglück, so

über Babel kommen sollte, in ein Buch, näm¬
lich alle diese Worte, die wider Babelgeschrie-
ben sind.
61. UndJeremia sprach zu Seraja: Wenn

du gen Babel kommst, so schaue zu und lies alle
diese Worte.
62. Und sprich: Herr, du hast geredt wider

diese Stätte, daß du sie willst ausrotten, daß
niemand drinnen wohne,wederMenschen noch
Vieh, sondern ewiglich wüst sey.
63. Und wenn du das Buch hast ausgelesen,

so binde einen Stein^ daran, und wirf's in den
Phrath,
64. Und sprich: Also soll Babel versenkt wer¬

den und nicht wieder aufkommen von dem Un¬
glück, das ich über sie bringen will, sondern ver¬
gehen. So fern hat Jeremia geredt.

Cap. 52.
>> c. 37,1.
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1. A edekiai war einund zwanzig Jahr alt,
cO da er König ward, und regierete eilf

Jahr zu Jerusalem. Seine Mutter hieß Ha-
mutal, eine Tochter Jeremia zu Libna.
2. Und that, das dem Herrn übel gefiel,

gleichwie Jojakim gethan hatte.
3. Denn es ging dcsHerrn Zorn überJeru-

salem und Juda, bis er sie von seinem Angesicht
verwarf. Und Zedekia fiel ab? vorn Könige zuBabel.
4. Aber im neunten Jahr seines Königreichs,

r am zehnten Tage des zehnten Monden, kam
NebucadNezar,der König zu Babel, samt alle
seinem Heer, widerJerusalem, und belagerten
sie, und machten eine Schanze rings umher.
5. Und blieb also die Stadt belagert bis in's

eilfte Jahr des Königes Zedekia.
6. Aber am neunten Tage des vierten Mon¬

den nahm der Hunger überhand inder Stadt,
und hatte das Volk vom Lande nichts mehr zu
essen.
7. Da brach man in die Stadt; und alle

Kriegslcute gaben die Flucht, und zogen zur
Stadt hinaus bei der Nacht, des Weges zum
Thorzwischenden zwo Mauern, zum Garten

des Königes. Aber die Chaldäer lagen um die
Stadt her.
8. Und da diese zogen des Weges durch's

Feld, jagte der Chalhäer Heer dem Könige
nach,und ergriffen Zedekia indem Felde bei Je¬
richo ; da zerstreuete sich alle sein Heer von ihm.
9. Und sie fingen^ den König und brachten ihn

hinaufdem Könige zu Babel gen Riblath, die
im Lande Hemath liegt; der sprach ein Urtheil
über ihn.

10. Allda^ließderKönig zu Babeldie Kinder
Zedekia vorseinenAugen erwürgen,underwür-
gete alle Fürsten Juda zu Riblath.
11. Aber Zedekia ließ er die » Augen ausste-

chen, und ließ ihn mit zwo Ketten binden; und
führete ihn also der König zu Babel gen Ba¬
bel, und legte ihn in's Gefängniß, bis daß er
starb.
12. Am zehnten Tage des fünften Monden,

welches ist das neunzehnte Jahr NebucadNe-
zars, des Königes zu Babel, kam Nebusar
Adan, derHauptmann,derstetsumdenKönig
zu Babel war, gen Jerusalem,

13. Und verbrannte dcsHerrn Haus, und des
Königes Haus, und alle Häuser zu Jerusalem;
allegroße Häuser verbrannte ermit Feuer.

14. Und das ganzeHeerder Chaldäer, so bei
dem Hauptmanne war, rissen um alle Mauern
zu Jerusalem rings umher.
15. AberdasarmeVolk, und andereVolk,so

noch übrig war in der Stadt, und die zum Kö¬
nige zu Babel fielen, und das übrige Hand¬
werksvolk, führete NebusarAdan, der Haupt¬
mann, gefangen weg.
16. Und vom armen Volk aufdem Lande ließ

Nebusar Adan,der Hauptmann,bleiben Wein¬
gärtner und Ackerleute.

17. Aber die ^ ehernen Säulen am HausedcZ
Herrn, und das Gestühle,unddas eherne Meer
am Hause des Herrn, zerbrachen die Chaldäer,
und führeten alle das Erz von denselbigen gen
Babel.
18. Und die Kessel, Schaufeln, Messer, Bek-

ken, Kellen und alle eherne Gefäße, die man im
Gottesdienst pflegte zu gebrauchen, nahmen sie
weg.

19. Darzu nahm der Hauptmann, was gül¬
den und silbern war, an Bechern, Räuchtöpfen,
Becken, Kesseln, Leuchtern, Löffeln und Scha¬
len;
20. Die zwo Säulen, das einzelne Meer, die

zwölfehernen Rinder,die anstattdes Gestühles
stunden, welche» der König Salomo hatte las¬
sen machenzum HausedesHerrn.Dieses alles
Geräthcs Erz war unermeßlich viel.
21. DerOzwoSäulenaberwareinejegliche

achtzehn Ellen hoch,und eine Schnur zwölf El¬
len lang reichte um sicher, und war vier Finger
dick und inwendig hohl; _
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22. Undstund ausjcglicher ein eherner Knauf
fünf Ellen hoch, imdReife und Granatäpfel
waren an jeglichem Knauf rings nmher, alles
ehern; nnd war eine Säule wie die andere, die i
Granatäpfelauch.
23. Es ivaren der Granatapfel sechs und

neunzig dran, und aller Granatäpfel waren
hundertan einem Reifrings umher.
24. Und der Hauptmann nahm den Priester

Seraja aus der ersten Ordnung, und den Prie¬
ster Zephanja aus der andern Ordnung, und
drei Thorhüter;
25. Undeinen Kämmerer aus der Stadt,

welcher über die Kriegöleute gesetzt war; und
sieben Männer,welche um den König seyn muß¬
ten, die in der Stadt funden wurden; darzu
Sopher, den Heerfürsten, der das Landvolk zu
mustern pflegte; darzu sechzig Mann Land¬
volk, so in der Stadt funden wurden:
26. Diese nahm" NebusarAdan,derHaupt-

manngmd brachte sie dem Könige zu Babel gen
Riblath.
27. Und'2 der König zu Babel schlug sie todt

zu Riblath, die im Lande Hemath liegt. Also
wardJuda aus seinem Lande weggeführet.
28. Dieß ist das Volk, welches UcbucadNc-

zar weggeführet hat; nämlich im siebenten

Jahr, drei tausend und drei und zwanzig Jü-
den;
29. Im achtzehnten Jahr aber des Nebucad

Nezar, acht hundert und zweiund dreißig See¬
len aus Jerusalem.

30. Und im drei und zwanzigsten Jahr
desNebucadNezar führcte NebusarAdan, der
Hauptmann, sieben hundertund fünfund vier¬
zig Seelen weg aus Juda. Aller Seelen sind
vier tausend und sechs hundert.
31. Aberim sieben und dreißigsten Jahr,

nachdem Jojachin, der König zu Jüda, wegge¬
führet war, am fünfund zwanzigsten Tage des
zwölften Monden, erhub Evil Merodach, der
König zu Babel, im Jahr, da er König ward,
dasHaupt Jojachins, des Königes Jüda,und
ließ ihn aus dem Gefängniß;
32. Und redete freundlich mit ihm; und setzte

seinen Stuhl über der Könige Stühle, die bei
ihm zu Babel waren;
33. Und wandelte ihm seines Gefängnisses

Kleider, daß er " vor ihm aß stets sein Leben»
lang.
34. Und ihm ward stets seine Unterhaltung

vcm Könige zu Babel gegeben, wie es ihm ver¬
ordnet war, sein ganzes Lebcnlang, bis an
sein Ende.
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1. M>ie liegt die Stadt so wüste, die voll

-xV Volks war? Sie ist wie eine
Wittwe. Die eine Fürstin unter den Heiden
und eine Königin in den Ländern war,muß nun
dienen.
2. Sie weinet des Nachts, daßihrdieThra»

nen über die Backen laufen; es ist' niemand
unter allen ihren Freunden, der sie tröste; alle
ihre Nächsten verachten sie, und sind ihre Fein¬
de worden.
3. Jnda ist gefangen im Elend und schweren

Dienst; sie wohner unter den Heiden, und fin¬
det keineRuhe; alle ihre Verfolger halten sie
übel.
4. Die Straßen gen Zion liegen wüst, weil

niemand auf kein Fest kommt; alle ihre Thore
stehen öde, ihre Priester seufzen, ihre Jung¬
frauen sehen jämmerlich, und sie ist betrübt.
5. Ihre Widersacherschweben empor, ihren

Feinden gehet's wohl: denn der Herr hat sie ^
voll Jammers gemachtum ihrer großen Sün-

p. 1.
den willen; und sind ihre Kindergefangenvor
dem Feinde hingezogen.

6. Esist von der Tochter Zion allerSchmuck
dahin. Ihre Fürsten sind wie die Widder, die
keine Weide finden und matt vordem Treiber
hergehen.
7. Jerusalem denkt in dieser Zeit, wie elend

und verlassen sie ist, und wie viel Guts sie von
A lters her gehabt hat; weil alle ihr Volk dar¬
nieder liegt unterdcm Feinde,undihrniemand
hilft; ihre Feinde sehen ihre Lust an ihr, und
spotten ihrer Sabbathen.
8. Jerusalem hat sich versündiget, darum

muß sie seyn, wie ein unrein Weib. Alle, die sie
ehreten, verschmähen sie jetzt, weil sie ihre
Schaam sehen; sie aber seufzet und istzurück
gekehret.

9. JhrUnflathklebet an ihremSaum. Sie
hätte nicht gemeinet, daß es ihr zuletzt so gehen,
würde; sie ist ja zu greulich heruntergestoßen,!
und hat darzu niemand, der sie tröstet. Ach!
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